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Deutsche flagge über Lemberg
knger King um die eingekesselten Sowjetarmeen

wieder acht Schiffe . . .
Aus  dem Führerhauptquartier , 3V. Juni
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben,
haben unsere in Ealizien im Vormarsch befindlichen
Truppen Lemberg  genommen . In der Mitte der
Heeresfront wurde der Ring um die eingekesselten
sowjetrussischcn Armeen enger geschlossen. Der Nordflü¬
gel ist in flüssiger Verfolgung . An der Küste wurde
Libau  genommen . 2m Seekrieg gegen Großbritannien
versenkten Unterseeboote bei erneuten Angriffen gegen
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die im Wehrmachtsbericht vom 2g. Juni erwähnten
feindlichen Geleit,züge weitere fünf Schisse mit zusam¬
men 25 400 ART ., darunter einen Hilfskreuzer . Damit
hat sich der Erfolg dieser Unterseebootoperation aus
88 100 VRT . erhöht . Kampfflugzeuge versenkten in der
letzten Nacht vor Great Ssarmouth aus gesicherten Ee-

Italiens krwarlungen weit überkrosfen
Dr . v . ll, . Rom , 3V, Juni , (DZ .-Eigenbericht . , Tas ita¬

lienische Volk hatte nach der Sicgeskette der deutschen Wehr¬
macht vom Nordkap bis Afrika der durchschlagenden 'Kraft
der deutschen Waffen gegen den bolschewistischen Feind ein¬
malig « Leistungen in der Kriegsgeschichte zugetraut und so¬
mit den Ansang an die Operationen an der Ostfront mit
stärsten Hoffnungen begleitet . Das jetzt von allen Teilen Ita¬
liens an Hand der deutschen Siegesmeldungen einsetzende Echo
besagt jedoch , daß die Hossnungcn und Wünsche Italiens im
Kamps gegen Moskau durch den dcutscl )« n Soldaten und seine
Führung in einem Ausmaß übertrofsen wurde , daß nach dem
Tenor der italienischen Oessentlichkeit nur die Urteile wie
„einmalig " , „enorm " und „ wunderbar " den Erfolgen gerecht
werden . In diesem Zusammenhang heben die Zeitungen her¬
vor , daß Englands Programm : Möge Europa untergehen,
wenn nur England gerettet wird , durch die deutsche Luft¬
waffe im Osten tödliche Schläge empfing.

leitzügen heraus drei Handelsschiffe mit zusammen
23 000 BRT „ darunter einen großen Transporter . Wei¬
tere Luftangriffe richteten sich während der letzten Nacht
gegen Hasenanlagen am Humbe  r . Der Feind warf in
der Nacht zum 30. Juni Spreng - und Brandbomben im
norddeutschen Küstengebiet , vorwiegend auf Wohnviertel
der Städte Hamburg und Bremen.  Die Zivilbevöl¬
kerung hatte einige Verluste an Toten und Verletzten.
Zahlreiche Gebäude wurden beschädigt . Nachtjäger und
Flakartillerie waren bei der Abwehr dieser britischen
Luftangriffe wieder erfolgreich . Sie schössen 13 der an¬
greifenden britischen Kampfflugzeuge ab. Bei den
Kämpfen im Osten zeichneten sich Oberst Holm , ein Füh¬
rer eines schnellen Verbandes , Oberst Weber als Kom¬
mandeur eines Infanterieregiments , der Leutnant in
einer Aufklärungsabteilung Florent , der Feldwebel in
einem Eebirgsjägerregiment Veraüer und der Gefreite

in einem Infanterieregiment Hasse durch besondere Tap¬
ferkeit aus . Bei der Versenkung von zwei Zerstörern,
einem Torpedoboot und einem Unterseeboot haben sich
Oberleutnant z. S . Wuppcrmann als Führer einer
Schnellbootgruppe , sowie Oberleutnant zur See Albert
Müller , Leutnant zur See Weber und Leutnant zur See
Haag als Schnellbootskommandanten besonders ausge¬
zeichnet . Bei den siegreichen Kämpfen im Osten zeichne¬
ten sich verschiedene Einheiten der Flakartillerie hervor¬
ragend aus ."

Die gleichen Truppen , die schon im Herbst 1838 im
Kampf um Lemberg Außerordentliches geleistet haben,
eroberten am Montag nach schweren Kämpfen wiederum
die Stadt . Bayrische Gebirgsjäger  haben am
30. Juni auf der Hohen Burg in Lemberg die Reichs-
kriegsflagge gehißt.

Neuer erfolgreicher flngriffgegen fllerandria
vombenootltreffer auf einem englischen Kriegsschiff- Sie vaffnlinie nach Maria Makrukunterbrochen

Berlin , 38 , Juni , Die deutsche Luftwaffe griff in der Nacht
zum 29 . Juni wieder den Hafen des britischen Flottenstütz¬
punktes Alerandria mit gutem Erfolg an . Kai - und Dock¬

anlagen sowie im Hafen , liegende Schissseinheiten wurden
schwer getroffen . Bombsnvolltresser wurden auf einem briti¬
schen Kriegsschiff erzielt . Beim Abflug konnte die Besatzung
des Flugzeuges eine riesige Kctonation aus dem schwer getrof¬
fenen britischen ' Kriegsschiff feststellen . Nachdem bei den letzten
deutschen Luftangriffen aus kriegswichtige Ziele in Alexan-
dria der Güterbahnhos in unmittelbarer Nähe des Westhaicns
und die dort dicht daran anschließenden Eisenbahn - und
Schifsswerkstätten getroffen wurden , richteten sich jetzt die deut¬
schen Angrifse gegen die Kaianlagen der Langen Mole und im
südlichen Hafengebiet . Die Gleisanlagen an den Kais , die
direkten Anschluß zu den Lagerhäusern haben , wurden von
genau gezielten Bombenwürfen getroffen . In der Nähe der
Kaianlagen und des Güterbahnhofs zweigt auch die wichtige
eingleisige Bahnlinie nach 'Marsa Matruk ob , die bereits bei
dem letzten Angriss unterbrochen wurde . Damit ist der wich¬

tigste Nachschubweg zu Lande von den britischen Versorgungs¬
lagern des Nildeltas und Alexandrias nach den bei Tobruk
und Sollum stehenden britischen Verbänden schwerstens in
Mitleidenschaft gezogen . Die Kaianlagen des Westhasens spielen
sür > den heutigen Verkehr im britischen Armeeversorgungs¬
wesen die ausschlaggebende Rolle . Die schweren Zerstörungen
durch die deutsche Luftwaffe im Westhafen von Alcxandria

'find für die britische Nilarmee , die britische KriegS - und Han-
delsschissahrt im östlichen Mittelmeer sowie sür die britischen
Truppen in Libyen ein erneuter , schwer zu überwindender
Schlag . ^ _

Marine lersprongle britischen slugieugverband
Berlin , 38 , Juni , Deutsche Marineartillerie schoß in der

Nacht zum 38 , Juni aus einem britischen Flugzeugverband
im norddeutschen Küstengebiet fünf Maschinen ab und zer¬
sprengte ' die einsliegenden britischen Kräfte.
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furchtbare Stöße in die sowjetrusßsche Aufstellung
Mit Libau ist Ser erste Stützpunkt ftir die Kriegsmarine genommen / Plutokraten und kommunistische Verschwörerstrm in flrm

x. si. Berlin,  30 . Juni . Der heutige Tag brachte
als Auswirkung der gigantischen Grenzschlachten der
vorstoßenden deutschen Wehrmacht die Einnahme von
Lemberg und Liba ». Die Namen , die aus dein Weltkrieg
dem deutschen Volke geläufig sind, lassen zusammen mit
den schon vorher gefallenen Städten , wie Minsk und
Dünaburg , die Schnelligkeit des deutschen Vorstoßes er¬
kennen , wobei selbstverständlich ein direkter Vergleich
zwischen den Wcltkricgsfchlachtcn und den heutigen nicht
möglich ist, weil ver deutsche Angriff heute aus einer
ganz andern Ausgangsstellung , mit unvergleichlich tiefe¬
rer Wucht und als Kamps einer einzigen  Front
geführt wird , während den deutschen Ostfcldzügen des
Weltkrieges immer der Hemmschuh der westlichen Haupt-
front anhing.

Das Operationsgcschehen an der Ostfront läßt sich heute
noch klarer übersehen als gestern . Wir wollen es kurz um¬
reißen : 'Nach der großen Panzerschlacht bei Kowno vollzog
sich im Ba ! tiku  m der überraschende deutsche Vorstoß zur
Tüna hin , Dünaburg und Jakobstadt die beiden wichtigsten
Düna - Uebergänge , wurden in deutsch « Hand gebracht . Mit
Libau  haben wir auch den wichtigsten baltischen Haien des
westlichen Baltikums besetzt . Damit sind alle Sowjettruppen,
die zum Teil schon eingeschlossen , zum Teil zersprengt sind
und westlich der Linie Riga — Dünaburg — Wilna stehen , von
jeder Rückzugsmöglichkcit so gut wie abgeschnitten.

Gegen den Raum um B i a l h st 0 k vollzog sich der Vor¬
stoß konzentrisch aus Südostprcußen über Grodno nach Süd¬
osten und von Vr - st -Litowsk in nördlicher Richtung , Durch
diese beiden Jangenbewcgungcn wurde der Raum durch die
deutidxm Truppen abgeklemmt Hier entstand jener große
Kellet  in dem die beiden eingeschlossenen russischen Ar¬
meen " nun seit Tagen ständig hämmernden Angriffen der
deutschen Heeresverbände wie der deutschen Luftwalle aus¬
gesetzt sind , so daß sie zermürbt werden und der Vernichtung
anheimfallen . Während schon zu dieser Operation raum-
greifend « Umfassungen durchgeführt wurden , schloß sich dann

icner kühne Stoß an dem Kessel vorbei auch über Barano-
witschi mit dem südlichen Stoßflügel und Wilna als den
nördlichen aus den wichtigen Knotenpunkt Minsk zu . Dieser
kräftige und wuchtige Stoß ostwärts ist an Minsk schon vor¬
beigegangen und richtet sich weiter aus die Bereit na  zu,.

Aus dem südlichen Frontabschnitt zwischen den Pripet-
sümpfen  und den Karpaten wirken sich jetzt durch den
galt von Lemberg die erfolgreichen Grenzkämpse aus , Au°
der andern Seite geht der aus dem Raum südostwärts von
Lublin angesetzte Stoß schneller Truppen über Luck weiter,
trotz heftiger Gegenstöße der Sowjets , die auch diese Ope¬
ration nicht auszuhalten vermögen . Selbst der Einsatz ihrer
besten Elitetruppen an der Front bei Lemberg hat dort den
Aiisgang der Schlacht bekanntlich nicht hindern , höchstens
hemmen können

Während das Weltecho auf die Sicgcsriachrichten aus dem
Osten außerordentlich stark ist , und die innere Anteilnahme
der gesamten europäiscisen Welt , aber auch weiter Teile der
westlichen Hemisphäre an dem Kampf gegen den Bolschewis¬
mus erkennen läßt , versuchen die Botsdzcwisten in abgcwan-

-dcltcr Manier der Churchill - Lügen  und Tuff Covper-
sdxr Erfolgsberichte ihre Niederlage wenigstens in halbe Siege
Hinzudichten , Sie haben angesichts der furchtbaren Stöße die
ihre gesamte Lffensiv -Ansstellung ostwärts der Grenzen des
Reiches erfahren hat , nicht gewagt jeden dcntsd )cn Erfolg zu
leugnen : sie müssen vielmer durch die Namensnennung der
Opcrationsabschnitt « die deutschen Vorstöße zugeben , nur ver¬
suchen sie vor der Welt mit Phantasiezahlen  deutscher
Verluste — hier haben sie die Briten sich zum Vorbild genom¬
men — die wirklichen Vorgänge zu verschleiern , Sie . wollen
2588 deutsche Panzer und 1588 Flugzeuge vernichtet und 38 888
Gefangene eingebracht haben . Immerhin sind sie bei der An¬
gabe ihrer eigenen Verluste wesentlich großzügiger , als es
Tuff Cooper an ihrer Stelle gcivescn wäre , und stellen sie mit
>>58 Flugzeugen und 888 Panzern lind 15 888 Mann Verlusten
wenigstens in ein gewisses Giößenverhültni ? zu den erlogenen
deutschen Verlusten, , Die Briten , die sich bemühen die Sowjet-
propaganda zu unterstützen , nennen zwar deren Zahlen : kön¬
nen aber doch selbst in ihren Radiosendungen nicht daran vor¬

bei zu,bemerken , daß sich eigentlich die russischen Angaben
über den Frontverlauf — die Briten würden ihn siegreichen.
Rückzug nennen — mit den deutschen Angaben decken . Nur
die Vcrlustangabcn seien verschieden , Wenn allerdings die deut¬
schen , Behauptungen stimmten , dann sei die Gefahr gegeben,
daß der russischen Armee das Rückgrat gebrock ^ n werde . Auch
die „ Times " kommt nicht daran vorbei 'zuzugeben , daß die
bolfelMiistiscl, « Armee schwere Schläge einstecken
mußte und der deutsche Vormarsch überraschend schnell  ge¬
wesen ist . Die Schwere der Niederlagen und der Verluste der
Bolschewiken kann man im übrigen an ihrer eigenen neuesten
Agitationswcllc erkennen , in der sie die Erfolge der deutsd -en
Truppen damit erklären wollen , daß diese vor jedem Anglist
ungeheure Mengen Wodka  zu sich nehmen . Die Engländer
hielten es mit den weißen Pillen als lehtem Argument !ür die
Niederlage aus Kreta , die Sowjets mehr mit einem Stoss der
ihnen bekannter und befreundeter zu sein sct̂ int.

Die Briten haben im übrigen als einzige etwas daran aus¬
zusetzen , daß wir bisher nur 40 888 Gefangene gemacht haben,
und sie suchen hier einen Anhaltspunkt sür eine JNustons-
mache bekannten Stils durch willkürliche Vergleiche mit an¬
gehenden Vernicht,,ngsichlachten ähnlicher Art in diesem oder
in vergangenen Kriegen , vhne die Frage der Eesanitverlnste
zu Pinien , die an dem gewaltigen Materialverlnst der Sowjets
in gewisser Weise zu erkennen ist . Wir überlassen es also den
Briten , sich aus ihrer sehr heiklen Situation zu ziehen , sich
mit ihrer Nachrichtenagitation auch sür den sowjetischen Kom¬
plicen so oder so in die Nesseln zu letzen . In den USA,,
wo man zunächst in der Presie sehr zurückhaltend war und
dann am Wochenende sowjetische Ersolgsmcldiingen weitgehend
aufnahm spürt man die peinliche Lage der Kriegshetzerctigue
»in Roosevelt noch wesentlich stärker Dafür ist die Stimme
van Herbert Hoover,  dem ehemaligen Präsidenten der
USA, , Zeugnis , der den Finger an > die Wunde der UEA,-
Politik legt , — die .Stalin und seinen streitbaren kommu¬
nistischen Verschwörern , deren Kamps gegen die gesamten demo¬
kratischen Ideale der Welt gerichtet sei , Hille leiste " , und daß
die Interventionisten ihr Hoiiptnrgnment in der Kriegsbeile
gegen die Achsenmächte , daß sie der Menschheit die Freiheit^
bringen wollten , in einen ungeheuren Witz verwandelten!

Der Sumpfboden des Kommunismus
ir. k>1ü. Das gegen jede nationale Kultur gerichtete

Nernichtnngswerk des Bolschewismus wurde von Ent¬
arteten diktiert . Hinter dem kommunistischen Tiermen¬
schentum, niedrigste Instinkte entfesselnd , gärt die Ge¬
dankenwelt des Chaos . „Explosionen der Weltpolitik ",
so stellte Alfred Rosenberg einmal treffend fest, „kann
man nicht mit Ursachen erklären , die nur einige Jahr¬
zehnte alt sind". Das gilt vor allem von den Erscheinun¬
gen und Vorgängen auf dem blutgetränkten Aktionsfeld
des Bolschewismus , dessen abschreckende Fratze die per¬
fiden Vorirrungen eines ganzen Jahrhunderts wider¬
spiegelt . Es seien hier deshalb die Wurzeln  des gifti¬
gen Schlinggewächses östlicher Geistes - und Kulturent¬
würdigung bloßgelegt,

Dostojewski , vielleicht der erste klare Spiegel des
Wesens panslawistischer Despotie , hat im zaristischen
Reich den sadistischen Durchbruch der Untermenschen vor¬
ausgesehen , als er in den „Dämonen " aus die Frage
des „Was kommt danach" antwortete : „Die kommenden
Herrscher in Rußland werden stellenlose Rechtsanwälte
und freche Juden  sein !" Das maßlos Ueberhebliche
einer gewissen Rasseschicht seines Landes deutete er fol¬
gendermaßen an : „Gebt einem russischen Knaben die
Karte des Sternenhjmmels , und er bringt sie euch am
nächsten Tag korrigiert zurück". Der Bolschewismus hat
seinen ersten Nährboden nicht nur in den unhaltbaren
politischen Zuständen des früheren zaristischen Staates
gefunden , sondern auch jene von Dostojewski gekennzeich¬
nete seelische Verirrung und geistige Unzulänglichkeit des
Allrussen als Sprungbrett benutzt . Für sein aus eigenen
Doktrinen durchgeführtes Spaltungsprsgramm war dem
Kommunismus die übernommene Fäulnismasse jeden¬
falls ein höchst willkommenes , obschon nicht das einzige
Zersetzungsmittel . Und wenn der angeblich größte Philo¬
soph des Ostens , Wladimir Solowioff , die absurde Theo¬
rie „des llebervölkischcn , die Ueberwindung  der
Liebe zur eigenen Nation " in den Mittelpunkt seiner
Lehre rückte, so gilt auch in diesem Zusammenhang das
Urteil Alfred Rosenbergs , im Mythus des 20. Jahr¬
hunderts geprägt : „Der Bolschewismus als Herrscher
war als Folge nur möglich inmitten eines
rassisch und seelisch kranken Volkskör¬
pers,  der sich nicht zur Ehre zu entscheiden vermochte ".

Jeder charaktervolles Haltung , jeder seelischen Regung,
jeder gemeinschafisgebundenen Lebensauffassung hat der
Bolschewismus innerhalb des Machtbereichs der Sowjets
aus seiner Wesensart  h e r a u s ein totales , vom
ungeheuerlichsten Blutregime der Weltgeschichte gestütz¬
tes Nein  entgegengesetzt . Dem ödesten Materia¬
lismus  stieß der Oberierrorist und Marx -Anbeter
Lenin die morschen Tore auf . Alles Geschehen im Natur-
und Menschenleben versuchte dieser Scharlatan mit den
Allüren des Seelenhenkers , ohne das Aussichtslose seines
lächerlichen Beginnens infolge der eigenen Stupidität
auch nur ahnen zu können , auf „tote Vewegungsvor-
gänge einer absoluten Materie " zurückzuführen . Der
Idealismus , so begeiferte der spätere bolschewistische
Diktator und Bluthund schon 1909 die im Deutschen
schlummernde schöpferische Gestaltungskraft , sei als
„Klassenfeind des Proletariats " anzusehen . Denn die
Materie sei das Primäre ; Empfindung . Gedanke , Be¬
wußtsein , ja , alle Lebensäußerungen seien Produkte der
selbstherrlichen Materie . Was als Eigenart eines Vol-
kes Bedeutung gewinnt , sei lediglich der Widerschein
eines Milieus . Das bolschewistische Dogma besagt , von den
kulturgetchichtlichen Zinnen aus gesehen , also nicht mehr
und nrcht weniger , als daß es neben dem toten Stoff
kein reales Sein , kein seelisches Leben , kein eigengesetz¬
liches Werden gibt . Hier wird (wie es ein Redner auf
der vierten nationalsozialistischen Reichsarbeitstagung
für Schrifttumspflege im einzelnen nachwies ) „in der
unmenschlichsten Form der Kampf gegen den Adel des
Lebens geführt , reynen innerlich verkrüppelte
und vertierte Menschen  gegen eine helle , lichte
Welt an . So stellt sich denn der Anschlag des Bolsche¬
wismus als die Revolte der Minderwertigen , dem Nihi¬
lismus verfallener Kreaturen gegen das Ewig -Schöpfe-
ri,che. Kulturschaffende im arischen Menschen dar.

Angesichts dieser Erkenntnis leuchtet auch die enge
Verbundenheit , mehr noch die W e s e n s g l e i chh e l t
von Bolschewismusund internationalem
Judentum  ein . Alle verdammenswerten Gelüste der-
lemgen Degenerierten , die in der toten Materie ihren
Machtgotzen anbeten , haben sich, wie eine mehrtausend-
lahnge Geschichte lehrt , im Juden  und dem von ihm
vergifteten Blut ein Stelldichein gegeben . Die in allen
Tonarten wiederholte Absage an jede Welt geistiger
"".d sntllcher Ordnung gibt dem „Ferment der Dekom-
poption sein widerliches Gepräge . Es ist deshalb
kein Zufall und auch nicht allein aus den Wanderungs-
bewegungen der Hebräer zum Osten Europas zu er-

-klaren . daß die Träger des Sowjet - Systems
Andenkn echte  sind . die sich zwecks

Durchsetzung ihres Weltherrschaftsprogramms der pluto-
kratischen Internationale mit Haut und Haaren ver¬
schrieben haben . Jüdische Eroßkapitalisten waren es
denn auch. die aus dem Wissen um die ideologische Ver-
wandtschaft zwischen Zionismus und Kommunismus
die Machtergreifung der Bolschewisten 1917 in Rußland
finanziell vorbereiteten . Der amerikanisch -jüdische Ban-
kter ^ akob Schiff , mit den Unternebmungen der eben¬
falls südlichen Volschewistenfreunde Felix Marburg,
Otto Kahn und Kühn Loeb alliiert , hat sich selbst in
einer voreiligen Erklärung dessen gerübmt . daß die
sow,etrufsi >che „Revolution " nur durch die von ibm or¬
ganisierte finanzielle Unterstützung gelungen sei , Uebri-
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Die OKW .- Mcldiingcn über die großen deutsche » Erfolge
11» Osten haben in der ganzen Welt stärkstes Aussehen
hervorgerufen.

Der Ring » m die eingekesselten sowjetrussischen Armeen
schlieyt sich enger und enger : Lemberg und Libau wurden
genommen.

Wieder wurden acht kcindliche Schisse mit 48 488 BRT.
versenkt.

Der Führer zeichnete erneut fünf Helden der Wcbrmacht
Mlt dem Ritterkreuz aus.

Die englische Flak in Gibraltar schoß widerrechtlich aus
spanische Battcricsiellungen.

Frankreich hat die Bezi hungen zur Sowjetunion abgc-

Jn der AngrissSnncht zum Montag wurden über unserem
Raum fünf  Britcnbomber abgeschossen.
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gens war es der Rabbiner Judas Magnes , der 1817
die erste ' bolschewistische Vereinigung in USA . gründete
und seine „völlige Uebereinstimmung mit der kommu¬
nistischen Lehre " in einer Versammlung des „Jüdischen
Bundes von Amerika " ausdrücklich bezeugte.

Und die bolschewistischen Fäden , aus denen das Kat¬
tun -Christentum der britischen  Imperialisten gewebt
ist ? Nun , das gemeinsame „2deen "-Eut der Londoner
und Moskauer Machthaber ist schon vor etwa eineinhalb
Jahren von keinem besseren Kronzeugen als dem Dea«
von Canterbury ins richtige Licht gerückt worden . Der
geistlose Geistliche begründete nämlich nach der Rückkehr
von einer Reise durch das Volschewisten -Paradies seine
Begeisterung für die Sowjets mit der „universalistischen
Zielsetzung " des Kommunismus , die sich doch eigentlich
wie betont wurde , von der internationalen Tendenz des
Christentums gar nicht unterscheide . Offenbar hatte man
dem so leicht entflammbaren Dean im Kreml die Schrif¬
ten des „Philosophen " Nikolaus Verdjajew in die Hand
gedrückt und besonders auf dessen Ausspruch hingewiesen:
„Unter allen Völkern der Erde hat das russische Volk
(gemeint ist die sowjet -jüdische Bastardschicht ) am mei¬
sten vom Geist des Universalismus ". Wir fügen hinzu:
So stark ist in der Tat die von den Puritanern bewun¬
derte „Allmenschheitsstreberei " der sowjetrussischen
Volksfeinde , das; sie dem blutdllrstenden Moloch ihres
Weltherrschaftsrausches Millionen Menschenleben dar¬
brachten und unzählige nationale Gemeinschaften brutal
ins Nichts beförderten . Was aber die schwärmerische
Verbrüderung zwischen Bolschewisten
und Puritanern  betrifft , so fand sie soeben ihre
groteske Krönung — man höre und staune ! — mit der
Veranstaltung eines britischen Gottesdienstes ausge¬
rechnet in der Moskauer Kathedrale . Die britischen
Scheinheiligen in offiziellem Bunde mit den bolsche- '
wistischen Gottlosen ! — wir erteilen dieser sakramentalen
Ehe an anderer Stelle unseren besonderen Segen.

Die Waffenträger des Reiches aber setzen in diesen
Wochen unter der Fahne des Nationalsozialismus im
Freiheitskampf Europas gegen den Bolschewismus den
sowjetischen Kulturschändern ein jähes Ende . ja die
Männer der zentraleuropäischen Ordnungsmacht und
ihre Mitstreiter führen in heroischem Ringen d i e Welt¬
anschauung zum Siege , der die Zukunft gehört : d i e
idealistisch - völkische Weltanschauung
der Werteschaffenden Tat!

Moskaus Vardanellen-sor - erung
Ankara , 80 . Juni . Die Versuche der sowjetrussischen

Legierung , die anläßlich des Molotow -Besuchcs in Berlin
erhobene Forderung aus militärische Stützpunkte an den
Dardanellen abzuleugnen und als unwahr hinzustellen , fin¬
den in der türkischen Presse am Montag keinen Glauben.
Diese Forderung , die die Hoheit der türkischen Republik be¬
droht . ist , wie die Zeitungen hervorheben , keineswegs neuen
Datums , da die Sowjetunion ihre Forderungen hinsichtlich
der Meerengen schon beim Besuch des türkischen Außenmini¬
sters Saracöglu in Moskau im Jahre 198 » direkt an die tür¬
kisch« Adresse richtete . Ueber die aggressive » Absichten der
Sowjetunion kann daher , wie die türkische Presse unter¬
streicht , kein Zweifel bestehen.

Stattn - entdeckte" Veekkooen
Dr . v . I - . Rom , 39 . Juni . <„ B .-A .-Eigenbericht .) Einen

Rekord an Lächerlichkeit leistete sich die sogenannte Akademie
der Wissenschaften in der Sowjetunion in einem befohlenen
Appell zur Verteidigung . Sowjetrußlands . In diesem Appell
heißt es n . a . daß Sowjetrußland als der „ große Hüter der
Wissenschaft und Kultur " auftrete und das Bekanntwerden
der Namen Beethovens , Rembrandts , Leonardo da Vincis
usw . allein — Stalin zu verdanken sei . (Wie sagte doch
Reuter : „ Daß du die Nase ins Gesicht behältst " .)

5ngI8nder im Sowlet -Seneralstab
V . Seb . Bern , 30 . Jum . ( BZ .-Eigenberlcht .) Die britisch«

Militärmiffion in Moskau , die dort Ende vergangener Woche
eintraf , versucht , w !« aus einem Bericht der Exchange - Agentur
hervorgeht , einen weitgehenden Einfluß auf die Entscheidungen
deß sowjetrussilchen Ecneralstabes zu nehmen . Mit diesem stehe
die britische MUitkrmission , so berichtet die Londoner Agen¬
tur , in ständiger Verbindung . Exchange betont zur Unterstrei¬
chung dieser britischen . Einflußnahme auf den bolschewistisäxn
Eeneralstab , daß der Vertreter der RAF . in Moskau , Vize-
lnstmarschall Collir , fließend russisch spreche . Collie war 1834
britischer Luftnttachd in Moskau und weilte 1840 als leiten¬
der Äabsvffizier bei . dem britischen Expeditionskorps , in
Frankreich . Die Engländer haben offenbar Wert daraus ge¬
legt . den Bolschewiken ihre erfahrenen Rückzugsstrategen zur
Verfügung , zu stellen.

Nicht nur die militärischen Missionen , sondern auch die
englischen Wirtschastsmission -en avlwiten mit Volldampf.
Englischerseits sucht man dabei den Sowjctrnssen durch kleine
Gesten möglichst weit entgegenzukommen . Sir Stasjord
Cvipps , der als Anwalt großer englischer Firmen ein Jcchrcs-
gchalt von 40 000 Pfund Sterling einsteckte , gibt sich noch
„proletarischer " als bisher Die englischen Offiziere trogen,
,/um sich den russischen Verhältnissen anzupassen " , nur ihre
einfachen Dienstunifvrmen.

englisches slakfeuer auf Spanien
Madrid,  30 . Juni , Seit einiger Zeit wurden in Alge-

ciras englische Flugzeuge den Gibraltar kommend bcobachiei,
die über spanischem Hoheitsgebiet offensichtlich Erlundungs-
slllgc ausführten . AIS bei einem erneuten britischen Erkun-
dungsslug über spanischem Boden das Flugzeug von der spa¬
nischen Ftak unter Feuer genommen und anscheinend beschä¬
digt zur Rückkehr gezwungen wurde , crössncte plötzlich die eng¬
lische Fink in Gibraltar das Feuer und beschoß die spanischen
Flakstellungen . Die spanischen Batterien erwiderten das Feuer.
Die spanische Regierung hat Wegen der Vorfälle schärfsten Pro¬
test erhoben . Mit diesem unerhörten Borsall bekennt sich Eng¬
land jetzt zu den rücksichtslosen Bombenüberfällen der sowjet¬
russischen Armee aus friedliche finnische und ungarische Städte
und Dörfer . Es zeigt , daß es offenbar gewillt ist , mit der
gleichen Skrupcllosigkeit gegen spanisches Territorium vor¬
zugehen . _

Die deutsch -japanische Kulturarbeit . Zum Abschluß der drei¬
monatigen Reise einer Abordnung des japanischen Studcntcn-
und Akademikertums durch das Grpßdeutschc Reich empfing
dgr Kaiserlich -Japanische Botschafter , General , Oshima , die
beiden japanischen Professoren Haga und Fahiina im Beisein
des Reichsstudentensührcrs ft -Brigadeführer Dr . Scheel.

bricht Verleitungen ;u Moskau ab
-Neoolution gegen Kommunismus und Kapitalismus"

Genf,  30 . Juni . In einer amtlichen Berlautbarung teilt
die französisch « Regierung den Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen zu Sowjetrußland mit . Die Mitteilung lautet : „ Die
jranzöiische Regierung hat , nachdem sie die Gewißheit erlangt
hat , daß die diplomatischen und konsularischen sowjetrussischen
Agenten in Frankreich eine die öffentliche Ordnung und die
Sicherheit des Staates gefährdend « Tätigkeit ausübten , be¬
schlossen , die diplomatischen Beziehungen mit Moskau abzu¬
brechen . Der französische Botschafter in Moskau ist braustragt
worden , diesen Beschluß der Sowjetregierung zur Kenntnis
zu bringen , während der sowjcirussische Botschafter in Vichh
von dein stellvertretenden Ministerpräsidenten und Außen¬
minister Admiral Darlan unterrichtet worden ist.
, lieber die Haltung Frankreichs gegenüber dem deutsch-

sowjetrussffchen Konflikt machte der Bevollmächtigte der fran¬
zösischen Regierung im besetzten Gebiet , Botschafter de Brinon,
vor Vertretern der amerikanischen Presse grundsätzliche Aus¬
führungen . Der Botschafter erklärte , daß die kommunistisch«
Agitation Versuchs , die durch den Krieg in Frankreich verur¬
sachten Leiden der Bevölkerung sür ihre Zwecke auszunutzen.
Er sei gewiß , daß die Sowjetmachthaber eine Verlängerung
des Krieges wollten . Sie hätten jedoch geglaubt , noch einige
Zeit sür ihre Vorbereitungen zur Verfügung zu haben . Die
in der Note des Reich - außenministers erwähnte kommunisti¬

sche Agitation in der besetzten Zone sei der französischen Regie¬
rung nicht entgangen , de Brinon verlas hierauf einen Bericht
des Pölizeipräsekten über die Haltung der Kommunisten zu
den syrische " Ereignissen . Dieser Bericht rechtfertige die von
Deutschland abgegebenen Erklärungen über die Sowjet¬
agitation , denn auch in der syrischen Frag « hätten die Kom¬
munisten die Befehle Moskaus abgewartet.

Churchill , so fuhr de Brinon fort , habe sich in seiner letz¬
ten Rede zum Verbündeten der Sowjets erklärt . Er wünsche
Churchill und England viel Vergnügen dazu . Churchill werde
sehen , wohin ihn dieser Entschluß sühren werde . Der gegen¬
wärtige Krieg sei zugleich «ine Revolution gegen den Kommu¬
nismus und den Kapitalismus , die sich für die Verteidigung
einer verflossenen Gesellschaftsordnung verbündet hatten . Der
Botschafter fuhr fort , er erinnere sich an eine Unterhaltung,
die er Anfang 1833 mit dem damaligen USA .-Botschaster
Bullitt hatte . Wenn Frankreich , so habe Bullitt ihm gesagt,
mit Deutschland in einen Krieg eintrete , würden die Ver¬
einigten Staaten hundertprozentig aus feiten Frankreichs
sein . Man dürfe sich jedoch keinen Illusionen hingeben , daß
die Vereinigten Staaten zwcihundertprozentig gegen den Ver¬
bündeten Frankreichs , die Sowjetunion , seien . Welches Ge¬
sicht , so fragte de Brinon , müssen jetzt , wo Churchill erklärt,
er werde alles tun , um Moskau zu helfen , jetzt diejenigen
Amerikaner machen , die so wie Bullitt sagten.

tapfere deutsche Infanterie
Von XrisAsbortcsiftsr Lnrl Vollstarät

ckvh . . . . , 30 . Juni . ( ? K . ) Wieder sind wir aus dem
Morsch nach Osten . Die große Sperre bei Jaworow , dem
Nordslügel der Schlitzstellung von Lembcrg , ist zerbrochen.
In den frühen Morgenstunden haben deutsche Tkuppcn die
Stadt Jaworow besetzt . Der Schlüssel zum Raum von Lcm-
bcrg ist in unseren Händen.

Erst jetzt ist es möglich , « inen vollständigen Ueberblick Klier
die Leistungen unserer taxieren Infanterie zu gäben . Neben
der Artillerie hat die Infanterie die Hauptlast des Kampfes
getragen . Was der . einzelne Mann trotz Staub . Hitze und
Durst in pausenlosen Gefechten geleistet hat , läßt sich schwer
in Work « schildern . Es ist goivaltig und verdient höch¬
st e s L o b . Tagelang hat unsere Infanterie nicht nnr den
mshrfachen Ansturm des Feindes aufgefangen , sie hat dar¬
über - hinaus den Angriff vorgetragen und dem Gegner das
Gesetz des Handelns diktiert . Zusammenfassend kann nach den
bisherigen Kämpfen gesagt weiden daß die deutsch « In¬
fanterie dem Gegner trotz seines massierten Einsatzes schwer¬
ster Waffen völlig überlegen  ist . Der deutsche Soldat
hat die luftlere Ausbildung und in seinen Offizieren und
Unteroffizieren die bessere Führung . Der Deutsche kämpft mit
idoaliftischem s -chlvimg , der Sowjetavmist ist zäh und hart¬
näckig aus der ( von der bolfckzensistifchen Heerführnng ge¬
nährten ! Furcht , heraus , bei einer Gefangennahme verstüm¬
melt oder erschossen zu werden . Die schweren Verluste der
Sowjetarmee sind nicht zuletzt , eine Folge dieser bolschewisti¬
schen Haß Propaganda.

Auf zwei Fronten wurde der Angriff auf Jaworow vor,
getragen . In Massen warf der Gegner Infanterie und Pan¬
zer dem deutschen Vorstoß entgegen . Das Schicksal der Bol¬
schewisten vor Jaworow war jedoch besiegelt . Nach mehreren
Stunden war der Gegner eingekreist . Immer wieder ver¬
suchten die Bolschewisten durchzubrechen — vergeblich . Zahl-

cingebüßt . Auf der Straße nach Jaworow sind Dutzende von
Panzerwagen zerstört liegen geblieben . — Sie find der beste
Beweis dafür , wie unsere Kanoniere zu treffen wissen.

Bei dem Durchbruchsversuch der Sowjettruppen kam es zu
dramatischen Kampfmomenten . In einem Waldgebiet stürmtet
der Feind eine Stellung , die von einem Infanterie -Bataillon
gehalten wurde . Beim Nahkamps wurde der Kommandeur des
Bataillons durch einen Bajonettstich am Arm verletzt . Der
HauptmaNn ließ sich verbinden und kehrte mit dem Arm in
der Binde zu seinem Eefechtsstand zurück . Kurze Zeit darauf
ist er bei einem erneuten Angriff der Bolschewisten gefallen.
Sein Bataillon hielt die Stellung , 'bis Verstärkung heran¬
geführt werden konnte , dann wurden die Bolschewiken in die
Flucht geschlagen . Erbitterte Kämpfe hatte unsere Infanterie
mit versteckten bolschewistischen Schützen , die oft noch Stunden
nach der Besetzung eines Abschnittes aus dem Hinterhalt aus
deutsche Soldaten schössen.

In diesem Raum hat die Sowjetarmee eine schwere Schlappe
erlitten . Trotz gewaltiger Anstrengungen kann der Gegner
den Vormarsch der deutschen Truppen nicht aushalten , wir
marschieren weiter nach Osten.

Vier neue NitterkreurtrSger
Berlin,  30 . Juni . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh aus Vorschlag des Oberbefehlshabers
des Heeres , Gencralfeldmarschall v . Brauchitsch , das Ritterkreuz
oes Eisernen Kreuzes an : Hauptmann Psejsser,  Kom-
pänicches in einem Gebirgsjägerrcgiment , Hauptmann G a u m,
Kompaniechef in einem Gcbirgsjägcrregiment , Oberleutnant
Lrinschnig,  Kompaniechef in einem Infanterieregiment,
Oberleutnant Jacob,  Kompaniechef in einem Gebirgsjäger-
regiment.

Ferner verlieh der Führer und Oberste Vesehlshaber
der Wehrmacht aus Vorschlag des Oberbefehlshabers
der Kriegsmarine , Großadmiral Nacdcr , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes Kapitänlcutnant Hetzler.  Kapitänleutnant
Hetzler hat als Untcrseebootkommandant bisher 18 bewaffnete
feindliche Handelsschiffe mit zusammen 111272 BRT ., dar¬
unter 14 Schiffe mit 00 272 BNT -, in der kurzen Zert von
knapp N/ - Monaten , versenkt . Diese schweren Schläge gegen
die,Versorgungslinien des Feindes wurden durch - en Schneid,
die Zähigkeit und das seemännische Geschick des Kommandan¬
ten errungen , yiit dem er seine Angriffe ansetzte und durch¬
führte.

Beförderungen in der Wehrmacht
Berlin , 30 . Juni . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat befördert:
1. Im Heer:  Mit Wirkung vom 1 . Juli 1941 : Zum

General der Pänzertriippe den Generalleutnant Rummel;
zu Generalen der Artillerie die Generalleutnants : Kämpfe,
Bader. — Mit Wirkung vom 1. Juni 1941 : Zum Oberst:
den Oberstleutnant Pcmsel . Mit Wirkung vom 1. Juli 1941:
Zu Generallentnanton die Generalmajore Svonheimcr , von
Oben . Dr . Hinghnser , Host . Drogand . — Zu Generalstabsärzten
die Generalärzte Hr . Osterland , Mantel . — Zu Generalmajoren
die Obersten , Ncumann -Silkow , Rügamer , Lontschar , Fucik,
Wolfsberger , Lechner , Schopper . Jacobi (Alfved ) , von Döhren,
Poel , Winkler (Hermann ) , von der Lochau (Axel ) , Drces,
Marseille , Drobnig . — Zum Eeneralveterinär den Oberst-
vetörinär Dr . Rühl (Heinrich ) Zu Obersten die Oberstleutnants
von Hillebrandt >Bothg ) , Sempel . von Hünersdorf (Walther ) ,
Rasp . Ochsner . Hoppe ( Arthur ) , Freutet , Philipp !, Lameh,
Kncsch , Labedzki . Rübsam , Frölich , Baurmeistcr , von Colbe,
Jolffis , Bischof , Eckart , Menueking . Brinkmann (Ferdinand ) ,
Eerth . Hofmann (Sophian ), Osiander , Böllers , Künzol , Graf
zu Räntzau , Buchhottz (Hans ) , Reichet , Brettschneider , Gral
(Joses !, Arendt . Seer . Diesener , von Haustein . Lippert ( Fritz ) ,
Merkel . (Hons Gotthord ), Maser , Keiler ( Georgs , Körner . Huetz-
ner , Mayer ( Guido ), , Schnitz (Herbert ) , Freiherr von Gablenz,
Klüver , Frege . Baron von der Necke , Meyer ( Georg ), Prohaska,
Holiczky . — Zum Oberstarzt den Oberfeldarzt : Pros . Dr.
ÄZuth . — Zu Obcrvctcrinären die Obcrseldveterinäre Dr . Mal¬
tas , Dr . Hartmann . — In der Heeresverwaltung : Mit Wir¬
kung vom 1. Juni 1941 zum Ministcrialrat den Oberrcgie-
rungsrat Dr . Schisster.

2 . In der Kriegsmarine.  Mit Wirkung vom
1 . Juli 1941 : Zu Kapitänen zur See die Fregattenkapitäne
Prusten , Willich , Rüdiger , Klotz , Meyer ( Ernst ) , Seinickien
(Eberhard ) , Graf Beißet von Gynlnich , von Fischer . Fcddcrscn,
Vermehren , Dr . Meyer -Pantin , Licsmann , Lohmann (Lud-

Me Welt kielt den fltem an
Londormeldungen des SKW. — Sag große kreignio

Stockholm,  30 . Juni . ( ,,BZ ." . Eig °nbcricht .) Bezeichnend
sür den niederschmetternden Eindruck , den die überwältigen¬
den deutschen Ersolgsmcldungen aus dem Osten in England
hervorgerufen haben , ist ein Kommentar der „ Times " . Das
offiziöse englische Blatt weiß sich nicht anders zu helfen als
die Angaben des OÄW . über die sowjetischen Verluste als
„allzu gigantisch , »IN glaubhaft zu erscheinen " zu bezeichnen.
Obwohl die Vorstellungskraft der „ Times " versagt , muß die
Zeitung sich doch damit abfinden , daß die Sowjetberichtc
schwere Niederlagen zugeben und im Grunde genommen mit
den deutschen Siegesmeldungen , wie das Blatt erwähnt,
„übereinstimmen :' . Gleichzeitig wird das englische Volk daraus
vorbereitet , daß weitere deutsche Fortschritte in den nächsten
Tagen zu erwarten seien . Aus dieser offensichtlich von Chur¬
chill inspirierten Stimme geht deutlich hervor , daß die eng¬
lische Regierung das in allen früheren Fällen um die Sowjets
gewobene Lügcngespinst nicht länger ausrecht erhalten kann.
Der „ Exchange Agentur " bleibt in ihren Meldungen aus
Moskau nichts anderes übrig , als von „ sehr schweren sowjet-
ruffischen Matcrialvcrlusten " zu sprechen . Die deutschen Pan-
zcrkolonnen würden , so schreibt diese englische Agentur , von
Stukas begleitet , die ständig in die Bodenkämpfe cingriffcn.

Gens , 30 . Juni . Nü .n den Tubliner Blättern schreibt die
.Jristz Times " in einem Leitartikel zum Krieg gegen die

Sowjetunion : „ Die Deutschen haben wiederum den großen
Vorteil der Initiative auf ihrer Seite , und wir werden nicht
im geringsten überrascht sein , wenn Hitlers Legionen blitz¬
schnell in die Ukraine eindringen . Der Führer muß mit einem
Feldzug rechnen , der in einen totalen Sieg endet . . " Die Zei¬
tung hebt hervor , daß der Mann , der Frankreich , Norwegen.
Holland , Belgien . Jugoslawien und Griechenland mit ecner
geradezu herablassenden Leichtigkeit besiegte , einen so mächtigen
Gegner wie Sowjetrußland kaum bekämpfen würde , ohne sehr,
gute Gründe zu haben.

Paris , so . Juni . . .Matin " schreibt : Der unwiderstehlich«
deutsche Vorstoß wird Europa von den Sowjets befreien , die
20 Jahre lang gewütet haben.

Kopenhagen,  SO . Juni . „ Politiken " spricht von dem
ersten Akt veS großen Dramas , das in seiner weiteren Entwick¬
lung , den Gong der Weltgeschichte ändern und neue Linien
für dos Leben der europäischen Gemeinschaft bringen werde.
Von einem in vielen Punkten fast sensationellen Ergebnis des

deutschen Vorstoßes spricht auch „ Vcrlingske Tidcnde " . Die
enorme Zahl der vernichteten sowjetrussischen Flugzeuge , so
heißt es hier n . a ., zeige , daß die Sowjctrusscn praktisch in
der Lust geschlagen seien und das schon am zweiten Tag der
Kämpfe.

Bukarest , 30 . Juni . Die Sondcrmeldungen des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht wurden von den Bukarester Zeitungen
in Extraausgaben , herausgegeben . Obwohl man allgemein mit
einem günstigen Verlaus der Operationen rechnete , haben die
bekanntgegebenen gewaltigen Ereignisse doch eine Welle der
Begeisterung ausgelöst . Die Extrablätter wurden den Ver¬
käufern buchstäblich aus der Hand gerissen und überall lebhaft
diskutiert.

Madrid , 30 . Juni . In ganz Spanien wurden die Sonder-
meldungen des Oberkommandos der szenischen Wehrmacht mit
fieberhafter Spannung erwartet . Die Rundfunkmeldungen in
den öffentlichen Lokalen wurden durch Hochrnss aus Deutsch¬
land unterbrochen . Bei den amtlichen deutschen Stellen lausen
ununterbrochen Glückwunschtelegramme und Glückwunsch¬
schreiben ein . Besondere Bewunderung wird ' der deutschen
Luftwaffe gezollt , der es gelang , bei minimalen eigenen Ver¬
lusten in sieben Tagen Hie vielgerühmte sowjetrnssische Luft¬
waffe zu zerschlagen.

Budapest , 30 .' Juni . „ Der große deutsche Sieg zeichnet sich
ab . " Dies ist der Eindruck , den die gesamte Budapester Presse
aus den Sondermeldungen des Fnhrcrhanptgnartiers über
die Ereignisse der ersten Tage des Feldzugcs gegen Sowjet¬
rußland gewinnt.

Unter der Ueberschrist „ Wir grüßen den Führer des Deut¬
schen Reiches " - schreibt der „ Virradat " Adolf Hitler habe am
sichersten nicht , nur die Gefahr erkannt , die seinem Volk und
darüber hinaus , ganz Europa bedrohte , sondern er habe auch
den , richtigen Augenblick wählen können , um vernichtend die
Gefahr zu bannen . Diesmal werde im Osten nicht nur eine
Armee der Unterwelt eine Schlacht verlieren , sondern mit ihr
werde auch eine Ideologie gerichtet werden , die seit 22 Jahren
beunruhigend und schrecktzaft Europa bedroht habe.

Ncwyark , 30 . Juni . „ New Port Times " hebt hervor , daß
daß die sowjetrussischen zu den deutschen Flugzcugverlnsten
in dem phantastischen Berhättnis von 20 :1 ständen . Die deut¬
sche Luftherrschaft sei damit sür alle künftigen Kampfhand¬lungen Absichert.

wig ) , Peters (Werner ) , Gebauer , — Zum Kapitän zur See
(Jng, ) den Fregattenkapitän (Jng .) Fiebig , — Zu Kapi¬
tänen zur See ( W ) : die Fregattenkapitäne (W ) Schmidt
(Pauls , Jünemann.

3 , In der Luftwaffe:  Zum General der Flakartillerie
den Generalleutnant Schmidt (August ) , Zu Generalen der
Flieger die Generalleutnant « Bogatsch , Bieneck , Andrae , Bo¬
denschatz , Kastner -Kirdorf . Zu Generalmajoren die Obersten
Baur de Betaz , Nuber , Heling , Berthold , Muggenthaler . Zu
Obersten die Oberstlentnante Rowchl , Pirmann , von
Kistowski , Walz , Schmidt (Heinrich ) , Heckermann , Achilles . —
Zu Oberstärzten die Oberseldärzte Dr . Maber , Dr . Gratzer.

waffentat einer Vorausabteilung
Berlin , 30 . Jcmi . Oberst Weber , der - im WchvmachtSbericht

Vvm SO. Jum genannt wurde , hat als Kommandeur eines
Infanterieregiments aus selbständigem Entschluß heraus ein«
Vorausabteilung gebildet , mit der er gleich am ersten Tage
d« 8 . ,FS,ldzwges gegen die Sowjetunion Über die Bievtwza dor-
"ieß und dabei fünf feindliche Panzerwagen vernichtet ». Bei

wwi Dwor erstürmte die Doransabteilnng des Regiments
stieß und dabei
Nowi Dwor er . ,
einen Feldflugplatz der bolschewistischen Luftwaffe und zer-

. . ngcin
Sowietarni -isten aus Nowi Dwor . Oberst Weber hüt bereits
im Frankreichseldz -ug im Juni 1940 das Ritterkreuz erhal¬
ten . Er hat mit dieser neuen -Waffentat wiederum Äber-
vageiide Tapferkeit bewiesen.

vor lobruk von deutschensttegern aufgebracht
Berlin , 30 . Juni . Deutsche Flugzeugs beobachteten am

I7 . Juni bei der Ilebcrwachmig der Gewässer um Tobruk eine
größere britische Motorbarkaffe beim Versuch , den Hasen der
von deutschen und italienischen Truppen eingeschlossenen Fe¬
stung zu erreichen . Im Ticfslug zwangen die deutschen Ma¬
schinen das britische Versorgungsschifs zum Abdrehen nach
Westen und schließlich zum Anlegen an der Küste . Soldaten
des deutschen Asrikakorps hielten die Besatzung der Barkasse
durch Erdwaffen in Schach , gingen an Bord und nahmen das
Schiff in Besitz . Die gesamte Besatzung wurde gefangen¬
genommen.

finnischer flngriff gegen ttangö
Stockholm , 30 . Juni . (BZ .-Eigenbericht .) In Erwartung

der ersten Resultate der eigenen Kriegsoperationen herrscht
gegenwärtig in Finnland große Freude über die deutschen
Erfolgsberichte , wie „ Svcnska Tagbladet " aus Helsinki be¬
richtet . An der finnischen Front steht das Hangögebiet im
Zentrum des - Interesses . Sein Verlust habe Finnland nach
dem ersten Freiheitskrieg gegen Moskau die größte Sorge be¬
reitet . und seine Wicderdroberung werde mit starker Span¬
nung erwartet . Der finnische Gegenangriff gegen die alte
Festung Hangv werde mit aller Energie betrieben.

Helsinki , 30 . Juni . Wie die Nachrichtenzentrale der Re¬
gierung bekanntgibt , sind seit Beginn des Krieges über fin¬
nischem Gebiet insgesamt 35 feindliche Flugzeuge abgeschossen
worden , davon drei allein am Sonntag.

Slowakischer keeresberichl
rä . Preßburg , 30 . Juni . ( BZ .-Ergeübrvicht .) Das Ober¬

kommando des slowakischen Heeres gibt in der Nacht zum
Dienstag bekannt : „ Die vorgeschobenen Atzteibnngen der
slowakischen Avuiee drangen ngch harten Kämpfen tief in das
sowjetonssiscl )« Gebiet ein . Im Zusammenwirken mit der
deutschen Wehrmacht einerseits und durch eigene Aktionen
andererseits haben Ivir viel « kindliche Befestigungen erobert
und den Widerstand des Feindes gebrochen . Eine größer«
Menge von Kriegsmaterial fiel in unsere Hand . Die eigenen
Verluste sind im Vergleich zu den errungenen Erfolgen un¬
bedeutend . "

Ungarns Luftwaffeübte abermals Vergeltung
Budapest , 30 . Juni . Wie der Eeneralstab der ungarischen

Honved bekanntgibt , bombardierte eine größere Anzahl un¬
garischer Flugzeuge in Vergeltung der gegen Nagybanya und
Talabvrfalva durchgeführten Angriffe sowjetrussischer Flieger
am Sonntagmorgen erneut militärische Ziele aus sowjet-
russischem Gebiet mit gutem Erfolg . In den angegriffenen
Zielen entstanden Brände und ^Zerstörungen . Sämtliche un¬
garischen Flugzeuge kehrten unversehrt an ihre Stützpunkte
zurück.

Unterredung mit Michael flntonesru
Bukarest , 30 . Juni . Anläßlich des Einmarsches rumänischer

Truppen in Bcssarabien und die Noodbuköwina empfing der
Vizepräsident des Ministervats und gcschästssiihrendc Minister¬
präsident Michael Antonescn den DNB .-Bcrtrctcr , dem gegen¬
über er seinen Glauben an die zivilisatorische Mission des
Führers , das neue Europa aufzubauen , erneut Ausdruck gab.
„Ich betrachte den Nationalsozialismus als einen neuen so¬
zialen Glauben " , sagte Michael Antonescu , „ und baue aus
die schöpferische Kraft GroßdcutschlandS . Diese Ausrichtung sei
nicht etwa durch feine Stellung im Staatslebcn bedingt , son¬
dern fuße auf einer geistigen Haltung , von der sein Denken
und Handeln schon vor dem September 1940 bestimmt gelvesen
sei . Dankbar und stolz sprach Michael Antonesc » seine Freude
darüber aus , daß die Rechte und Ehre des rumänischen Vol¬
kes von Adolf Hitler so weitgehend verstanden würden und
General Antoncscu sich der großen Schätzung des Führers er¬
freuen könne . _

Das sind Churchills Kreaturen !. Der frühere rumänische Ge¬
sandte in London . Tileo , dem vor einigen Monaten die rumä¬
nische Staatsbürgerschaft aberkannt worden ist . wurde ver¬
urteilt , eine Summe von über fünf Millionen Lei an den
Staat zurückzuzahlen , für die kein « Beleg « vorhanden sind.

„In Aengstsn findet manches statt , was
mcht stattgefunden hat " — daS ist , zu»

UNS rvlvei nächst ganz allgemein gesalst , mit der üben»
teuerlichen Liaison London — Moskau der Fall , wo ina«
wahrlich nicht von einer Liebesheirat zwischen Miß Plu»
tokratia und Pause Bolsck >ewik , sondern höchstens vo»
einer verzwcisettcn gemeinsame » Angstpantomime um
hoffnungslos weggeschwommene gelle reden kann . I«
besonderen drückt diese Angst vor oer kommenden ' Ab.
rechnung natürlich aus die britisch ? und die sie neuer¬
dings gehorsam nachplärrcnd « sowjetische Propa^
ganda:  die Moskowiter , denen die deutsche Faust an
der Gurgel sitzt , stoßen nun — Not lehrt lügen I — in
das gleiche verbogene und verstimmte Englischhorn , aus

nämlich die „ Heeresberichte " der Sowjets noch weite,
von der Wahrheit entfernt sind wie Moskau von Lon¬
don und die Nazis allen russischen Rückzugssiegen zunz
Trotz Moskau immer näher rücken , mutz der sür Propa,
ganda zuständige Väterchen Kommissar seinen Muschikl
schonend beibringen , warum und wieso die „ faschistische»
Bluthunde " bis sausten bolschewistischen Welibeglückungs.
soldaten in so arg rückläufige Bedrängnis bringen : Zu
diesem leidigen Geschäfte mußten ihm zunächst divers«
Wodkas den Blick schärfen und das Gedankenfach aus¬
putzen , bis er sich an die milden Geschichten seines Mei¬sters Duft Bluff aus London erinnerte , der einmal der
Löelt das Geheimnis der militärischen Stärke Teutsch,
lands mit den „ weißen Pillen " deutete , die von den
Nazibarbaren vor jedem Angriff oder Feindsinn geschluckt
würden und kraft Rauschgiftes aus ihnen wahre Teufel
von Tapferkeit und Todesverachtung machten . Nicht
übel ! brummte Väterchen — aber was verstehen meine
dummen Rnßkis ^ von „ Stimulantien " ! Da ist der
Wodka  als rnffische Nationalarzner schon probater —
und flugs ließ er über alle Sender seinen unter Ham¬
mer und Sick >e1 janchsenszcnden Völkerschaften verkünden,
daß die dentsck ^ n Soldaten nnr durch vorherigen
Schnapssuff fähig seien , gegen die Note Armee ouszu-
kommen ! Nach der Parole : Doppelt genäht hält bessert,
dreht aber der Oberlügenmoskowiter neben dieser
Schvapspropaganda . die sür den Muschik nicht nur eine
plausible Erklärung , sondern auch ein nacheissrnswertes
Vorbild bringt , noch die zweite , Müttercl ^ n Rutztarid

. altvertraute Platte auf : Mit einem Zynismus ohne¬
gleichen veranstalten die amtlichen Knallprotzen der Gott¬
losigkeit , die professionellen Kirchenschänder und Priester«
Mörder . Bitt -Gottesdienste sür den Sieg in den Kathe¬
dralen Moskaus ( !) . Sie Pressen Geistliche zur Aus¬
übung des Meßamtes und lasten die fromme Einfalt für
das Gelingen ihrer blutrünstigen Pläne zu einem höhe¬
ren Wesen beten , das sie verneinen und besudeln . Noch
widerlicher aber ist die Hsnchelei und Liebedienerei , mit
der englische und amerikanische  sender und
Zeitungen diesen ^ abgewimten Moskauer Theatertrick als
eine allen Christen der Welt vohlgefällige Handlung
feiern , , Lo seicht der Londoner Tender von einem

Massen Gottesdienst in 28 Kathedralen , in denen von Un¬
zähligen „der Segen sür die kämpienden Russen erfleht
wurde ". Noch schleimiger gebärdet sich Radio Boston,
wo mit öligstem Angenanfschlag verkündet Murde : „ Die
Kathedralen waren überfüllt , und taufende fanden keinen
Einlaß mehr . Die Priester erstellten den Segen sür die
Verteidiger der Menschheit " . Wer ' sich so als schellen-
lauter Christ gebärdet und sich mit dem rötesten aller
Teufel gemein macht , den kitzelt das Nacheschwert für
eigene Untat bereits am Halse . Es ist auch nichts weiter
als verkappte Angst oder letzte Ausflucht vor ihr . wenn
die Nachtklub -Plurokraten in Lonbon -Westend jetzt „ aus
Sympathie " mehr Wodka als Whisky saufen und nach
dem Wolgalied Slowsox tanzen . Auch die in London als
letzter Schrei der Mode „ wieder angängigen " roten
Krawatten sind Symbole ohne Kraft und retten dies«
Totentänzer einer verrotteten Afterwelt nicht vor dem
verdienten Schicksal . . . bvscvexn

See italienische Wekrmachtsberichi
Rom,  3V Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht

vom Montag hat folgenden Wortlaut : „Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt : In Nordafrika
hat unsere Artillerie im Abschnitt von Tobruk Truppen-
zusammen,Ziehungen getroffen und dem Gegner empfind¬
liche Verluste an Mann und Material zugefügt . Bri¬
tische Flugzeuge haben einen Einflug auf Benghasi
durchgeführt und zu wiederholten Malen versucht, den
Hafen von Tripolis anzugreifen . Sie wurden jedesmal
durch das schnelle Eingreifen unserer Jagdflieger abge¬
schlagen. Zwei feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen.
In Ostafrika im Abschnitt Dembidollo (Galla und Si-
damo ) wurden feindliche Truppen , die unsere Stellun¬
gen anzugreifen versuchten, in sofortigem Gegenangriff
in die Flucht geschlagen."

Me sronr gegen den Bolschewismus
Oslo , 30 . Juni . Der Führer der Nasjonal Sämling , Vid-

kun Ouisling,  sprach am Sonntag vor den Leitern
seiner Bewegung . Bei dem Kampf gegen den Bolschewismus
gehe es , so jährte er n . a . aus , um die Ausrottung  der
ständigen Bedrohung der westeuropäischen und besonders der
nordischen Kultur und Zivilisation . Kein Norweger , der sein
Land und sein Volk liebe , könne diese große Abrechnung als
gleichgültiger Zuschauer betrachten . ,

Kopenhagen , 30 . Juni . Der Stabschef der SA . der TNTAP.
(Dänemarks Nationalsozialistische Arbeiter -Partei ) , Axel Juul,
hat einen Ausruf erlassen , in dem gesagt wird . das Groß¬
deutsche Reich sei zum Kamps gegen den gewissenlosen Feind
der . Zivilisation angetreten , und unter den Soldaten der
deutschen Wehrmacht ständen heute unsere .Kameraden in her
Waffen - st mutig uiib . bereit , das Teuerste zu geben , das ste
im Kampf gegen den gemeinsamen Feind besitzen . „Aber wir
müssen " , so iicißt es in dem Aufruf wörtlich , „ noch Piel mehr
haben . Nun wird zum akiiven Kamps für die Idee ausge¬
rufen , sür die wir unseren ganzen Einsatz zu leisten ge¬
schworen haben . Und zu diesem Kamps , in dem die nvrdisch-
gcrmanisckie Kultur und Nasse gegen das tödliche Eilt des
Kommunismus verteidigt werden soll . soll und muß sich
jeder waffeutougliche Kamerad melden und mit feinem Ein¬
satz das Recht des Vaterlandes cmj « inen würdigen Platz
in dem neuen Europa behaupten . "

Madrid , 30 . Juni . Aus allen spanischen Städten laufen
Meldungen über den großen Andrang der Freiwilligen für
den Kamps gegen den Bolschewismus ein . In Hellin meldeten
sich ein KZjähriger Industrieller , ein OOjähriger Arbeiter und
ein 52jährigcr Drogist . Alle drei waren während des Bürger¬
krieges von der bolschewistischen Tscheka zum ' Tode verurteilt
wurden . In Merida vereinigte sich die Bevölkerung zu einer
imposanten antibolschewistiscklen Kundgebung . Anschließend be¬
gaben sich zahllose junge Spanier unter Absingen nationaler
Lieder zu den Meldestellen der Falange.

ftuo dem Land der kuriositälen
Rewhork , 30 . Juni . Wie „ New Park World Telegram " mel¬

det , hat der jüdische „ Kriegsvctcranenverband " Willkie seine
Plakette als dem „ uneigennützigen llsA .-Patrioten des Jah¬
res 1941 " überreicht . Man ist aus den USA . in Wort und
Bild die kuriosesten Sensationen gewohnt , daß aber „ Kriegs-
vcteranen " vom Stamm Israel Herrn Willkie eine „ Patrioten-
Plakctte " überreichen , gehört zum Groteskesten , das man je
erlebte , zumal man sich erinnert , daß die Veröffentlichungen
über die Auspowerung der Voreltern Willkics durch jüdische

Wucherer in der ganzen Welt Aufsehen erregt haben.

kutturkagungder deutschen flkademie in Skrahburg
bl >. Stratzburg , 30 . Juni . ( „ B .-Z . " »Eigenbsricht .) Im Fest-

saal der Stadt Straßburg begann am Montag die große
Knlturtaguna der Deutschen Akademie . Der Präsident der
Deutsche, , Akademie , der bayrische Ministerpräsident Ludwig
Siebert,  eröffnete nach der Begrüßung durch Gauleiter
Robert Wagner  die Tagung , in deren Mittelpunkt ein
Vertrag von Staatsminister Dr . Meißner  über „ das .Elfaß
und Lothringen im Wandel der Zeiten " stand . Der Staats-
ministcr entwarf ein anschauliches Bild von der Lage und
schweren , an Wechseln und Wendungen des Schicksals reichen
Geschichte des westlichen Grenzgebietes Deutschlands . Minister¬
präsident Siebert redete dann über die „ Sprach « als Kultur¬
träger " und zeichnete den Kamps der Elsäffer um die deutsch«
Sprache — der zugleich ein Bekenntnis zum deutschen Valks-
tum war , aus.

Beförderung im Neichsarbcitsdicnst . Der Führer hat den
Arbeitsarzt Dr . Franz -Springer zum Oberarbeitsarzt befördert.

Der ehemalige NsA .-Präsidcnt Hoover nahm laut United
Preß in scharfer Form in einer Nundfunkansprache aus Chi-
kago Stellung gegen die Sowjets und nannte das Sowjet-
regime die blutigste Tyrannei der ' Geschichte . Es sei hirnver¬
brannt . wenn die USA .-Nation in den Krieg eintreten und
damit die Sowjets unterstützen würden.

omelc uack Vsrlag dcsm » - 2» k1uny ' bis -Eaavsclag lVsssc k-ng
S . m . v . ll . Srsmsn . Vsc >» g,ckicslilor : Hugo lkSdl » - . Ksupwetnllt-

lok . S . vlotrlek . Llllüg » d 1L. Innu » , 1L4lll
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Ei « gesund » ! 2u » g « «lgekomme » !

valeskn Kille», geb. Mttmütz
Kerman» Kille«

Bremen , den 28. Juni 1941
Düstern straf,- 197/08.

Freia und Eudrun habe « ein
Brüderchen  bekommen.
In dankbarer Freude:

Erna Drygala , geb . Behrens
Wilhelm Drygala

Osterdeich 178 o
z. Z. Privatklinik Wielandstratze.

Die glücklich« Geburt eine?
Sonntagsmädels zeigen hocher¬
freut an.

Lydia Faßnacht , geb. Prigge
Karl Faßnacht je.

Bremen , SS. Juni 1841
Kornstraße 17

kernumriige
Möbelloaerung

Xilkslm
llorskroek
Breitenweg SS

Die Berlobung unserer
Tochter

Melore
mit Herrn

Ruri We ês
zeigen wir hiermit an.

Dito Heise
und Frau Waria

geb. Bauermeister
Bremen , Donaustraße 82

Mein « Verlobung mit
Fräulein

Zlselore Delle
gebe ich bekannt.

Ruvi Weisel

Bremen , Ellhornstr . S

Empfang : 8. Juli 1841, 1S- 14 Uhr

Wir haben uns verlobt

Erika Bönning
Herbert Eario

Bremen z. Z. Hamburg
Hamburg , den 24. Juni 1941

Anwaltsasiessor Ok . HüNS Ä .ddilks

Anneliese Addicks
geb. Kaufmann  ^

geben ihre Vermählung  bekannt.

Bremen , den 26. Juni 1941
Schwachhaüser Heerstraße 81

Ihre vollzogen « Vermählung geben bekannt

Franz A . Tange
T^osa Tange
geb. Hofsmann

Bremen , im Juni 1941
Landwehrstraßs 146

H/Issns

ist Illr sinlgs Vags gsecbloeesn . V/isclsr
sröltnung wirci bsksnntgsgsbsn.

Oscac
, ObsmsUssts 57

Durch feindlichen Fliegerangriff verloren wir
unseren lieben Bruder , Schwager und Onkel,

den Verwaltungsoberinspektor

Heinrich Döhle
und seine lieb« Frau , meine gute Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Lina Döhle
, geb. Koch

In tiefer Trauer:
Wilh . Döhle und Tochter
Sophie Mlllfarth Wwe., geb. DSHls
Katharine Tchormann , geb. Döhle
Carl Döhle und Familie
August Döhle Wwe., Marie , geb. Taddiken
nebst Kindern und Angehörigen.

Johann « Koch Wwe.
Wilhelminr Pade Wwe.
Theodor Schütt « und Frau , Meta , geb. Koch
Oberzahlmeister Herm. Koch und Frau
Hermanne Koch
Adolf Naesemann u. Frau , Mally , geb. Koch
Lilly Koch
Henry Koch und Frau , Marie , geb. Teebeck
Baumeister William Koch und Frau,
Adele, geb. Arndt
Heinzi, Arthur und Walter Pade
Leutnant Rolf Naesemann , z. Z. im Felde
Egon Naesemann . z. Z. Kriegsmarine
Lia Schütte , Helmut und Ewald Koch
Bremen , 38. Juni 1941, HildeSheimer Str . 54
Hamburg , Newhork, Brocklhn
Die Trausrfeier findet am Donnerstag , dem
3. Juli , 18 Uhr , im Krematorium statt,
zugedachte Kranzspenden zum Beerdigungs¬
institut „Pietät ", Humboldtstr . 198, erbeten.

10 Jahre auält . mich uuerträal.Kopf-Schmerzen
Nachdem ich nun mit Trineral-
Ovaltabletten eine längere Kur
gemacht habe, sind die Schmerzen

, vollständig verschwunden. Jetzt
>macht mir das Arbeiten wieder
' Freude, " schreibt am 18. 7. 40

iFr . Maria Glauben , Hausfrau , Wehrden/Saar,
IWaldsiedlung 24.
>Bei Kops- ». Nervenschmerzen. Rheuma . Ischias,
iGicht , Hereufchuh, Erkälinngskraukheite « , Grivve
I helfen die hochrvirks. Trineral -Ovaltabletten . Sie
Iwerben auch v. Herz-, Magen - u. Darmemvfinö-
Ilichen best. vertragen . Mach. Sie sof. einen VersuchI
lOitgvckg . M Tabl . «ur 78Pfg . In all . Avothek. ob.
iTrineral GmbH ., München 8 27/ ' s Berl . Sie
s kosten!. Broschüre „Lebensfreude durch Gesundheit " !

Bei einem Fliegerangriff hat der

Parteigenosse und EA .-Oberscharführer

Heinrich Döhle
den Tvd gesunden.
Wir verlieren in ihm einen aufrechten
und treuen Kameraden , «inen Mann un¬
bedingter Einsatzbereitschaft und soldati¬
scher Pflichtauffassung.

NSDAP.
Ortsgruppe Osten , Bremen

Der Führer des SA .-Sturmes R 11/78
He st ermann,  Sturmführer.

Am 26. Juni 1941 verstarb in Ausübung
seines Dienstes unser langjähriges Eefolg-
schaftsmitglied , der

Fräser

Theodor Fekrken
Wir verlieren in ihm einen guten , flei¬
ßigen Arbeitskameraden . Sein Andenken
werden wir in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk : Act .-Ees . „Weser-

Die Trauerfeier für Unseren lieben Ent¬
schlafenen

Johann Harmtzen
welcher unserer lieben Mutter nach sechs
Wachen in die Ewigkeit folgte , findet am
Mittwoch , 12 Uhr , im Krematorium statt.

Die Angehörige » .

G
Der erst vor kurzem aus den Reihen der HJ.
übernommen « Kamerad , der

SA .-Sturmman«

Willy Iantzen
Kanonier in einer Nebel-Abtlg.

wurde unerwartet durch Unglückssall aus un¬
serer Mitte gerissen.
Wir werden diesen treuen Kameraden nicht
vergessen.
DerMhrer desSA-Marinestnrmes2/83

F- .
Ebhardt,  Haupttruppsührer

Bremen , den 22. Juni 1941

Dem Herrn über Leben und Tod hat eS ge¬
fallen , meinen geliebten Mann , unsern treu¬
sorgenden Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater , unsern guten Bruder , Schwager und
Onkel

Hermann Schröder
im 64. Lebensjahr « aus dieser Welt abzu¬
berufen.
In herbem Schmerz, doch stiller Ergebung in
Gottes Willen:

Maria Schröder , geb. Schröder
Herta Lattemann , geb. Schröder
Elisabeth Dorenburg , geb. Schröder
Georg Lattemann
fünf'  Enkelkinder
und Angehörige.

Bremsn , den 28. Juni 1941, Parkalle « 223.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen", Große Johan -nis-
straße 178; zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
11 Uhr , in der Kapelle des Riensberger
Friedhoses statt.

Nachruf!

Unser Liebstes, das wir hatten , meine Tochter
und Schwester, unsere mütterlich « Tante und
lieb« Nichte, unsere Chefin, wie wir sie gütiger
und kameradschaftlicher nie mehr finden

Hilde Worms
ist durch feindlichen Fliegerangriff unS ent¬
rissen worden.
In tiefstem Schmerz:

Frau Elis« Worms
Otti Schenk, geb. Worm»
Heinz Schenk
Elfe Krautz, geb. Worms
Adolph und Werner Krautz
Sieglind und Wansriede Kühn
Elfriede Kühn
Dora WillcmS
Margret Schneider

Bremen , den 38. Juni 1941
z. Z. Hamburger Straße 288
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldstr . 190, erfolgt , wohin zu¬
gedacht« Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet statt am Donnerstag,
3. Juli , 12 Uhr , im Krematorium.

Bremen -Hemelinge»

Unser hochverehrter Chef , Herr

Hemm Schröder
ist am 28. Juni nach kurzer, schwerer
Krankheit eingeschlafen.
Der Verstorbene hat in ZFjähriger auf¬
opfernder Tätigkeit unsere Firma aufge¬
baut und war uns allen ein Vorbild und
gütiger Chef.
Wir werden ihm stets ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Gefolgschaft der Firma
Hermann Schröder K . G.

Schuhwarenhaus und Schuh -Reparatur¬
werkstätten

Statt Karten
Nach >langen , schweren Leiden entschlief
im St . Josephsstift unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Elise Fischer
geb . Backhaus

im 48. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ihre Geschwister.
Bremen , den ?9. Juni 1941
Eietzener Straße 32
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Vrema ", Friedhofstr . 19 ; frdl.
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
3. Juli , um 11 Uhr , im "Krematorium
statt.
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Stempel
^ Schilder
W orden
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Weichen
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Parkett
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IMgkIIlMk
täglich oder drei¬
mal wöchentlich.
Colmarerstr . 361

Auf sofort  gesucht

eine flotte Krskt
für Telesonbedienung u. Schreibmaschinen-
arbeiten.
Ei 'langebote an

Vsrlsg clsi ' Krems »"Leitung

!^ >ÄU8mAcIeIi6n
auf sofort gesucht, für modernen
Haushalt Vorzustellen:

Kursilrstenallee 79
Ruf 4 88 58

pslrnsksrinnsn
für Hand - und Maschine, evtl.
zum Anlernen.

Pelz - Fischer
Am Wall >38

6 swi 886 ll>3Äft6 Krg.it
für die Buchhaltung gesucht.

Bremer Zeitung,
Hauptbnchhaltung

Per sofort oder später
Xotitorml , Xontoristm

oder kausm. Hilfskraft für Lebens-
mittelgroßhandlung gesucht.
Christ off « rs LAlbers,

Nordstraße 125

Parteidienststelle sucht sofort
IVIA6 61
mit Bürokenntnissen . Vorzustellen
täglich von 8—18 Uhr

Bornstraß « 18

V4 » stsssuoks

Möblienr Zimmer
gesucht. Angebote an

Deiters  L Co .,
Hemelingen , Poststraße 33

Vermißte»
Möbl . Zimmer an
Herrn . Nordst . 58

Biete:
3Zim ., Küche u . 1
Bvdenzim . in der
Neustadt . (Miete
55 RM .)

Suche:
2 Zim . Küche u.
1 Bodenzim . Ge¬
gend gleichgültig.
Ängeb. u . Z 6275

Verbs »!

m. mod. Rahmen
ö8N8S9.IillN8tMSl8I'
Gr .Sovtillienst . 76

An den Folgen einer heimtllckischen.Krank-

heit verstarb plötzlich und unerwartet am

27. Juni 1941 der

Militärschüler

aus Stettin.

Wir verlieren in ihm einen guten , frohen

Kameraden , den wir nicht vergessen wer¬

den.

Durch den Tod verloren wir unser jugend¬
liches .Eefolgschaftsmitglied

Hms3»Wm Mierau
Seinen Anlagen nach versprach er ein
tüchtiger Mitarbeiter in unserem Betrieb
zu werden . Bei seinen Kameraden stand
er in sehr gutem Ansehen.

Wir halten sein Andenken in Ehren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

IMe-MlsFlUMUgMG.Nl.SH.
Bremen , den 30. Juni 1941

Es ist uns nunmehr zur traurigen Ge¬
wißheit geworden , daß der Kahnschiffer,
Herr

Matthias Schmitt
der seit dem 13. April 1941 vermißt wird,
einem Unfall zum Opfer gefallen ist.
Der Verstorben « war uns ein pflichtbe¬
wußter Arbeitskamerad.
Mir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Belriebsführer und Gefolgschaft
der

Dampfschifffahrts-Gesellschaft
„Neptun"

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
2. Juli 1941 , 11 Uhr , von der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes aus statt.
Bremen , den 30. Juni 1941

H . U to - nur ! '
^4 otv rr aäorarIc 1

vsniel 5cksö
l.angsnslr »vs LL

Ein .-ilmmrr
steht leert
Tann lohnt sich
ein Versuch mil
Sei Kleinanzeige
in der BZ.

Wer Tkmps-SiiM
oder Locl Slooisiu

neu oder neuwertig gesucht.

Bauunternehmung
Traue

Baumeister Johann Traue,
Delmenhorst , Diiperstratze

Am 28. Juni verschied an
den Folgen eines UnglückS-
salles

Parteigenosse

Oskar Schoewe
Er war ein Vorkämpfer für
Deutschlands Größe.
Wir werden sein Andenken
stets in Ehren halten.
Die Beerdigung findet am
Dienstag , 1. Juli , 18 Uhr,
vom Osterholzer Friedhos
aus statt.

NSDAP ., Ortsgruppe
Hemelinaen -Mitte,

Bellmann , Ortsgruppenleiter
NSV ., Ortsgruppe
Hemelingen -Mttte.

Müller , OrtsgruppenamtS-
leitsr

DAF ., Ortsgruppe
Hemelingcn -Miite,

Rego, OrtSvbmann

Durch Fliegerangriff wurde
mir meine liebe, .unvergeß¬
lich«, treusorgends Frau

BMa Köhler
geb. Tausendsreund

im 65. Lebensjahr « für
immer genommen.
In unsäglichem Schmerz:

Wilhelm Köhler
und Angehörige.

Bremen , 38. Juni 1941
Llohdstraße 152III
Die Ausbahrung erfolgte Im
Beerdigungs -Jnstitut „Nord-
licht, Wartburgstraße . Die 8
Trauerseier findet am Mitt-
woch, 18 Uhr , im Krsma-
torium statt.

Reichsbund
Deutscher Beamten e. V.

Kreis Bremen

Durch feindlichen Fliegeran¬
griff verloren wir unsere»
lieben Berusskameraden und
Amtswalter

Berwaltungs -Oberinspektor

Heinrich DWe
Seine unermüdliche Einsatz¬
bereitschaft war hervorra¬
gend und vorbildlich . Wir
werden sein Andenken in
Ehren halten.

Der Kreiswalter.

Nach schwerer Krankheit ent¬
schlief sanft und ruhig unser
lieber Onkel und Schwager

Friedrich Tolle
im 77. Lebensjahrs.
In stiller Trauer , im Na¬
men der Angehörigen:

Paul Tolle.
Bremen , 2g. Juni 1941
Die Ausbahrung erfolgte im
G«-Be-Jn ., Germaniastr . 56; ^
etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Einäscherung findet am
Donnerstag , um 13 Uhr , im
Krematorium statt.

Reichsbund
der Gehörlosen Deutschlands

e. D., Ortsbund Bremen

Am 28. Juni 1941 verstarb
nach längerem Leiden unser
Mitglied

Wilhelm Rohlsiiili
im 68. Lebensjahre . Er hielt
uns die Treue von der
Gründung 1985 bis zu sei¬
nem Tode.

Ehre seinem Andenken!
Die Feuerbestattung findet
am Mittwoch , 9 Uhr , im
Krematorium statt.

Der Örtsbundesleiter.

Lonstiyss

Durch vorläufige Zurückstellung
verschiedener Austräg « ist es mitt¬
lerem Zimmereibetrieb in der
Nähe Bremens noch möglich

«
hereinzunehmen.
Angebote unter P 88 468 an den
Verlag.

SestsÄep

Mneksugen
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HemelingerVllchdrulkerei
Wilh . Kleebcrg

Bahnhosstraße « . Ruf 4 34 58
Drucksachen allerArtfür

Erschüft und Familie
Stempellieserung

Lsrl « . Vrotks
/insgarllclrclilior 10

Lüksuk

<4. erh. Linoleum
ca. 16 <>m, und
Kinderklappstuhl

6es. Fleetftr . 23

Reginapalasi
V/sgsn 8 etrisl >sssrisn
vom 1. Isis 15 . lull  1941

geschlossen

Herren -Fahrrad
zu kaufen gesucht.
Angebote an

E. Zcchel,
Haferkamp 2 !>

Eut erhaltener
Äindcrsportivagen
zu kaufen gesucht.
Angeb. u . H 5183

Gut erhaltener
Seüullopiiilikl'

für Mädchen
kaufen gesucht.

Aug. unt . T 6269

Wir vsrI3r >gsrrl dir slnscchisKI.
Vvnasrstsg cisn gswslligsri

7 0 d i s - ? l l m

vkm Krüger
mir kmil Isnnlngr
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Lämmer'-
! UctilLpisis , Ostsrlstwg .105. k 26582

Luise Mirisi»
ttsrmsnn liiimig , 7Nvo Ungsn

lir » cl. grOksrigsIsgtsrl Lusispisi:

iLisÄT ÜU1NMEs1«m«
Ilick: ; .oo s.i's 7.; o

Gut erhaltenes l
Kindcrdreirad

zu kaufen gesuch!
Angeb. u. I 5184

Eut erhaltenes
Kindcrdreirad

zu kaufen gesucht.
Ahrens,

Vsrdener Str . 22»««»«
Gut erhaltene

IWkI'Mlillk
XGröße 28)

zu kaufen gesucht.
Angeb. u . W 6272

Gesucht wird ein
Wipproller ^u . ein
Puppensportwag.Duschmann,

Möhneweg 24
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Junge Leute, die Fähigkeiten für ganz
bestimmte Tätigkeitsgebiete zeigen,
finden im Verlag der Bremer Zei¬
tung das rechte Arbeitsfeld.
Die vielseitigen Verufssparten bieten
Entwicklungsmöglichkeitenfür viele
Begabungen. Fähige und Strebsame
finden dazu raschen Aufstieg.
Das Arbeiten in der Zeitung verlangt
und vermittelt ständig mehr Können
und Wissen. Eine schöne, vielseitige
und lebendige Aufgabe für junge
Menschen.

Ois örsmsr 2siiur >g
stellt männlicheund weibliche Arbeits¬
kräfte ein, die im Berus weiterkommenwollen.
Bewerbungen an die Verlagsleitung.
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5 Britenbomber
in unserem Baum abgeschossen

Bremen . I . Juli.
Die stadt Bremen,  die in den letzten Wochen, wie

jeweils im Bericht des Oberkommandosder Wehrmacht
bekanntgegeben, verschiedentlich das Ziel feindlicherLuft¬
angriffe gewesen ist, wurde in der Nacht zum Mon¬
tag  erneut von stärkeren britischen Luftstreitkrästcn
angegriffen. Während sich den Augreisern bereits auf
deren Anflug unsere Nachtjäger  erfolgreich ent¬
gegenstellten, trafen sie über Bremen selbst auf eine so
energische und wirksameFlakabwehr, daß es nur einigen
wenigen Flugzeugen gelang, die Stadt zu erreichen. So-
gar nur einem einzigen Flugzeug gelang es, in einem
völlig ungezielten Wurf seine Bombenlast loszuwerden.
Dadurch wurde in einem reinen Wohn - und
Eeschästsviertel der Innenstadt  eine grö¬
bere Anzahl von Häusern durch Druckwirkungmehr oder
minder schwer beschädigt. Alle anderen Flugzeuge wurden
durch die Flakabwehr zurückgetriebenund warfen ihre
spreng - und . Brandbomben aus einige nordwestliche
Auhenbezirkesowie in die Umgebung der Stadt ab, wo¬
bei wiederum einige wenige Wohnhäuser zerstört oder
beschädigtwurden. Die Zivilbevölkerung hatte zwei
Tote und acht Leichtverletzte  zu beklagen. Bon
den angreifenden Flugzeugen wurden durch Nachtjäger
und Flakartillerie in unserem Raum drei Maschi¬
ne n m i t Sicherheit abgeschossen.  Ueber zwei
weitere gemeldete Abschüsse befinden sich die Nachfor¬
schungen noch im Gange. Jedenfalls hat unsere Ab¬
wehr wieder einmal bewiesen, dah sie den Feind nicht
nur zu vertreiben, sondern auch zu vernichten weiß.

Am Montagmorgen  griff der Feind erneut Bre¬
men an. Im Schutz der dichten Wolkendecke gelang es
ihm, ein Autzengebietder Stadt zu erreichen und hier
in aller Eile einige wenige Sprengbomben abzuwerfen,
durch die jedoch nur Dach- und Elasschaden entstand.
Ein zweiter, am Montagmittag  unternommener
Versuch des Feindes, bei Tage anzugreifen, gelangte
jedoch nicht über das Küstengebiet hinaus. Bombe»
wurde» dabei nicht geworfen.

Das Kreisamt der NS.-Volkswohlfahrt bleibt bis auf
weiteres geschlossen.

Plotzmusik. Heute von 17 bis 18  llhr spielt das Musikkorps
der Schutzpolizei im Eottsried -Talle -Park.

Ehestandsdarlehen im I . Vierteljahr 1811. Im 1. Viertel¬
jahr 1811 wurden im Deutschen Reich, wie „Wirtschaft und

- Statistik ", Heft 10. berichtet, insgesamt 16 777 Ehestandsdar¬
lehen ausgezahlt gegenüber 1ö 785 im 1. Vierteljahr 1810. Die
Zahl der Geburten in den mit Darlehen geschlossenen Ehen
ist im 1. Vierteljahr 1911 ebenso wie die Gesamtzahl der
Geburten in Auswirkung der kriegerischen Ereignisse im Früh¬
jahr 1810 erstmals zurückgegangen . Die Zahl der Erlasse
von Darlehnsbeträgen für lebendgeborene Kinder war mit
81 871 um 12 811 niedriger als im gleichen Zeitraum des
Vorjahrs . Seit Einführung des Gesetzes zur Förderung der
Eheschließungen wurden bis Ende März 1811 insgesamt
1 742118 Ehestandsdarlehen sür Lebendgeborene Kinder er¬
lassen. . ' , ' '

Silberhochzeit. Heinrich Nüstedt  und Frau . Charlotte, geh.
Asche, Adlerstr. 21, feiern heute das Fest der silbernen Hochzeit.
Pg. Nüstedt ist Träger des Goldenen Ehrenzeichensder NSDAP.
und Inhaber der Dienstauszeichnungder NSDAP. in Bronze .und
Silier . Frau Nüstedt ist seit 1930 Mitglied der Bewegung und
arbeitet seit 1833 ehrenamtlichin der NSV.-Jugendhilfs.

rsjllhriges Eeschäftsjnbilänm. Herr Paul Reinhardt  begeht
heute sein Wjähriges Eeschäftsjubilänm. Seit 2ö Jahren hat er die
Pachtung der Bahnhoss-Buchhandlnng Bremsn.

Es wird heute verdunkelt:
vom Dienstag . . 22.00 Uhr
bis Mittwoch . . . . . . . . . 4 .S0 Uhr

- Kranke Zähne können nur durch
gewissenhafteBehandlung gesund gemacht

werden. Richtige Zahnpflegeaber
schützt vor Krankheiten und ZahnZcrfall.

/M -Lk I.o «ko n 1
js10snV/ « gru g6>g Ts kizp.k.ssg«

^/is sin britisciisr kombsi- clurcb l̂ocbtjägsi- bsruntsrgsliolt ivurcis
Angriffsnacht  über dem nordwestdeutschenKü¬

stengebiet. Es ist eine jener kürzen hellen Sommernächte,
hie kaum ganz dunkel wird. Der wolkenloseHimmel
überzieht sich nur sür wenige Stunden mit einem fah¬
len Grau, in dem die schmale Sichel des Mondes und
die größeren Sterne nur als blasse schemenhafte Lichter
schwimmen. Und doch ist dieser hohe gestaltloseHimmels¬
raum erfüllt von einem unheimlichgespanntenLeben.

Ueber unseren Beobachtungsstandhinweg ziehen die
dumpf orgelnden Motors britischer Bomber. Dazwischen
knarrt das harte angriffsbereite Aufheulen deutscher
Nachtjäger.  Sie suchen einander dort oben. Man
glaubt es fast körperlichzu spüren, wie sie mit fiebern¬
den Sinnen einander belauern. Man glaubt die Ma¬
schinen fast greifbar nahe über sich zu sehen. Manchmal,
wenn das Orgeln und Heulen sich für das Ohr zu kreu¬
zen scheint, glaubt man auch mit dem Auge die sich
schneidendenKurse zu erkennen. Dennoch ist in dem
bleichenGrau nichts zu sehen, nur das Dröhnen ferner
Maschinellstimmenzu hören.

Wir wissen: Die Briten fliegen einen Bomben¬
angriff auf Bremen.  Welle auf Welle fliegt her¬
an. Von Westenreichen"die langen bleichen Leichenfinger
der Scheinwerferwie zu uns herüber. Im Osten hinter
den dunklen Vaumwipfeln stehen die Strahlenbündel
und aufblitzendenFeuerwände der Flakabwehr über der
großen Stadt . Immer wieder, wenn eine neue Welle
angreift, steigern sich die Leuchtbahnenzu riesenhaften
Türmen aus Licht und Trommeln und gelben Spreng-
punkten der Granaten zu einem Fenerwirbel auf. 2m
Nordosten und Norden, wo sich über See bereits der
kommende Tag ankündigt, perlen die roten, grünen und
silbernen Ketten der leichten Flak vor dem seidigen
Kornblumenblau des Himmels. Dumpf dröhnen die Ex¬
plosionender Abschüsse und Einschlägezu uns herüber.

Plötzlich aber ist auch über uns, irgendwo in dem
fahlen Erau , in dem Orgeln und Heulen, ein anderer

Laut : «in hartes rasches Rattern . Maschinen wachen!
Ein einziger kurzer Feuerstoß. Hoch im Süden steht jetzt
ein Heller Stern , den wir vorhin noch nicht gesehen
haben. Er beginnt hell zu leuchten, beginnt mit einem
Male zu wandern, sich wie ein Meteor in sanfter Kurve
zu senken. Dabei wird seine Bahn immer breiter, immer
feuriger, sein Sturz immer steiler, immer pfeifender.
Plötzlich sind es zwei mächtig weiß lodernde Fackeln, die
da parallel zueinander vom Himmel fallen. Jetzt er¬
kennen wir es: ein Flugzeug. Beide Motor « sind
in Brand geraten.  Eine Tragfläche bricht im
Feuer auseinander. Die beiden Fackelnwirbeln herum,
verschwindenhinter Bäumen. Doch eine Sekunde später
stieß es noch einmal wieder von der Erde empor. Selt¬
sam rosafarbene, wie flüssig anzusehende Feuerfetzen
flattern auf und sinken erneut zusammen. Ein dumpfes
Krachenerschüttertdie Luft.

Wir zweifeln keinen Augenblick: Hier fand ein briti¬
scher Bomber unter den Kugeln eines deutschen Nacht¬
jägers sein rechtzeitigesEnde.

Wenige Minuten später wissen wir es genau: Am
Stadtrande von O. liegt das, was noch von dem Vriten-
bomber übrig blieb. Nur 20 Meter neben einem Siedler¬
haus hat sich ein riesiger Trichter in den Moorgrund
einer Weide, eingegraben. Hier explodierte die Bom¬
benlast , die für Bremen bestimmt war.
Weder Mensch noch Tier sind durch sie zu Schaden ge¬
kommen. Selbst das Haus hat nur einige unbedeutende
Kratzer erhalten. Den Briten aber hat es in Atome zer¬
fetzt. Noch 500 Meter im Umkreis liegen Teile der Trag-
decks und der Ausrüstung, groteskzerbeult und zerrissen.
Das gleiche Schicksal ereilte auch die Besatzung. Hier
und da ein Stiefel , ein Stück Pelzjack«, ein Gürtel , ein
Zigarettenetui mit eingraviertemNamen und eine Arm¬
banduhr: das ist alles, was von ihr blieb. Die Zeiger
der Totenuhr wiesenauf fünf Minuten vor zwei.

I-incksmann

flite Kartoffeln verbrauchen
Der Reichsnährstand, LandesbaüernschaftWeser-Ems,

teilt mit : Sobald die ersten neuen Kartoffeln auf dem
Markt erscheinen, glauben leider manche Verbraucher,
berechtigt zu sein, die alten Kartoffeln als nicht mehr
bestehendansehen zu können. Das ist eine höchst unge¬
rechte Bewertung, denn die alte Kartoffel verdient es
tatsächlichnicht, so schlecht behandelt zu werden, wenn
die Produkte des neuen Erntejahres auf den Tisch kom¬
men. Das Bestreben, den täglichen Speisezettel durch
Verwendung von neuen Kartoffeln zu (bereichern, ist
menschlich durchausverständlich. Deshalb hat der Reichs¬
nährstand ja auch durch die Erweiterung der Früh-
kartoffelerzeugung und durch die Sicherung entspre¬
chender Einfuhren dafür gesorgt, daß die Verbraucher¬
wünschenach dieser Seite möglichstfrühzeitig und in
möglichstgroßem Umfange erfüllt werden. Es ist aber
trotzdem eine volkswirtschaftlicheVerschwendung, wenn
in dem Augenblick, da beim Kleinhändler neue Kar¬
toffeln eingekauft werden könnet!, die eingekellerten,
alten Kartoffeln sich selbst überlassen bleiben und
schließlich verdorben dem Mülleimer überantwortet wer¬
den. Kein Verbraucher sollte vergessen, daß zwischen der
Kartoffel und der Fleisch- und Fettproduktion gewisse
Beziehungen bestehen.

Mit 1000 Kilogramm Kartoffeln kann man z. B. ein
zwei Zentner schweresSchwein mästen. Nun überlege
man einmal, wie schnellzwanzig Zentner alter Kar¬
toffeln zusammenkommen. Dies ist um so schnellerder
Fall, wenn man weiß, daß im vergangenen Herbst viele
Familien in übergroßer Vorsicht größere Kartoffel¬
mengen einkellerten als sie jemals verbrauchenkonnten.
Zwanzig Zentner alter Kartoffeln bedeuten richtig ver¬
wertet ein Zwei-Zentner-Schwein! Es muß darum mit
allem Nachdruck gefordert werden, daß erst die alten
Kartoffeln verbraucht werden, ehe man sich auf die
neuen stürzt. Man kann alte Kartoffeln' auch heute noch
gut für die täglichen Gerichteverwenden und vielleicht
ist die Nachbarfamilie dankbar, wenn man ihr die
Mengen zur Verfügung stellt, die man selbst nicht mehr
verzehren kann. Ist ein solcher Tausch aber nicht mög¬
lich, dann wissen die NSV.-Schweinemästereiendurch¬
aus, wie sie die alten Kartoffeln für die Volksernäh¬
rung nutzbar machen können. Hauptsacheist jedenfalls,
daß jeder Verbraucher gerade in dieser Zeit darauf
achtet, daß die alten Kartoffeln nicht unnütz verderben,
sondern rechtzeitig der menschlichenErnährung oder
aber über den Schweinettog der Fleisch- und Fettpro¬
duktion zugeführt werden.

Klare Preisauszeichnung in Leihbüchereien. Der Reichs-
kmnmissar sür die Preisbildung hat den Preisüberwachungs-
stellen von einem schreiben im den Präsidenten der Ncichs-

schrifttumskammer Kenntnis gegeben, das sich mit der Preis¬
auszeichnung in Leihbüchereien befaßt . Bekanntlich enthält die
am 18. November 1810 crlasiene Verordnung über Preisaus¬
zeichnung die Bestimmung , daß -JnhabeT von Leihbüchereien
verpflichtet sind. die von ihnen gewrderten Gebühren in «in
Preisverzeichnis auszunchmcn . das im Laden an leicht sicht¬
barer stelle gut lesbar anzubringen ist Im Preisverzeichnis
sind ferner die durch die Anordnung zum schuhe der
Mindcstleihgebühren im Leihbüchereigewcrbe geltenden Preise
anzugeben . Von vielen Leihbüchereiinhabern ist dieser Hin¬
weis mißverstanden worden , indem sie angenommen haben,
baß es genüge, . wenn die Minbestleihgebühren in den Preis¬
aushang aufgenommen werden . Diese Leihbiichereiinhaber
haben es übersehen, daß sie verpflichtet find, die von ihnen
tatsächlich geforderten Gebühren in das Preisverzeichnis auf¬
zunehmen . Die Angabe der Mindcstteihgebühr in dem Ver¬
zeichnis ist. wenn nicht die MinSestleihgebühr im Einzelsall
mit der geforderten Gebühr zusammenfällt , sür die Preisaus¬
zeichnung völlig wertlos , da es sinn und Zweck der Preis¬
auszeichnung ist. dem Käufer , b . h. in diesem Falle dem
Benutzer der Leihbücherei, im Interesse der Preiswahrheit und
Prcisklarheit genaue Kenntnis von dem tatsächlich geforderten
Entgelt zu geben.

Kriegs -Sachcntschädigung auch für Schriftwerk und Ur¬
kunden. Schriftliche Ausarbeitungen , z. B Handschriften für
Aufsätze in Zeitschriften , größere Arbeiten in Buchform, Gut¬
achten usw. oder Urkundenfammlnngen wie Karteien oder
Archive werden als „bewegliche Sachen " mit von der Kriegs-
Sachentschädigimg erfaßt , wie der Reichsminister bekanntgibt.
Der Wert einer solchen Sache richtet sich nicht nur nach dem
Wert der für die Niederschrift oder den Druck verwendeten
Unterlagen , sondern er entspricht vielmehr dem Wert , den
die Unterlage durch den in ihr verkörperten Inhalt  er¬
hält . Für die Bemessung der Sachentschädigung sind deshalb
nicht nur die Kosten der äußeren Wiederherstellung , sondern
auch der inhaltlichen Wiederherstellung maßgebend , Nutzungs¬
schäden kann z. B. durch Einnahmeaussölle oder zusätzliche
Ausgaben wie . Benutzung eines anderen Archivs gegen Ent¬
gelt entstehen Möglicherweise kann die Sachentschädigung in
diesen Fällen den Nutzungsschaden ganz oder teilweise aus¬
gleichen, besonders , wenn der Sachschaden alsbald nach
seinem Eintritt durch Eeldentschädignng ausgeglichen wird.
Abgesehen davon ist stets zu prüfen , ob und in welchem Um¬
fange diese Sachen ihrem Inhalt nach überhaupt in Geld
ausdrückbaren wirtschaftlichen Wert besaßen, der einer Ent¬
schädigung zngängig wäre , dessen Verlust von dem. Geschä¬
digten selbst getragen werden müsse Die Feststellungsbehörde
iverde im Einzelfall nach pflichtmätzigem Ermessen entscheiden
müssen.

Anzeigcpflicht von Betriebsunfällen . Unternehmer unsall-
versicherungspflichtiger Betriebe sind kraft Gesetzes verpflichtet,
jeden Unfall in ihrem Betriebe anzuzeigen , wenn durch den
Unfall ein im Betrieb Beschäftigter getötet oder so verletzt ist,
daß er stirbt oder sür mehr als drei Tage  völlig vder
teilweise arbeitsunfähig wird . AIs Betriebsunfall gilt auch
der Unfall auf dem Wege nach und von der Arbeitsstätte und
bei Verwahrung , Besörderung , Instandhaltung und Er¬
neuerung des Arbeitsgerätes . Die Unfallanzeige ist spätestens
am vierten Tage der zuständigen gewerblichen Beruis-
genosscnschait (und der Ortspslizeibehörde des Uniallortes)

unter Benutzung der vorgefchriebenen (gelben) Vordrucke zu
erstatten die in Papierwarengefchäiten (oder der der zu¬
ständigen Berni - genossenschaft) erhältlich sind. 2,odIiA Un¬
fälle andere schwere und Massenunfälle sind der Bcru,^
aenossenschaft sofort,  auch fernmündlich oder telegrafisch
mitzuteilen Die Unfallanzeigen mühen sorgfältig au - gesulll
werden . Vor allem sind Veranlassung und Hergang des Un¬
falls genau zu schildern und der Familienstand des Umall-
verletzten, insbesondere die Zahl der Kinder unter lo^Jahren,
anzugeben , um unnötige Rückfragen zu ersparen , ^ ur lede
einzelne verletzte vder getötete Person ist ein« besondere
Unfallanzeige zu erstatten . Ucberstüsstge Anzeigen . 3- D- hör,
Betriebsunfällen die eine völlige oder teilweise Arbeits¬
unfähigkeit von weniger  als vier Tagen zur Folge haben,
sind zu vermeiden . (Für diese Unfälle empfiehlt sich, die Ein¬
tragung in das — für größere Betriebe vorgeschriebene —
Derbandbuch  über Name des Verletzten Tag stunde
und Ursache der Verletzung, etwaige Zeugen sowie gevwfiene
Maßnahmen ., Auch Betriebsunfälle der . in den Betrieben be¬
schäftigten Kriegsgefangenen sind anzuzeigen . Die vorschrifts¬
mäßige und rechtzeitige  Anzeigeerstattung von Betriebs¬
unfällen ist im Interesse des Unfallverletzten zu fordern . Je
schneller die Berussgenvssenschast von dem Unfall Kenntnis
erhält desto eher kann sie mit der Gewährung der beruss-
genosienschastlichen Leistungen (Heilverfahren Berussfürsorge,
Unsallentschädigung in Geld! an den Uniallverletzten oder
seine Angehörigen beginnen . Eine verspätete Anzeigb kann
sowohl für . den Verletzten als auch sür den Unternehmer
nachteilige Folgen haben.

flus dem Bremer Südosten
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25jähriges Dienstjubiläum. Am 1. Juli sind 25 Jahre
verflossen, seitdem der Prokurist Rolf Schwitters
bei der Polstermöbetfabrit Gustav Panhorst in Heme-
lingen eintrat . In diesen 25 Jahren hat der Jubilar
nicht nur den gewaltigen Aufstiegder Firma miterlebt,
sondern selbst ein erheblichesTeil dazu beigetragen.

Jubilar der Arbeit. Im Reichsbahnausbesserungswerk
konnte der Vorschweißer Willy Vartet  auf eine
25jährige Werkzugehörigkeitzurückblicken. Er wurde in
üblicher Weise durch Betriebsführung und Gefolgschaft
geehrt.
bcksknriork

Die Waller Speeldeel machte uns am Sonntag wieder
die Freude einer plattdeutschenTheatervorstellung. Man
gab Karl Budichs Komödie in drei Aufzügen „Een ge¬
fährliche Gast". Der Saal her Lentralhallen war gut
beseht, und die Zuschauerzeigten durch reichen Beifall,
daß sie auf ihre Kosten gekommenwaren. Die Darstel¬
lung der einzelnen Typen sowie das Gesamtspielwaren
wirklich gut. BesondereErwähnung verdienen der Speel-
baas Ernst Wald au  in seiner Rolle als Fahrens-
mann Momme Speegelhoff und Marie Kiehn  als
Nachbarin Metta. Hoffentlichkommendie Waller noch
häufiger zu uns.

Einweihung des neuen Schießstandes. Am Sonntag
wurde der von Gastwirt Dittmer (Alter Krug) er¬
richtete neue Kleinkaliberschießstandmit einem Erüff-
nungspreisschießeneingeweiht. Die Beteiligung war
außerordentlich stark, auch aus der SA. und dem N2 .-
Reichskriegerbund. Auf allen Ständen, die ruhmreiche
Namen aus dem fetzigen Krieg tragen, wurde den Tag
über fleißig geschossen. Die fünf modernenStände heißen
Narvil , Dünkirchen, Warschau, Mrdun und Kreta. Das
Ergebnis des Schießens wird erst morgen bekannt¬
gegeben.

Bas zeitgemäße Bezept
Pilzgraupenauflouf

200 Gramm Graupen, etwa 1 Liter Master, 75V Gramm Pilze,
30 Gramm Fett oder Epeck, Zwiebel oder Lauch. 20 Gramm
Mehl, Salz. gehackte Petersilie, evtl. geriebener Käse oder Hefe-
flocken. — Die gewaschenenund eingeweichtenGraupen werden
mit dem Einweichwasserausgequollen. Inzwischen hat man die
Pilze geputzt, gewaschenund evtl. kleingeschnitten. In Fett
dünstet man sie mit feingeschnittenerZwiebel unter Zugabe von
Vi Liter heißem Wasser etwa 15 Min.. stäubt dann das Mehl
darüber, kocht durchund gibt Petersilie dazu. In die vorbereitete
Auflavfform schichtetman Graupen und Pilze. Als oberste
Schicht gibt man Graupen und gießt den Rest der Pilztunke
darüber. Mit geriebenemKäse und geriebener Semmel bestreut,
überbacktman den Duflauf etwa V- Stunde. Dazu grünen Salat.
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Gunter falsches
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Man schreibt das Jahr 1776.
Durch hohe schmale Fenster fällt das letzte Licht des

erlöschendenTages in einen im Oueen-Ann-Stil aus¬
gestatteten Raum. Dieser Raum befindet sich in einem
Hause mitten im Herzen Londons, einem Hause, dessen
Front so langweilig und grau ist, wie der Londoner
Nebel an seinen schlimmstenTagen,

Mit dem fahlen Dämmerlicht des Abends wetteifern
die Kerzen in silbernen Leuchtern. Sie stehen auf einem
langen, mit Karten , Dokumenten, Briefen und Schreib¬
geräten bedecktenTische. Aus vergoldeten Rahmen
starren steif, habgierig und brutal aussehendeGentlemen
mit Drden und Ehrenbändern geschmückt, von den
Wänden herab auf die drei Männer , die um den Tisch
versammelt sind.

Es ist, als säßen da unten die lebendigen Spiegel¬
bilder der Männer auf den Bildern. Dieselben hoch¬
mütigen, brutalen und habgierigen Gesichter, genau
dieselbe steife, überheblicheHaltung, genau dieselbe be¬
tonte Eleganz in den Röcken aus schweren, kostbaren
Stoffen, den prunkenden Ringen an den Fingern.

Seiner Britischen Majestät Georgs III . Minister für
die Kolonien Lord Germain fetzt das Kristallglas mit
dunkelrotemSherry , von dem er soeben genippt hat, auf
den Tisch nieder. Nüchtern klingt seine Stimme:

„Die Tatsache ist ärgerlich, läßt sich aber nicht leug¬
nen. Wir müssen etwas tun, um General Home in un¬
seren amerikanischenKolonien zu unterstützen. Das
Land muß beruhigt werden. Howe braucht Truppen.

Schon wieder Verstärkung? Zuviel Aufwand, um
die paar Bauernlümmcls , Wilddiebe und Schreiber zu
Paaren zu treiben!" Blassen Gesichts ist Lord North,
Englands derzeitiger Premierminister, von seinem Sitz
hochgefahren. , . ^

Heiser kommtdie Stimme des Dritten im Bunde, es
ist Lord Townsend, Kanzler der Schatzkammer.

„Mylord sollten sich nicht alterieren", sagte er be¬
ruhigend, „das schadet nur der Leber und verkürzt das
Leben. Je schnellerwir mit diesem Rebellen — hm —
diesem Landmesser Washington und seiner Kanaille
fertig werden, desto besser. Hängt sie auf, kartätschtste
nieder, uüd die rebellischen Kolonisten werden uns

Steuern, Zölle und Abgaben zahlen, daß sie vor Hunger
winseln müssen."

Eermain schneidetihm das Wort mit einer Hand¬
bewegung ab.

„Dazu braucht man Truppen. Jeder Tag der Rebellion
kostet Geld. Unser Geld, Mylord. Wir alle haben schon
genug verloren an Interessen, Zinsen und Gewinnen,
die durch den Aufstand der Kolonien nicht einkommen.
Die Kaufleute in der City murren, überall geht das
Geschäftschlecht. Die amerikanischenKolonien sind die
Quelle unseres Reichtums."

„Richtig!" Lord North, der nachdenklichüber den
dicken roten Teppichhin und her schreitet, bleibt stehen.
„Howe soll mehr noch als bisher die Indianer gegen
diese rebellischen Kolonisten einsetzen, er soll Skalp¬
prämien zahlen, ganz gleich ob es sich um Mann , Frau
oder Kind handelt. Die Rebellenbrut muß ausgerottet
werden. Wir werden die Regimenter auffüllen durch
Werbung in England."

„Nutzloses Unterfangen, Mylord", Germain spielt
lässig mit dem Stiel des Sherryglases. „Die letztenEr¬
gebnisseder Werbung sind jämmerlich. Wir haben ge¬
nommen, was wir nehmen konnten. Selbst unter Lon¬
dons süßem Pöbel finden wir keine Rekruten mehr.
Und mit Gewalt geht es nicht immer. Schon haben
sich im Parlament , wie Ihr wißt, Mylords, einige
Schmachköpfe aus — hm — humanitären Gründen und
weil mit der sogenanntenFreiheit nicht vereinbar, gegen
die Pressungen gewandt."

„Dann soll man Fremde nehmen!" Scharf klingt die
Stimme des Premiers auf. „Warum englisches Blut
vergießen, wenn es Reisläufer und Landsknechtegenug
in der Welt gibt, die für ein paar Schilling mit Be¬
geisterung für Englands Ruhm sterben?"

„Begeisterung ist gut! Darf ich einen Vorschlag
machen?" »

„Bitte, Mylord Townsend!"
Der Kanzler der Schatzkammer richtet sich aus der

lässigen Haltung auf, mit der er in seinem Sessel bisher
mehr geruht als gesessen hat.

Schon seit einiger Zeit verhandele ich mit dem Land-
qrafen von Hessen-Kassel nach dieser Richtung hin. Das
Fürstchen ist in Eeldschwicrigkeiten, weil der Herr
Vater zu gut gelebt hat. Er hat sich bereit erklärt, uns
ein paar tausend seiner sogenannten Landeskinder zu
verkaufen. Ich habe den Mann zur Hand, der das Ge¬
schäft für uns in Gang gebracht hat." ,

„Meine Hochachtung, Mylord — herein mit dem
Mann !" Händereibend kommt Lord North näher.

Lord Townsend hat eine Tischglocke ergriffen. Grell
klingt ihr Ton auf.

„Schafft mir den James Witch herauf, er wartet in
einem der Vorzimmer", befiehlt Townsend dem eintre¬tenden Diener.

Der Premier hat seinen Rundgang durchs Zimmer
wiederaufgenommen. Genießerischnippt Germain am
Sherry.

„In der Tat , ein vortrefflicher Gedanke, Mylord
Townsend, das spart britisches Blut," tobt North wie¬
der. „Diese Deutschensind Allerweltskerle, wir haben
drüben in den Kolonien gute Erfahrungen mit ihnen
gemacht. Sie arbeiten wie die Ochsen, zählen püpktlich
ihre Abgaben und sind diesem Washington und seinen
Horden angeschlossen."

Der Premier lächelt zynisch.
„Nm so besser, dann mögen sie sich gegenseitig auf¬

fressen, diese Hessen und diese deutschenRebellen, es
gibt ja übergenug von dem Zeugs!"

Der Eintritt eines fast stutzerhaft gekleideten Man¬
nes in mittleren Jahren , unterbricht die Unterhaltung.
Den in eine modische Weste geschnürtenBauch vorbeu¬
gend, die kleinen Augen rollend, den runden Hut in den
elegant behandschuhtenHänden, verbeugt sich der An¬
kömmling tief.

„James Witch — Euer Lordschaftenzu Diensten."
Oelig klingt die Stimme. Wie sich der Mann aufrich¬

tet, kann man erst richtig sein rundes Gesicht mit dem
brutalen Kinn sehen. Dieses Gesicht steht im schärfsten
Gegensatz zu der modischen Kleidungs seine Roheit wird
durch die farbig betonte Halsbinde mehr unterstrichen
als gemildert.

„Berichtet über Eure Kasseler Mission, Witch", be¬
fiehlt Townsend. Ist der Landgraf bereit, den Vertrag
abzuschließen?"

„Zu dienen Eure Lordschaft." Geschäftsmäßigzieht
der Makler mit lebenden Menschenein Notizbuch aus
der Tasche. „Der Landgraf von Hessen-Kasselhofft, uns
nach und nach an die 15 000 Stück Soldaten liefern zu
können und verlangt pro Kopf 50 spanische Thaler —
meiner Ansicht nach ein zu überteuerter Preis für das
gebotene Material !"

„Behaltet Eure Ansicht für Euch, Witch!", fährt ihn
Townsend an. „Ihr habt nur Angst um Eure Prozente.
Daß die Euch nicht verlorengehen, dafür laßt mich
sorgen."

„Euer devoter Diener, Eure Lordschaft. Darf ich hin¬
zufügen, daß der Landgraf allerdings noch eine beson¬
dere Bedingung stellt — er wünscht die Personen selber

Jeder bekommt nur das, was der andere vor¬
her geschaffenhat, keiner kann mehr erhalten,
als was von anderen erarbeitet und erzeugt
wurde. Daher ist das Problem unserer Wäh¬
rung nicht ein künstliches Währungsproblem,
sondern nur ein Erzeugungsproblem und da¬
mit ein Problem der Arbeit, der Organisation
der Arbeit, des Arbeitseinsatzes und dann der
Verteilung der Ergebnisse der Arbeit.
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mit Uniformen auszustatten, wofür noch eine entspre¬
chende Entschädigung zu zahlen sei."

Der Premier lacht hell auf.
„Der Herr Landgraf versteht das Geschäft. Ein

schlauer Fuchs, an den Hunten Fetzen, die er den Kerlen
aufhängt, will er auch noch verdienen. Wir werden
ihm davon einiges abzwacken."

Lord Eermain greift ein.
„Bedenken, Mylord, daß wir Eile haben. Und daß

wir die Hessen gut gebrauchen können. Das Kapital,
das wir anlegen, indem wir sie erwerben, wird sich
reichlichverzinsen, ist erst der Washington mit seinen
Rebellen niedergeschlagen."

„Richtig, und desto eher haben wir unsere Renten
und Interessen wieder!" fügt Townsend hinzu. „Wir
Mylords ?"^ " das hessische Geschäft einig,

„Euer Makler mag nach Kassel fahren. Mylord Town¬
send". entscheidet der Premier , „den unterschriebenen
Vertrag kann er gleich mitnehmen. Er soll seine Herde
zusammentreibenund darauf achten, daß wir nicht mit
schlechtem Material betrogen werden."

„Darüber können Euer Lordschaft unbesorgt sein"
verbeugt sich Witch plump, .„ich kenne mein Geschäft.
Man kann die Stücke dann auf Vlockschiffcn nach Bre¬
men transportieren . Die Bedeckung muß uns der Land¬
graf stellen bis dahin. Möglichstviel und möglichst gut
bewaffnete Bedeckung." " "

„Selbstverständlich, Witch", bestätigt der Premier
Seiner Britischen Majestät, „für jeden Kerl, der uns
verlorengeht, ziehe ich Euch sonst den Kaufpreis von der
Provision ab."

„Euer Lordschaftwerden nachsichtig in dieser Bezie¬
hung sein, hoffe ich!"

(Fortsetzung folgt ) .

»
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Aus dem KLV.-Lager „Waldhotel " in Herr¬
sch in  g am Ammersee erhielten wir folgenden Brief:
„Liebe Bremer Zeitung! Wir 32 Jungen aus den Mit¬
telschulen am Hohentor und an der Söge¬
str a ß e haben uns sehr gefreut, daß wir unseren Brief
in der Ausgabeder „BremerZeitung" vom8. Mai 1941
lesen konnten. Viele Eltern haben uns die Ausschnitte
zugeschickt, die wir aufgeklebt und in unsere Erinne¬
rungsmappeeingeheftet haben. Inzwischen sind nun wie¬
der einige Wochen vergangen und manche neue unver¬
geßliche Erlebnissehat uns das Leben im KLV.-Lager
geschenkt. Zu einem „Bunten Abend", der in unserem
Lager mit viel Lachen und Frohsinn begangen wurde,
haben zwei Kameradenein kleines heiteres Erlebnis ge¬
bracht, das sie. in Versenund .Bildern nett schilderten.
Unser Lagerleiterund Lehrer, Hermann Fehse,  meinte,
daß das gewiß auch die „Bremer Zeitung" und ihre
Leser erfreuen würde. Hier sind die Verse und die Bild¬
chen, welche vielleicht der Schriftleitung, ihren Mitarbei¬
tern, den Lesern und besondersallen besorgtenEltern
ein freundlichesSchmunzeln entlocken werden, denn uns
Bremer Kindern geht es wirklich gut!"

Leider müssen wir pnseren Lesern die prächtigen
Illustrationen von Werner Schäfer  vorenthalten , da
sie sich technisch nicht zur Reproduktioneignen. Sie sind
ebenso lustig wie die Verse von Heinz Ude,  die wir
nun, und gewiß zum Ergötzen der Leser, folgen lassen:

Kleiner Unfall im KLV.-Lager _
Heut sei mit Fleiß hier kurz berichtet.
Was sich in Herrsching zugetragen.
Was sie gezeichnet und gedichtet,
Woll'n euch zwei Jungen munter sagen:
Es war einst morgens gegen sieben.
Ich dacht: „Wo ist die Zeit geblieben?"
Der F. v. D. ließ kräftig wecken,
Da wagt sich keiner lang zu recken
(Vor ihm hat jeder sehr Manschetten!)
Und alles flitzt aus warmen Betten,
Eilt schnell mit morgenfrohemSinn
Zum Klo und dann zum Waschraum hin.
Wir wuschen Hals u.nd Hände rein,
Zum Kaffeetisch kam alles fein.
Der Lagerleiter ließ uns sagen:
„Es gibt was Eutes für den Magen!
Und weil wir Sommerwetter haben,
Woll'n wir uns heut im Garten laben —"
Wir freuten uns jedoch noch mehr:
Der Küchendienst schleppt Kuchen her!Im Grünen schmeckt der Kuchenauch,
Ich fühl ihn schon in meinem Bauch.
Doch leider ginas so eilig nicht,
Denn hoch im Baum ein Bösewicht—
Dem schien ich gar nicht zu gefallen—Ließ mir was auf den Teller knallen.
Ich Habs gesehen und gehört
Und saß verdattert und verstört.
Der schöne Kuchen war bekleckert,Die Freundesscharhat laut gemeckert.
Mein Nachb« grinsendsprach: „Ich ahne,
Nun haste Kuchen und — auch Sahne!"

(Anmerkungder Schriftleitung: Zur Aufklärung für
solche, denen der Sachverhaltohne Zeichnungnoch nichtklar ist: „Ein Vöglein  saß im-Lmdenbaum!")

Uebergang landverschickter Kinder in höhere Schulen . Für
den Uebergang der landverschickten Kinder der Grundschule
in die Erste Klasse der höheren Schule hat der Reichs-
erziehungSminister Grundsätze ausgestellt. Die Kinder können
von den Erziehungsberechtigten entweder in einer an ihrem
Unterbringungsort gelegenen oder von ihm erreichbaren höhe¬
ren Schule oder in einer höheren Schule ihres Heimatsortes
angemeldet werden. In der Redel verbleibt es bei der bis¬
herigen Unterbringung der Kinder . Der zuständige Gebiets-
beaustragte der Hitler -Jugend kann jedoch ihre Ueberführung
in ein Kinderlandverschickungslager anordnen , wenn dies zur
Freimachung von Familienunterkünften für Kinder unter
zehn Jahren oder zur besseren Ausnutzung der KLV.-Lager
erforderlich ist. Zu diesem Zweck sind die .Anschriften der in
eine höhere Schule aufgenommenen Kinder dem örtlich zu¬
ständigen Gebietsbeaustragten der Hitler -Jugend mitzuteilen.

Hochwafferzeiten
Bremen VegesaL Wesermünde

Curopahafen
SO. Juni 8.15 29.28 7.48 20 .01 5.45 17 .58
1. 2uli 8.54 21.00 8.27 20.42 ö.24 1S.S0
2. Juli 9.85 21.55 ' 9.98 21.28 7.05 10.25

Unterschiede gegen Wesermünde -Rotersand minus 1 Std . 27 Min.
Nordenham plus 22 Minuten . Brake plus 59 Min . Bremen -Wehr.
anlag « plus 2 Stunden 49 Min.

Wasserstände der Weser
Hann . ' Münden Carlshafen Sameln Minden

27. Juni 1.60 2.42 1.71 2.22
28. Juni 1.67 2.49 1.64 2.20
89. Juni 1,74 2,64 1.96 2.24

gskörsn rum Lnrslssnlsll.

u . L. Frauen Kirche. Mittwoch, 2. Juli . 19.3« Uhr , Wvchen-
kirchendicnst. Predigt : Pastor v . Brandt , -Bethel.

Wird die Ueberführung in eitz KLV.-Lager angeotdnet , so ist
ein Schulgeld nicht zu entrichten. Werden die Kinder bei
einer höheren Schule ihres Heimatortes zur Aufnahme an¬
gemeldet, so hat die Schule über ihre vorläufige Ausnahme
aus Grund eines Gutachtens der Volksschule des Heimatortes
zu entscheiden. Sie kann auch eine Aeußerung der am Un¬
terbringungsort besuchten Volksschule einholen . Die Auf¬
nahmeprüfung .wird bis zur endgültigen Aufnahme zurück¬
gestellt. Die Volksschule des Unterbringungsortes teilt die
Anschriften der vorläufig in eine höhere Schule angemeldeten
Kinder dem örtlich zuständigen Gebietsbeaustragten der Hit¬
ler-Jugend mit . Dieser trifft die erforderlichen Anordnungen,
um die Kinder in einem Lager zusammenzufassen, in dem sie
nach den Richtlinien für die Erste Klasse der Höheren Schule
unterrichtet werden. Ein Schulgeld ist bis zur endgültigen
Aufnahme der Kinder in die höhere Schule des Heimatortes
nicht zu entrichten. Die 'Aufnahmegebühr w-rd bis . dahin ge¬
stundet.

SO. Geburtstag

Der Privatmann Hinrich
Sanders,  Landwehrstr . 140,
begeht heute In körperlicher und
geistiger Frische seinen 99. Ge¬
burtstag.

Biirgerparkvercin . J -m Monat Juni empfing Rechnungs¬
führer Dr . Traub  mit Dank folgende Sondergaben : von
B. E . anläßlich des 75jährigcn Bestehens des Bürgerparks:
59,— RM., von N. N. 5VV,— RM ., von Firma I . H. B.
3VO,— RM ., von N. N. 3M,— RM ., von A. B. 5V,— RM ..
von N. N. 25,— NM., zusammen 1225,— RM.

Unter SemG kioiieilsndler
NTDAP.

Ortsgruppe Huckelriede . Heute , Dienstag , 20 Uhr , Arbeitstagung
der Politischen Leiter bei Pelke , Kattenturmer Heerstraße (Wolfs¬
kuhle ) . Erscheinen dringend erforderlich , da wichtige Mitteilungen
bekanntzugeben sind.

Ortsgruppe Hufe . Mittwoch , 2. Juli , 20 Uhr , erweiterte Sitzung
der Politischen Leiter im Lloydheim . *

Ortsgruppe Mbremen . Heute , 20.30 Uhr , Sitzung sämtlicher Zellen-
leiter in der Ortsgruppengeschäftsstelle.

NS.-Frauenfchaft
Äugrndgruppe » . Donnerstag , 8. Juli , fallt der Laiensptelabend aus.
Jugendgruppen Schwachhausen , Hans Rickmers und Pagentorn.

Heimabend am Mittwoch , 2. Juli . 20. Juli , Biirgermeister -Smidt-
Str . 2. Stopfzeug mitbringen . Wir stopfen Soldatenstrümpfe.

Hitler-Jugend '
Standortfplelschar . Thor und Orchester Mittwoch , 19.30 Uhr , Tarl-

Peters -Schule.
Gefolgschaft 13/7S. Antreten am Mittwoch , 2. Juli , 20 Uhr , mit

Turnzeug auf dem Bürenplatz . ,

NS.-Volkswohlsahrt
Das Kreisamt bleibt bis auf weiteres geschlossen.

NS.-Kriegsopserversorgung
Kameradschaft Huckelriede . Heute , 20 Uhr , Versammlung aller Mit-

glieder im Easthof „ Zum Krimpet " , Kattenturmer Heerstr . 1/3 . Es
spricht Pg . Ehlers über Neuerungen auf dem Gebiete der Ver¬
sorgung der Frontsoldaten und Kriegerhinterbliebenen.

biieaerÄeulKeke kunasvnar»
Der Sternenhimmel im Juli

Wenn man in den Stunden um Mitternacht einen Blick
auf den Sternenhimmel tut , dann fallen als erstes drei
Sterne aus, die hoch im Südosten ungeiähr e^ gleichschenk¬
liges Dreieck bilden : Wega, Teneb und Ateir . Unmittelbar
über dem südlichen Horizont ist das Bild des Schützen zu
finden, während sich im Südlvesten der Skorpion zum Unter-
gelien anschickt. Etwas höher als diese beiden dehnen sich die
Sternbilder Ophinchns und Schlange aus , und wiederum über
diesen steht der Herkules, in dessen Bereich der einzige dem
speien Auge gerade Noch erkennbare Kugelsternhausen des
nördlichen Himmels zu finden ist. Im Westen leuchten die
Sterne Hes Bootes und der nördlichen Krone . Der Himmels¬
wagen hat nun die dominierende Stellung in der Nähe des
Zenits verlassen, die er in den letzten Monaten innehatte
und ist in ziemlicher Höhe am westlichen Himmel zu beob¬
achten. Den nördlichen Horizont beherrscht während der Som¬
mermonate ein einsamer Heller Stern : es ist Eapelia , die in
unseren Breiten niemals untergeht.

Für Planeten wird die Zeit nun allmählich günstiger , es
werden aber nur Frühaufsteher in den Genuß der Beobachtung
kommen, denn außer der Venus sind sämtliche in Frage kom¬
mende Himmelskörper nur am Morgenhimmel zu bewundern.
Am günstigsten steht Mars . der den ganzen Monat über um
Mitternacht herum aufgeht und dabei langsam auch etwas
Heller und eindrucksvoller wird . Gegen Morgen erschei¬
nen dann Jupiter und Saturn . Endlich wird gegen Ende
Juli auch Merkur gegen 3 Uhr morgens ausgehen und bis
Sonnenaufgang zu sehen sein. Denns wird für kurze Zeit
am Abendhimmel sichtbar. Der Juli bringt uns wieder ein¬
mal Gelegenheit, eine größere Zahl von Sternschnuppen zu
beobachten. Gegen Monatsende ist der Schwärm der Aquaviden
zu erwarten , dessen Ausstrahlung " im Bereich des Wasser¬
manns liegt und um Mitternacht am südöstlichen Horizont
aufgeht. Die Mondphasen im Juli sind folgende: Erstes Vier¬
tel am 2.. .Vollmond am 8., am 16. letztes Viertel , am 24.Neumond und am 31. wieder erstes Viertel . In den frühen
Morgenstunden des 29. Juli findet wieder eine Bedeckung
des Aldebaran statt . — — ,

Nordhorn . Zweijähriges Kind stürzte sn den
Mühlenkolk.  Das zweijährige Mädchen der Familie B.
stürzte während des Spiels , als es andern Kindern beim Baden
zuschaute, von dem Gemäuer des Mühlsnwehrs in den an
dieser Stelle nngemein tiefen Oelmühlenkolk. Als das Kind
schon mehrfach untergetaucht war , hörte der des Weges kom¬
mende Mechanikermcister Knoop von dem Geschehen. Kurz ent¬
schlossensprang der beherzte Mann in voller Kleidung in den
Kolk. Nach einigen Anstrengungen gelang es ihm denn auch.
die Kleine zu. fassen und zu bergen. Wiederbelebungsversuche
waren glücklicherweisevon Erfolg.

Wesermünde. Beim Baden in der Baggerkuhle
ertrunken.  Mehrere Angehörige der Wehrmacht badeten
in der Baggerkuhle im Ahnthammer Moor . Einer der Sol¬
daten, der 2tjährige Mutrvsengesreite Seufert aus Lindach
erlitt dabei einen Kramps und sackte ab. Die sofort herbei¬
gerufene Feucrschutzpolizei unternahm Wiederbelebungsver¬suche. die ledoch erfolgslos waren.

Wesermünde. Männliche Lerche aus der Weser
geborgen.  Aus der Weser in der Nähe des Lunesiels wurde
eine nur mit einer Badehose bekleidete männliche Leiche
geborgen. Der Zustand läßt darauf schließen, daß sie bereits
mehrere Wochen im Wasser gelegen hat . Auch der Kopf ist
infolge Witterungseinslüsse unkenntlich geworden. Der Tote
ist vermutlich <9 Jahre alt , 1.75 Meter groß, kräftig und
dunkelblondes Haar , sowie gesunde Zähne . Die Badehose trug

Kleinkvlr
Bisher war ihr Leben nichtssagend-limonadenhaft ver¬

laufen . Keine Trümmer , keine verbogenen Sachen. Und
plötzlich . . . Wie das zuweilen so kommt . . . Also
Walter hafte die Dreißig hinter sich, sein Freund , der
Georg, war ein paar Jahre älter . Ihr Abenteuer nebst
Folgen soll der Oefsentlichkeit preisgegeben werden, um
allen, die ähnlichen moralischen Wirrnissen zusteuern,
als Warnung zu dienen.
Walter war kein Neuling aus dem Gebiete alkoholischer
Genüsse. Auch an jenem Tage hatte er bereits einige
Stunden getankt. Georg leistete ihm hierbei seit geraumer
Zeit treulich Hilfestellung. Als man dann endlich den
Hut aufgesetzt hatte , wunderte sich der über die Schwan¬
kung unter ihm. Es muß unterstrichen werden, daß
beide den ernsten Willen hatten , den Heimathafen an¬
zusteuern. Das Fleisch ist schwach, der „Wein-Geist" zeigte
sich, wie so oft, auch hier stärker. Wie Walter .da seinen
stark verlagerten Körper ausruhend gegen eine Mauer¬
ecke lehnte, siel sein Blick auf eine helle Fensterscheibe,
hinter der Walter Oasenstimmung . vermutete . „Mensch.
Orje, " sagte er, „int Bette kommen wir noch früh
genug. Wie ist es denn mit einer Schlummermolle ?",
„Orje " war nicht abgeneigt.

Der Wirt sagte: „Schluß meine Herrenl Sie sind
ja so voll, daß Sie uns noch etwas abgeben könnten !"
Da waren einige Gäste, die sich über das Zweigespann
amüsierten . Einer sagte: „Kipp bloß nicht aus den Lack-
kappen, Gustav !" Vielleicht wäre es besser gewesen, diesen
Handschuh nicht in die Arena zu werfen. Aber er lag
nun einmal da. Walter hob ihn aus. „Du hast Wohl
schon lange nicht mit verbundenem Kopf aus dem Kran¬

kenhaus geguckt, was ?" Nach dieser Begrüßung dauerte
es nur noch Bruchteile einer Sekunde, so slogen Gläser,
Biersilze und Aschbecher in wildem Reigen durch die
Gegend. Walter ergriff die Marmorplatts eines Tisches
unbewölkte sie als Diskus einem gänzlich Unbeteiligten
gegen die Brustwölbnng schleudern? Auch Georg machte
den gefährlichen Spoot mit , indem er, ein Weißbierglas
fassend, Taktierbcwsgungen vollführte und dabei derMass
eines ' Gastes sehr nahe kam.

Den vereinten Bemühungen des Wirtes und einiger
besonnener Gäste gelang es, die beiden schnapsgärendcn
Wüteriche in einen Nebenranm abzudrängen . Hier lag
auf dem Tisch ein zusammengerollter Teppich. Walter
ergriff ihn , klemmte ihn sich unter den Arm und kannte
mit der Rolle wiederholt gegen die Tür , so daß sie in
Kürze klaffende Risse zeigte. Auch „Orje " war nicht un¬
tätig . Mit einem zusüllia zur Hand liegenden Stuhl¬
bein verbog er mehrere Fensterscheiben: Dann ging es
auf die Straße . Hier lagen einige Bretter , die sich im
Handumdrehen zu Kleinholz "verwandelten . Dabei war
eine weitere Scheibe in Trümmer gesunken. Erst mit
dem Eintressen der Polizei verebbte der Wirbel.

Eine böse Sache war daraus geworden, denn wer sich
heute zu solchen Skandalszcncn hinreißen läßt , muß mit
einem schweren Druck aus die Mutze rechnen. Malter bat
um gm Wetter . Er sei sonst eine Seele von Mensch.
Gewalttätigkeiten feien ihm von Geburt an fremd. Er
wisse gar nicht, wie das alles gekommen sei. Das Rätsel
konnte ihm klargemacht werden. Es war wieder einmal
der Schnaps , der die sonst so sricdsevtigcn Menschen auf¬
gestachelt hatte . Aber daran -waren sie natürlich selbst
schuld. Körperverletzung , .Hausfriedensbruch und Sach¬
beschädigung. Mit Geldstrafe war nichts zu machen. Es
gab Kittchen!

die Erkennungsmarke „Porolaspec 699" und war durch Eulan
mottendicht, lHrößs 5.

.Nordenhain . Gemeine Freveltat.  Aus einem Gar¬
tengrundstück an der Körncrstraße wurde in einer der letzten
Nachte durch Bttbenhände eine ganze Anzahl Kartoffelstauden
ausgezogen und dem Gartenbesitzer beträchtlicher Schaden zu¬
gefügt.

Gifhorn . Giftmordvcrsuch.  In Untersuchungshaft
genommen wurde ein bei einem Landwirt in Rötgesbüttel in
Stellung befindliches Mädchen, das zweimal versucht hatte,
seine Dienstherrin zu vergiften.

Badbcrgen. In der Hase ertrunken.  Beim Baden
in der Hase ertrank hier ein Wachtmann . Da der Verunglückte
erst eine halbe Stunde nach dem Unfall geborgen werden
konnte, blieben die Wiederbelebungsversuche erfolglos.

Cloppcnburg . Gauleiter Carl Rover in der
Kolonie Glaßdors.  Die Einwohner der Kolonie Glaß-
dorf waren auf Veranlassung des Landes-Elektrizitätsverban-
bes Oldenburg und des Landrats des Kreises Cloppenburg
zusammengekommen, um den Anschluß dieser zur Gemeinde
Altenoyth« gehörenden Kolonie an das elektrische Stromnetz
ststlich zu begehen. Zur größten Freude der Kolonisten nahm
auch Gauleiter Carl Rüver zusammen mit dem Landesbauern-
sührer Groencveld an der Feier statt. In seiner BegrüßungS-
ansprackze wies Präsident Brand vom LEB Oldenburg dar¬
auf hin , daß der elektrischeStrom in Zukunft die Arbeit der
Kolonisten wesentlich erleichtern werde. Landrat Münzebrock
dankte sür das tatkräftige Eintreten des Gauleiters und des
Landesbanernführers . wodurch es möglich geworden fei, die >
Elektrifizierung von Siedlungen und den ländlichen Wegebauzu fördern . Ortsgruppensllhrer Albers übermittelte dem Gau¬
leiter den 'Dank der Kolonisten. Tann nahm Gauleiter Carl
Röver selbst das Wort . Er schilderte den schweren Kamps der
Moorsiedler, deren Lage erst durch die Maßnahmen nach der
Machtübernahme wesentlich erleichtert worden sei. und wies
auf die ungeheure Bedeutung des elektrischen Stromes in der
Zukunft hin . Es sei ihm eine ganz besondere Freude, daß
außer Glaßdors jetzt auch noch andere Siedlungen im Gauan das Stromnetz angeschlossen würden . Der Aufbau der
Energiewirtschaft im Raume Weser-Ems sei jetzt schon im
ganzen Reich beispielgebend. Die Arbeiten müßten unermüd¬
lich und tatkräftig weitergesördert werden. Ueber allem aber
stehe der Wille, in dem jetzigen Entscheidungskamps den Sieg
zu erringen , damit der Weg freigemacht werde sür ein freies,
großes und starkes Deutschland.

Oldenburg . Fischotter und Fischreiher  neh ' e
men überhand.  Aus allen Gebieten der Binnenfischerei
im Landesteil Oldenburg Hänsen sich die Klagen über das stark
vermehrte Auftreten von Fischereischädlingen. In unseren Ge¬
wässern sind es besonders der Fischotter und der Fischreiher,
die unter dem Mischbestandalljährlich stark ausräumen . Der
schädlichstevon ihnen ist ohne Zweifel der Fischotter, der dieerbeuteten Fisäie nach -Marderart ost nur tötet oder sie an¬
frißt , ohne sie restlos zu verzehren. Um ihn vor der gänzlichen
Ausrottung zu bewahren, wurde der Otter unter Naturschutz
gestellt. Seitdem hat der Otter sich wieder so stark vermehrt,
daß er zu einer großen Gefahr für den Fischbestand geworden
ist. Die zunächst erfolgte beschränkte Freigabe eines Abschusses
ixs Otters hat wenig oder keinen Erfolg gehabt. Nicht weniger
schädlich ist der Fischreiher. So wurden in dem Magen eines
an den Ahlhorner Fischteichen erlegten Reihers 49 etwa
5 Zentimeter lange Karpstnsetzlinge festgestellt. Da der Reiher
beim „Fischen" überrascht wurde , ist anzunehmen , daß die ge¬
wöhnliche Mahlzeit dieses gefräßigen Räubers wesentlich um¬
fangreicher ist. Darum muß bei aller Anerkennung und Wür¬
digung der Naturschntzbestrebungen unbedingt gefordert ioer-
den, daß die Fischereischüdling« in ihrer Zahl soweit herab¬
gemindert iverden, cils zur Erhaltung erforderlich ist. Was
nützt es, daß die 'Fischereiwirtfchaft alljährlich , ost unter gro¬
ßen finanziellen Opfern , die Ecwässeo zur Steigerung ihrer
Ertragsfähigkeit mit schnellwüchsigenNutzfischen besetzt, wenn
Fischotter und Fischreiher unter dem Mischbestandoft geradezu
verheerend ausräumen und alle Bestrebungen einer vernünf¬
tigen Wasserwirtschaft von vornherein zur Erfolglosigkeit ver¬
urteilen ! In diesen Tagen ist ein wesentlich verstärkter Ab¬
schuß von Wild zur Vermeidung von Flurschäden allgemein
angeordnet worden. Es ist sehr zu wünschen, daß diese An¬
ordnung auch auf eine wesentlicheVerminderung der Fischcrei-
schädlinge, insbesondere Fischotter und Fischreiher, erstrecktwird , wenn, besonders in der Jetztzeit, die in unseren Ge¬
wässern enthaltenen Nahrungsreserven vor schädlichen Ein¬
flüssen jeglicher Art umfassend geschütztwerden sollen.

Verben. 79 neu « Parteigenossen verpflichtet.
In 'einer stark besuchten Versammlung der NSTAP . wurden
durch Ortsgrnppenleiter Nageler 79 neue Parteigenossen ver¬
pslichtet. Es handelt sich um neue Parteigenossen beider Ber-
dener Ortsgruppen Burgberg und Sachsenhain. Im weiteren
Verlaus des Abends hielt Parteigenosse Oberstudienrat Paul
Mcineckeeinen interessanten Dortrag über das aktuelle Thema
„Der deutsche Osten". Der Vortrag sand lebhaften Beifall.

Hinter-er Fassade Koivsetrußlands

Votemkmlche Dörfer
Von allen Abarten der Geschichte über die Potemkinschen

Dörfer an den Usern der Wolga gibt jene dem russischen
Abenteuer noch den meistenKredit , die behauptet , wenigstens
die Uferdörssr seien echt gewesen. Dahinter war Verwüstung
und Elend . Der Ausbau dieser trügerischen Fassade hatte
enorme Summen verschlungen und war in ärgster Fronarbeit
ausgeführt worden ; Hunderttausende verkamen dabei. Die zahl¬
losen Zeugnisse, die in allen .Weltsprachen über den' sowjetische:.
Wirtfchaftsansbau vorliegen, lassen erkennen, daß es im bol¬
schewistischenRußland nicht anders geworden ist. Wenige Bei¬
spiele werden genügen, um den Beweis zu erbringen.

Eins der größten Werke, das die Sowjets gebaut haben, ist
das Kraftwerk in Dnjeprstroj . Errichtet von deutschen und
nordamerikanischen Ingenieuren , mit deutschen, englischen und
amerikanischenMaschinen. Zur Zeit seiner Planung das größte
Wasserkraftwerk der Welt, aber mitten hinein gebaut in die
Ukraine, vorgesehen sür Industrien , die noch nicht da sind,
nutzlos mit seiner hohen Kilowatt -Kapazität . Man kennt die
Geschichtevon dem deutschen Ingenieur am Umschaltwerk von
Dnejprstroj , die.in dem Buch von Dwinger wiedergegeben ist:
„Wir erzeugen Millionen von Kilowatt , aber bis wir die Ab¬
nehmer dazu haben, kann ein ganzes Menschenleben vergehen,
ein volles Leben also liegt da sinnlos sest. was man dem armen
Rußland mit seinem Blut erpreßte . Ein Stück verpflanztes
Amerika, aber gerade dadurch Wahnsinn . . . Es ist geradezu
ein Symbol iür das heutige Rußland , dieser ungeheure Stau¬
damm. der den wilden Dnjepr bändigt , denn wie bei ihm
steht es im ganzen Lande, Erößenwahnstnn von Unmündigen,
denen ein riesenhaftes Kapital in die Hände siel, ohne daß
sie im Grunde schon bis zehn zählen können! . . . Jedes
Großwerk kostet hier doch Blut , an jedem hängen hier doch
zehntausends Verhungerter , jedes' verlängert noch das Elend
dieses Volkes um ein Jahr ."

Aber cS gibt noch eins andere Geschichtevon diesem Kraft¬
werk. Als die gewaltigen Turbinen eingesetzt waren und die
Maschinen lausen sollten, die Hand an den Hebel' griff, da ver¬
sagte der Betrieb. Die Turbinen hatten zuvor lange Zeit im
Freien im Sande gelegen und waren mit der Sandkrnste ein¬
gesetztworden. Das ist Rußland.

Die Wirtschaftsgeschichtedes bolschewistischenRußlands ist
angefüllt mit Berichten dieser Art , vorgelegt von denen, die
in dem Land das Paradies zu entdecken suchten oder die
geschäftigdas Loblied des Kreml zu singen bereit waren . Kurz
vor dem Kriege erschien in London der Bericht eines, jüdischen
Journalisten „lins ftonä . trauest : ^ nin" der zwischen Ural,
Altai und Kaukasus die neuen Jndustriereviere besucht hatte:
PotemkinscheDörfer ! Als Wunderwerk russischerBahnbaukunst,war die Tnrksib-Eisenbahn gefeiert worden — aber wie war
es in Wirklichkeit um diese Bahn bestellt? Statt der Bahnhöfe
landen sich an jreier Strecke nur Erdlöcher, in denen der

„Bahnhossvorstand " hauste. Für Hunderte von Kilometern hatte
es an Bqumaterial gefehlt. AIs die feierliche Eröffnungsfahrt
stattsinden sollte, waren sür lange Strecken die Bolzen zur
Befestigung der Schienen an den Bahnschwellcn ausgeblieben.
Was tun ? Mit russischem Gleichmut, der sich seit Jahrhun!
derten nicht zu wandeln scheint, wurden aus den Viehpalisaden
in weitem Umkreis die Nägel herausgerissen . . . Als der
Herbst mit seinen Stürmen , kam und die Palisaden umsegle,

-lies das Vieh wildernd in die Weite.
Glanzbatiten sür die „Jntouristt -Besncher, Elend und Un¬

zulänglichkeit hinter der Kulisse. Die Bolschewistenhaben in all
den zwanzig Jahren die Fremden vom freien Reisen durch
Rußland zurückgehalten, nur ein paar Potemkinsche Dörfer
waren ausgestellt zu denen die Neugierigen geführt wurden.
Wenige sahen tiefer ins Land hinein , die Wenigen aber waren
sür die Zukunft geheilt.

Anderthalb Jahre vor Kriegsbeginn entwich aus Bukarest
der dortige sowjetische Geschäftsträger V u d e n k o. Seinen
ersten Aufenthalt auf seiner Flucht nahm er in Rom und
schrieb damals im „Giornale d'Jtalia ": „Der Bolschewismus
hat den Bauern vernichtet. Mit Waffengewalt und sogenann¬
ten administrativen Maßnahmen wurden die Bauern in die
Kollektivhöfe getrieben, was der vollkommenen Abschaffung
jeglichen Eigentumrechtes an Grund und Boden, der Unter¬
drückung jeder persönlichen Arbeit unter dem Terror der Knute
gleichkam. Der russische Arbeiterstand habe noch nie solche
Entbehrungen erleben müssen, wie jene. die ihn die sogenannte
Epoche der „Sozialificrung " gebracht hatte . Arst Stelle der
krüheren „kapitalistischen" wurde eine neue Bourgeoisie gebil¬
det, die fast zu 199 Prozent aus Juden besteht. Der Ar¬
beiter  snhrt mit seinem Monatslohn von 499 bis 599 Rubel

Der Neichsforschungsrsttagte
Unter dem Vorsitz des Reichserziehungsministers R u st als

Präsidenten und in Anwesenheit der Präsidialmitglieder
Äeichsminister Dr . Todt.  Reichsgesundheitsführer Dr.
Conti  und Professor Dr . Krauch.  Leiter der .Reichsstellc
sür Wirtschaftsausbau , hielt der R e i chs so r s chu n g s r a t
im Haus der deutschen Forschung in Berlin -Steglitz seine
Jahrestagung ab.

Reichsminister . Rüst gedachte des verstorbenen Präsidenten
General der Artillerie Becker,  und teilte die Ausnahme des
Staatssekretärs Backe (Rcichsernährungsministerium ) in das
Präsidium mit. sowie die EinberiUung der folgenden neuen
Mitglieder : Ministerialdirektor Proiessor Dr . Mncsscmeier als
Leiter der Fdchsparte Veterinärmedizin . Ministerialdirektor
Brandenburg als Leiter der Fachsparte Verkehrswissenschaften,
Tr . G. Wolff als Leiter der kolonialwisstnschastlichen Abtei-

ein Hungekdasein; schon das einfachste Schuhwerk, das nur
wenig halt , kostet 299 Sowjetrnbcl und verschlingt somit sein
halbes Monatseinkommen . Hungersnot herrscht in weitenGebieten."

Mißtraut man dem Zeugnis eines geslüchteton sowjetischen
Diplomaten , mißtraut man dem Zeugnis jüdischer Journa¬
listen, so .lassen wir einen sprechen, der als bedingungsloser
Anhänger deS Kreml 16 Monate durch die Sowjetunion fuhr,
dort gefeiert oder doch willkommen geheißen wurde und der in
Angst und Schrecken das Land des Volschewismus verließ,
wir meinen den Rumänen Panait Jstrati,  einen fran¬
zösierten Literatsn , der alle Vorbedingungen zur -Begeisterung
sür den Kreml mitbrachte. Er schildert (und zitiert zur Bekräf¬
tigung die Sowietprcsse), wie zwei oder drei Familien mit
acht oder neun Personen in einem Zimmer wohnen müssen.
In keinem Land der Welt gibt es in den Znduftrierevicrcn
einen so hohen Hnndertscctzvon Obdachlosen wie in Rußland.
Im Petrolenmrovier von Vakn sind nach russischen Zeitungs-
melSnngen zeitweilig bis zu 49 Prozent der Belegschaften ohne
jede Behausung gewesen. In den Fabriken triumphieren Dreck
und Gleichgültigkeit. Die Betriebssicherheit ist die schlechteste in
aller Welt ; es gibt Werke, in denen im Lause des Jahres jeder
zehnte Mann ernstlich verletzt worden ist; zahllos sind die
Fabriken , in denen es an -jeder Waschgelegcnheit für die Be¬
legschaften fohlt. In Kvhlengrübcn müssen die Bergarbeiter
anderthalb Meilen lang auf allen Vieren in die Schächte hin-
unterkriochen. Seitenlang zählt Panait Jstrati knapp und
nüchtern Zahlen und Tatsachen aus.

Die Aiisbeutnpg dos Arbeiters ist schlimmer als iit den
Ländern des unbedingten Privatkapitalismus , und auf dieser
Linie wird es Wohl den jüdischen Plntokraten in England ' und
besonders in Newhork nicht schwerfallen, sich mit ihren Rasst-
genvfscn in Moskau zu finden . Die Standardwerke , die sich die
Sowjets vom Ausland haben bauen lassen und die mit aus
aller Welt zusammengezogenen Facharbeitern in Gange gehal¬
tn werden, sind die Fassade der bolschewistischenWirtschaft,
hinter der Armut und Schmutz, Verzweiflung und Terror
regieren.

lnng und Professor Tr . Ritterbusch. Kiel. Ferner bestätigte er
Dr . Lühn in seiner Stellung als Leiter der Kriegswirtschafts¬
stelle im Neichssorschungsrat.

Der stellvertretend« Präsident , Ministerialdirektor Professor
Tr . Mentzel  gab eine zusammenfassende Uebersicht über die
Tätigkeit des Reichssorschungsrats und der deutschen For¬
schungsgemeinschaft während der letzten beiden Jahre . Wvkftndes Todes von General Becker war im vergangenen Jahre
die Arbeitstagung ausgefallen Den Hauptinhalt der Tagung
bildeten die Referate der Fachspartenleitcr . in denen die
staats - und kriegswichtigen Ergebnisse der deutschen wissen¬
schaftlichen Forschung und die schwebenden Arbeiten , so wie
sie vom Reichsiorschiingsrat angeregt und gefördert werden,
dargestellt wurden.

Folgende Fachsparten kamen zu Wort : Bodensorschung.
Bergbau und Hütiernvesen, Forst - und Holzsorschnng, Land-
bauwissenschaft und allgemeine Biologie, Phhsik. Eisen und

Unrene kütinen melcien:
Bremer Schauspielhaus . Das Bremer Schauspielhaus er¬

warb das Lustspiel „Treu , fleißig und reinlich" von
B Lüthg« zur Erstausführung . Das Stück ist im Augenblick
mit Erctc Weiser in der Hauptrolle der größte Theatcrersolg
Berlins . Mit seiner Inszenierung wird sich in Bremen Werner
Iantsch,  der als erster Spielleiter sür die kommende Spiel¬
zeit verpflichtet ist. vorstellen.

Stahl , Nicht-Eisenmetalle. Elektrotechnik, organisch« Chemie
und organisch« Werkstoffe. Treibstoff. Erb - und Rassenkunde
mit BeMkerungspolitik . klinische und theoretisch« Medizin,
Wehrmcdhsin, Kolonialwissenschaft. Außerdem wurde ein Be¬
richt über die Arbeiten der Kriegswirtschaftsstelle im Rcichs-
forschungsrat erstattet.

Hermann Lösing Veremsleiter-er„Union" Vremen
Der Präsident der Reichsschrifttumskammer hat Hermann

Rösing,  Bremen , zum Vereinsleiter des Vereins Union
von ' 1891, Bremen , Gesellschaft sür Kunst und Literatur
(srüher Kausm. Verein) ernannt . Gleichzeitig wurde b« Ver¬
ein in die zur Reichsschristtumshimmer gehörende Vortrags-
veranstaltcrgruppe „Reichswerk Buch und Volk" eingegliedert.

83jährige Kammersängerin im Konzertsaal . Die 83jährige
Schweriner Kammersängerin Alwine Friede,  die um die
Jahrhundertwende eine der bekanntesten Wagner -Sängerinnen
war , sang jetzt aus einer Konzcrtveranstaltung des Richard-
Wagner -Verbandcs Deutscher Frauen Die von der Künst¬
lerin gesungenen Lieder von Brahms . Schumann . Grieg. Mo¬
zart und Strauß beeindruckten die Hörer in starkem Maß«.

Passaucr Kulturtage . Auf der großen Freilichtstätte Passatt-
Oberhaus wird während )der diesjährigen Passaucr Kultur¬
tage ein neues Werk Hans B a u m a n n s . die chorisch« Lich¬
tung ..Konradin " uranigeiikhrt werben.

Frankreichs großer Literaturprcis verliehen. Der Schrift¬
steller Gabriel Fanre hat den großen Literaturpreis von
Frankreich sür seine Neisebcschreibungenund Romane erhalten.

Spanisch-französischer Kunstwcrkc-Austausch. Durch den
spanischen Auß-uuninistcr Serrano Suner und den französi¬schen Botschafter Pistri wurde in Madrid ein sranzöstsch-
spanisches Abkommen über den Austausch von Kunstwerken
und historischen Dokumenten unterzeichnet. Es handelt sich
um bedeutende Werke der spanischen Kunstgeschichte(Murillo,
Grecv. Goha). die durch Verkam von Privatleuten in fran¬
zösischen Staatsbesitz gelangt sind. Die spanische Regierung
gibt dafür andere Kunstrverke zurück, die iür Frankreich von
besonderem Interesse sind.

Padcrewski gestorben. Der polnische Klaviervirtuose Jgnaz
Paderewski ist in Newhork gestorben. Er hatte sich nach der
Schaffung des Vcrsaillcr Polens im Jahre 1919 auch als
Politiker versucht und wurde Ministerpräsident und Außen¬
minister . Sein Deutschenhaß stierte damals wahre Orgien.
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BeachtlicheExporttätigkelt
Del der Büsstng-RAE. Vereinigte .Nutzkraftwagen A-E. Braun»

schweig, war der Umsatzim Geschäfts,ahr 1940 gleich dem des Vor¬
jahres. Di- 1938 eingeleitcteTyp-no-rringeiung habe sich im Kriegs»
jahr Igtv durchaus bewährt. Der Rohertrag ist auf 39,92 (35,06)
Will. RM gestiegen. Abschreibungenauf Anlagen betragen 3,02
(3,97) Mill. RM. AutzerordeniiicheAufwendungen »°N 7,38 (5,21)
Mill. RM. enthalten neben Rullstellnngenfür ihrer Höhe nach noch
nicht seststehende Verpflichtungenin der Hauptsache eine Zuweisung
an die Eond-rrH-klage. Einschlietzlich 237180 (218 88g) RM. Vortrag
wird ein Reingewinnvon 539 578 (477 480) RM. ansgewiesen, ans
dem auf 4 MM. RM. AK. wieder 8 Pzt . Dioidende ausgeschüit-t
werden. Aus neue Rechnung gehen 299 578 RM. — DI- Bilanz¬
summe ist von 35,88 mus 41,27 Aiill. RM. gestiegen. Im neuen
E-schaft-johr sc- das Unternehme» im Rahmen der ihm zugewiosensn
Ausgaben voll beschäftigt. Das Auslandsgeschäft wird weiter ge»
pflegt. Trotz der Kriegseinwirkung seien Nachfragen und Auf.
träge, aus dem Anstand beachtlich Die KV. hat den Abschlußg >̂
aehmigt. Der Vorsitzendedes Vorstandes, Dipl. ing. Paul Wer¬
ners,  ist auf seinen Wunsch mit dem Schluß der SV. aus dem
Vorstand ausgeschiedenund wurde in den Anfsichtsrat  ae-
wählt. Die tiirnusmätzig ausscheidenden AR.-Mitgli-der A !?ro»
wein und Bankdir-Htor A. D. Rollstadt wurden nicht wiedergewählt.
In der aus die HV. folgenden Aufsichtsratssitzungwurde Dipl. ing.
Werners zu.r Bearbcitung besonderer Arbeitsgebiete in den engeren
Arbeitsausschußdelegiert. ' •

A-E NorddeutscheStctngutfabrik. Bremon-Erohu. Dle HV. nahm
den bekannten Abschluß sur 1940 zur Kenntnis und beschloß die
Verteilung emer Dividende von wieder 6 Pzt. Ein ausscheidendes
AR.°Mitgl;ed wurde wiedergewählt. Voraussagen über die weitere
Entwicklunglassen sich lt. Mitteilung in der HV. nicht machen.

Stader Lederfabrik A-G, Stade. Die verminderte Produktion, der
verringerte Umsatz und die im Verhältnis dazu gestiegenenKosten
wirkten 1940 ertragsschmälernd. Wenn die Gesellschaftsich trotzdem
zur Ausschüttung einer Dioidende von 4 (8) Pzt. entschlossen habe,
so sei das nur möglich mit Rücksicht auf vorhandene Bewertungs-
reforoen. Nach 0.05 (0.10) Mill. NM. Abschreibungenverbleibt ein.
schließlich Vortrag ein Reingewinn von 217 080 (390 580) RM. Hier-
aus beschloß die HV. die erwähnte Dividende und den Vortrag von
86 OSO RM.

Bugsier-, Reederei, und Bergungs-A-V, Hamburg. In der HD.
wurde der Geschäftsberichtfür 1940 zur Kenntnis genommen. Die
Gesellschaftverteilt für 1940 eine Dividende  von 6 (—) Pzt.
Dir. Krause (NorddeutscheKreditbank), Bremen, wurdo wieder in
den AR. gewählt.

Bamverger Kalikofabrik A-E, Bamberg. Die Versorgung und Be.
lieferung der Abnehmer war 1940 im Rahmen der Kontingente gut
und ausreichend. Der Ausfuhrumsatz konnte eine wesentliche Er-
Höhung erfahren. Da die Aktienmehrheit sich in feindausländischem
Besitz befindet, wurde der bisherige alleinige Vorstand Karl Feß.
mann gesetzlich zum Verwalter bestimmt. Rach 0,11 (0,10) Mill. RM.
Abschreibungenund 0,05 (0,03) Mill. RM. Zuweisung an Rück,
lagen errechnet sich ein Reingewinn von 18 650 (16 018) RM.

LeinengarnvertriebsgesellschaftmbH., Berlin. Rach dem Bericht für
1940 hat sich die Versorgungslage durch die Vergrößerung der deut-
schon Flachsanbauflächeund das Wachsender Faserzufuhren aus den
Nachbarländern noch weiter gebesiert, so daß am Ende des Jahres
z. T. N o h sto f f b e stä nd e in einer Höhe, die ü b e r der
normaler Friedensjahre  lag , vorhanden waren. Dem«
entsprechendwar für die Leinenspinnereien die Voraussetzung für
eine volle Ausnutzung  ihrer Produktionsmittel gegeben. Die
Versorgung der garnverarbertenden Industrie mit Leinengarnen
konnte 1940 in vorjährigem Umfange durchgeführtwerden. Die Aus-
sichtenfür das neue Geschäftsjahr lasten ein Ergebnis wie im ver.
aangenen Jahr erwarten. Voraussetzung hierfür sei allerdings die
Sicherstellungdes gestiegenenArbeitskräftebedarfs der Spinnereien.
Eine befriedigende Lösung dieser Frage sei daher entscheidendfür
die Entwicklungdieses Industriezweiges.

ZwtckauerKammgarn.Spinnerei, Zwickau. Im Geschäftsberichtfür
1940 wird lediglich darauf hingewiesen, daß das Berichtsjahr durch
die Auswirkungen der Kriegswirtschaft gekennzeichnet war. Es weist
einen Rohertrag von 1.33 (1,26) Mill. RM. aus. Ruch 91096
(57 008) RM. Abschreibungenauf Anlagen (i. V. noch 68 826 RM.
andere Abschreibungen) verbleibt einschließlich19 104 (26 822) RM.
Vortrag ein Reingewinn von 159 925 (157 632) RM. Der HV. am
7. Juli wird vorgeschlagen, wieder je 6 Pzt. Dividende auf Stamm«
und Vorzugsaktien auszuschütten sowie 21 397 RM. vorzutragen.

Baumwoll.Spinnerel Zwickau, Zwickau. Der Rohertrag stellt sich
für 1940 auf 0.68 (0.84) Mill. RM. Rach 45 824 (101 368) RM. An-
lageabschreibungen, Zuweisung von unverändert 20 000 RM. zur
Werkerneuerungsrucklageund 15 000 (25 000) RM. zur Rücklagefür
soziale-und kulturelle Zwecke wird einschließlich9421 (25 792) RM.
Dortrag ein Reingewinn von 56 031 (46 501) RM. ausgewiesen. Der
HV. am ?. Juli wird vorgeschlagen, unverändert 6 Pzt. Dividende
guszuschüttenund 18 951 RM. vorzutragen.

Harpeuer Bergbau-AE, Dortmund. — Weitere günstige Förder.
,in  der 90 Aktionäre mit einem Kapital

?A?«t,51Ä 5Ü1Ü* vertreten waren, wurde der bekannte Ab»
schlutz für 1940 vorgelegt und einstimmig die Verteilung einer

Sr0n  Nt . auf 60 Mill. RM. Stammaktien be>
Ichlossen. An Stelle des verstorbenen Geheimrats Dr. Böhrinaer.
München, wurde Dir. Dr. Terberger von der Eisenwerks-Gesellschaft
Maxinttlmnshutte neu rn den Aufsichtsrat gewühlt. - 2m lau.
senden  Geschaftsiahr habe sich Erzeugung und Absatz bisher
gleichmäßigund ruhig entwickelt. Die im Winter auf H a l"d e ge.
lrommenenBestände feien bis Ende Juni geräumt  worden . Die
Kohlenförderung sei gegenüber den gleichenMonaten des Vorjahrs
etwas gestiegen.

Vereinigte KugelkagerfabrikenA-G. Schweinfurt. Die HV. nahm
den Abschlußfür 1940 zur Kenntnis, der nach 8,91 (8,99) Mill. RM.
Abschreibungeneinen Reingewinn von 2 607 071 (823 529) RM. aus.
weist.̂ Es wurde befchlosten, hieraus wieder 8 Pzt. Dividende zu
verteilen und 267 072 RM. vorzutragen. Laut Geschäftsberichtfind
die Leistungen der Betriebe bei voller ' Ausnutzung  weiter
gesteigert worden. Der Umsatz hat sich gegenüber dem Vorjahr
um rund 7 Pzt. erhöht. Der Exportumsatz konnte fast auf Vor»
lahrsstufe gehalten werden. Auf Grund des großen Auftrags-
bestandes sowie des -befriedigenden Auftragseingangs könne weiter
mit einer vollen Beschäftigunggerechnetwerden.

Neuer Letter der Norsk Hydro. Die Leitung des norwegischen
EhemiekonzersNorsk Hydro ist von Advokat Djerne Eriksen über-
nommen worden. Eriksen nahm an den großen Reorganisations-
arbeiten der Norsk Hydro teil und hat auch einen großen Anteil
an der erfolgreichen Zusammenarbeit des Konzerns mit der
I . G. Farbenindustrie.

Nie Neichsscliuld
bei Beginn des Haushaltsjahres 1941/42

Die Summe der fundierten  Schuld des Deutschen Reiches,
belief sich am 31. März 1941 auf 47 772.3 Mill. RM. gegen 43 046,6
Mill. RM. am 31. Dezember 1940. Davon entfallen auf die auf
ftembe' Währungen laufende Schuld 1247,3 (1251,7) Mill. RM. Die
schwebende  Schuld des Reiches beläuft sich zum gleichenZeit¬
punkt auf 36 227 (32 795,5) Mill. RM.

Kündigung der 4'/.prozentigen Kommunalobligationender Staat-
lichen Kreditanstalt Oldenburg-Bremen. Die Staatliche Kreditanstalt
Hldenburg-Bremen kündigt ihre noch im Umlauf befindlichen4V-pro-
zentigen Kommunalobligattonen, Serie 1, 2 und 3, zum 1. Oktober
1941. Zu gegebenerZelt wird ein Umtauschangebotbekanntgegeben.

Der Reichswirtschaftsministerhat mit RE. 55/41 DSt . — REt.
die Bestimmungenfür die Zahlung von Vermögenserträgnissenan
norwegischeGläubiger vereinfacht und zusammengefaßt.

flmtliche Berliner Devisenkurse
1941 38. Juni

Geld 1 Brief | 1941
38, Juni

Geld I Brief
Aegypten • 8,89 9,91 I Javan 8,585s 8.587
Afghanistan 18,79 18,83 Jugoslawien • 5,684 ö.616
Argentinien 0.593 0.597 Kanada ' 2.098 2,182
Australien • 7,912 7,928 Kroatien 6.00 5.00
Belgien 89,96 40.04 Neuseeland * 7,912 7,928
Brasilien 0.13 0,132 Rorweaen 56,76 56,88
Brttisch-Jndlen •74,18 74,32 Portugal 18,84 18,86
Bulgarien 3,847 3,053 Schweden 69,46 59.58
Dänemark 48,21 48,31 Schweiz 57,89 68,81
England • 9,89 9,91 Serbien 4,996 5,005
Finnland 5,06 6,07 Slowalet 8,591 8,689
Frankreich • 4,995 5,005 Spanien 23,56 23,68
Griechenland • 2,058 2,062 Südafrika • 8.89 9,91
Holland 132,70 132,70 Türket 1,978 1,982
Iran 14,59 14,61 Uruguay 1.169 1,111
Island 88,42 38.50 Ver.Staat ,o. A. 2.498 2,582
Italien 13,14 13,16

Walter Michel Das deutsche Gewissen

Die Kurse mit einem* gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

HanseatischeWertpapierbörse. Von Schiffahrtsaktien handelte man
am 30. Juni Hansa-Dampf mit 13st. Hapag mit 117V-
und Lloyd mit 118 je »/« Pzt. höher. Die Afrika-Linien zogen um
je 1 Pzt. auf je 101 an.»Hamburger Hochbahn wurden V* Pzt. fester
umgesetzt. Atlas -Werke notierten plus 2 Pzt. mit 197, Nordsee
plus IV- Pzt.

Berliner Börse. Am 30. Juni neigten die Kurse auf fast allen
Marktgebieten zur Schwäche. In der zweiten Börsenstunde nahm
die Kursentwicklungbei überwiegenden Rückgängeneinen unregel-
mäßigen Verlauf. Vereinigte Stahlwerke notierten 162V, und Far-
den 217V,. Harpener stiegenum IV- und Felten um 2 Pzt. Anderer-
seits gingen Waldhof und Lahmeyer um IV» und Bemberg um
IV, Pzt. zurück. Vielfachtraten Kurseinbutzenum bis zu 1 Pzt. ein.
Die Börse schloß fest. Man handelte Vereinigte Stahlwerke mit
162V« und Farben mit 218 nach vorübergehend 218V«. Gegen den
Verlauf befestigten sich Eoldschmidtum V«, AEG. um 1 und Dort-
munder Union um 2 Pzt. RWE. gaben um.V« Pzt. nach. ,

Vll8vrs Lportmeläungen
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Schalke 04 spielt am Sonntag in Bremen
FC . Schatte 04 wird am kommenden Sonntag in der Bre¬

mer Kampfbahn gegen den SV . Werder spielen ! Am Montag¬
nachmittag erhielt Werder die telephonische Ansage des mehr¬
fachen Deutschen Fußballmeisters , und daraufhin lourdc das
für Sonntag vorgesehene Niedersachsen-Pokalspiel zwischen
Werder und Hannover 88 um vierzehn Tage verlegt . Die
Kunde , daß die Iteisterels Schalkes am Sonntag in Bremen
nach mehrjähriger Pause wieder eine Vorstellung gibt , wird
in Bremen die größte Begeisterung bei allen Fußballsreunden
auslösen , und am Sonntag dürste die Kampfbahn erneut ans
ihr Fassungsvermögen geprüft werden . Schalke 84 spielt in
Bremen ! ,

SB . Vegesack — Focke-Wuls 2:3 (8:3)
Dieses Spiel mußten die Vegesacker beider mit stark ersah-

geschwächter Maunschast bestreiten , so daß sie von vornherein
im Nachteil waren . So konnte Focke-Wuls in der ersten Hülste
drei Tore vorlegen , während sich Vegesack erst in der zweiten
Hülste fand .und schließlich noch zwei Tore ausholen konnte.
Weitere Spiele : SV . Vegesack 2 — BV . Grohn 2 1:2 (1:2).
SV . Vegesack 1. Jgd . — SV . Heidkrug liV -Jgd . 2:8 (2:6).

Naiionalborergegen Mitte-fluswalsl
Die deutsche Nationalboxstassel , die in der letzten Woche

in Benneckenstein zu,einem Trainingslehrgang versammelt
war , kämpft am 2.  Juli in Magdeburg . Als Ersatz sür den
abgesagten Länderkamps gegen Ungarn ist ein Ausammen-
trefsen mit einer Tuswahl des Bereiches Mitte vorgesehen,
bei dem es zu folgenden Begegnungen kommt: Fliegengewicht:
Götzke, Hamburg — . Beenecke, Magdeburg ; Bantamgewicht:
Schiems/Duisburg -Enget — Schimanski . Berlin ; Federgewicht:
Bögershausen , Hannover — Thiem . Magdeburg ; Leichtgewicht:
Frenken . Düsseldors — Garh , Magdeburg : Nürnberg , Berlin
gegen Aöseld, Dessau; Weltergewicht : Räschke, Hamburg —
Schulze . Magdeburg , Kubiak Herne — Willens , Halle ; Mittel¬
gewicht: Pepper , Dortmund — Freers , Magdeburg ; Schmidt,

, Hamburg — Grünwald , Dessau; Halbschwergewicht; Baum¬
garten . Hamburg — Schenk, Magdeburg ; Schwergewicht : Wei-
dinger , Wien — Vollmer,Magdeburg, . Kleinholdermann , Ber¬
lin — Klimek, Magdeburg . Prüsungskämpse : Baumann,
Duisburg — Prosittlich , Köln ; Virnich , Köln — Papendick,
Hannover ; Petri , .Kassel — Flache, Magdeburg.

flnni kapell vor Joopie waalberg
Ausgezeichnet besetzte Frauen - und MSnnerschwimml !ämpse

gab es am Sonnabendabend im Bonner Freibad . Einige der
holländischen Spitzenschwimmerinnen stellten sich vor . So trat
Joopie Waalberg zu einem Krästevergleich gegen unsere Welt-
rekordlerin Anni Kapell (M .-Gladbach) an , aus dem Anni
Kgpell als überlegene Siegerin hervorging . Sie gewann die
2W Meter Brust in 3:82 Min . Joopie Waalberg wurde
zweite in 3:»8 vor Morgenstern (TSF . Bonn ), 3:22. Zu
einem Dopoelersolg kam Alice Stijl ' (Amsterdam), die die

Einheimisch« Henze-Lohmar über 180 Meter Kraul und über
188 Meter Rücken jedesmal klar hinter sich ließ. Ausgezeich¬
nete Leistungen boten die Schwimmer der Kriegsmarine.
Schröder sicherte sich die 188 Meter Rücken ■in 1:16,6 vor
seinem Kameraden Comischau (1:17,8) und Lindner , Poseidon-
Köln (1:26,8), und auch die Meter Kraul in 1:62,5 vor Kö-
ninger (Kriegsmarine ) 1:82,6 und Lindner 1:84,5. Die übrigen
Ergebnisse: 58 Meter Brust :. 1. Eschenröber (KM .) 33,6;
2. Kayser (KM .) 33,6. 186 Meter Brust : 1. Lhrdorf (KM.)
1:17,1; 2. Kayser (KM.) 1:17,2; 3. Eschenröder (KM.) 1:18,8.
288 Meter Kraul : 1. Köninger (KM .) 2:27,5; ■2. Bretschneider
(KM.) 2:34. ' Das abschließende Wasserballspiel gewann die
Kriegsmarine mit 9:2 (6:2) gegen den SSF . Bonn.

Auch beim zweiten westdeutschen Start der hollänischen
Schwimmerinnen in M .-Gladbach konnte Anni Kapell die
Holländerin Jopie Waalberg , in eindrucksvoller Form be¬
siegen. In der guten Zeit von 3:81:1,8 gewann Anni Kapell
das 288-Meter -Brustschwimmen vor der .Holländerin , die 3:18
Min . benötigte . Ebenso gewann auch Aliee Stijl -Amsterdam
die 188 Meter Kraul in 1:18.8 vor Leni-Henze-Lohmar -Bonn
in 1:26,5. Zu einem Doppelerfolg konnte auch wieder Nli
Schröder kommen und zwar im 168 Meter Kraul in 1:88,8
vor Lindner -Koblenz in 1:82,7 und im 189 Meter Rücken in
1:12,1.

Italien siegte 8:8 im Tennisländerkampf. Der Jugend-Tennis-
länderkampf in Bari zwilchenDeutschland und Italien endete mit
dem überlegenen Siege der Eastgeber. Die Hitlerjungen blieben in
de» beiden restlichenEinzelspielen ohne Erfolg, so daß Italien mit
6:8 Punkten gewann.

Starq in Mailand k.o. Bei den Mailänder BernfsboMmpfen er»
litt der deutscheWeltergewichtlerKurt Stary eine schnelleNieder¬
lage, oon dem jungen Examateur Peire wurde Stary bereits in
der ersten Runde k.o. geschlagen. In der gleichen Klasse besiegte
Eders letzter Eegner Michele Palermo den Landesmeister Orlandi
über zehn Runden knapp nach Punkten. Der Bantamgewichtsmeifter
Bonamoni behauptete seinen Titel mit Erfolg, mußte sich aber gegen
den Herausforderer Serpi nach zwölf Runden mit einem Unent¬
schieden begnügen.

Endrunde Bayern — Mittelrhein. Für di- Schlußrunde im Be»
reicho-Mannschastsringen um den Pokal des Reichsfachamtsleiters
Frey am 6. und 20. Juli haben sich Mittelrhein wtd Bayern nach
den sich über mehrere Monate erstreckendenBorkämpfen heraus-
aeschält. Bayern konnte nach dem knappen4:3-Sieg in Bamberg die
Staffel von Württemberg endgültig ausschalten und stellte mit einem
klaren 8:1 im Rückkampfin Stuttgart das Gesamtergebnis oon
18:1 her. Schon eine Woche vorher war Mittelrhein über Branden¬
burg in die Schlußrundegelangt.

Kreitz — Kiusta erst im August. Der ursprünglichfür die Europa¬
meisterschaftim HalbschwergewichtzwischenJean Kreitz und Giro-
lamo Eiusto in Berlin vorgeseheneKampftermin am 6. Juli ließ
sich infolge der bereits gemeldetenErkrankung von Eiusto nicht nuf-
rechterhalten. Obwohl die Internationale Box-Union inzwischen
schon Musina als Ersatzmann für Eiusto bestimmt hatte, gab es
neue Schwierigkeiten, die den Veranstalter oeranlaßten, den Kampf¬
tag bis Ende August zu verschieben. Der genaue Termin wird noch
festgesetzt.

Auf b-r Milleniumsbahn in Budapest trafen am Sonntag vor
5888 Zuschauern die Bahnamateure oon Deutschland und Ungarn
im Radländerkampf aufeinander, das Deutschland mit 27:16 ein¬
deutig gewann.

Wenn man von deir Luibnoer Anhöhen in die vereiste Nacht
blickte, sah man das heilige Moskau bren-nen . Es konnten
mich Dörfer ' sein, über denen die Feuersbounst stand, oder
Wälder am Rande der großen Heerstraße , die nach Smolensk
führte . — Man schrieb November 1812, und es waren die
schauervollen Tage , da die kümmerllck>en Reste der geschlagenen
Franzosenavmee mifgelvst aus Rußland flohen.

Neben einem Hohliveg, der angesüllt war mit ineinander-
verkeilten Blunitionswagcn , die man nicht mehr in die Lust
hatte sprengen können, stand eine Scheune, die der Zer-
störltngslvlit znrückflutender Hausen entgangen war Nur das
Dach klaffte wtzit ans , ließ den Schnee ins Innere dringen,
mrs eine Gruppe abenteuerlich anssehender Gestalten , die um
einen schwelenden Holzstoß hockten. — „Nichts ließ man
unversucht , ihn von diesem dreiinal verfluchten Marsch auf
Moskau abzubringen ", sprach jemand in die Stille hinein.
„Itnisonst , sein Ehrgeiz kannte keine Grenzen , lind jetzt . . .
Hnnderttausende klagen ihn an ." Der dies sagte, sah wie ein
Wegelagerer aus in seiner zerrissenen Montur , über die er
sich einen Pjvrdewoilach gehängt hatte . Und doch war er
einer von des Kaisers Generalen.

„Sie urteilen hart ", warf eine junge Stimme ein , „trifft
unsere Not nicht auch sein gequältes Herz? . . ." — Sie sahen
,sich nach dem Sprecher um. Ach so, der Fähnrich , der lang-
ausgeschoffene Preuße . Hinauswersen sollte man diesen Tö¬
richten. Hätte man nur befehlen können . Aber damit war
es vorbei , man mußte sroh sein, nicht v.on den eigenen Leuten
erschlagen zu werden . — „Es hat Sie niemand um Ihre
Bleiming gebeten, Fähnrich ", sagte ein Kavallerieches eisig.

Draußen ritz der Sturm ' kältestarre Aeste von den Bäumen,
und dann und wann raste in wütenden Stößen Gewehrjeuer
auf . Fern zwar , aber deutlich vernehmbar . — „Augureau
versucht scheinbar immer noch Widerstand zu leisten", lachte
heiser ein Brigadier auf . „Glaubt dieser Narr , mit seiner
Handvoll Leuten noch Schlachten schlagen zu können ? . . . .
Ich _ " Er sprang aus, zog den Kopf zwischen die Schul¬
tern und , verbeugte sich. Im Türrahmen stand Napoleon.

„Ich habe Augureau an die Straße nach Elina vorgeschickt' ,
sagte der Kaiser und trat näher hinzu . „Gelingt es ihm,
Denisow aufzuhalten , ist viel gewonnen ." — Hatte Napoleon
eine Antwort erwartet ? . . . Es blieb frostig still.

„Ich will zu ihm hin , mich vom Stand der Dinge unter¬
richten l̂assen", fuhr der Kaiser fort . Dann blickte er die An¬
wesenden der Reihe nach an , als suche er einen bestimmten
unter ihnen , winkte den Fähnrich zu sich heran und schritt
aus dem Raum . — —

Der Fähnrich hatte dem Franzosenkaiser noch nie so nah
gcgenübergestanden . Und als er sich nun aufs Pferd schwang
»nd ihm einen Atemzug lang ins Gesicht sah, schrak er zu-
safnmeu. Napoleons Lippen lagen blutleer aufeinander . Sein
eingefallenes Ĝesicht war quittengelb . Fiebernde Unrast lag
in seinen Augen . — Der Fähnrich wagte kaum zu atmen.

„Jetzt rechts hinüber, " sagte der Kaiser- nach einer Viertel-
stunge Wegs . „Elina . . . wenn Augureau . . ." der Kaiser
machte eine müde Handbewegung und versank dann wieder in
Schweigen . .

Aengstlich schnaubend versuchten die Pferde den überall ver¬
streut liegenden Schneehügeln auszuweichen , unter denen tote
Menschen lagen . Und wohin man blickte, sah man sortge-
worsene Tschakos, Waffen , ausgeschnittene Mantclsäcke. —
„Hören Sie Augureau noch schießen?" fragte der Kaiser und
fuhr auf wie aus einem schlechten Traum . — „Zu Beseht,
Sire , Augureau schießt noch."

Ein kleines Gehöft tauchte aus der schneeverwehten Ebene
aus . Und als sie näher draufzukamen , sahen sie einen Reiter
dort halten . Der Kaiser erkannte den Osfizier, den er nach
Elina vorausgeschickt hatte , und er beugte sich weit im Sattel
vor und rief: „Was ist mit Augureau . . . kann er sich hal¬
ten ? . . ." Hast lag in seinen Worten , banges Forschen.

Der .Offizier antwortete nicht. Schweigt er aus Atemnot
vom scharfen Ritt , dachte der Fähnrich , oder . . . „Kann
Augureau sich halten ?" fragte der Kaiser zum zweitenmal,
und man ftlhlte , wie es in ihm wühlte.

„Nein , Sire . . . Augureau starb soeben den Heldentod ."
Napoleon griff sich an die Stirn , biß sich die Lippen,

daß sie weiß wurden , schloß sekundenlang die Augen und
stöhnte.

Nun sitzt er da , mit Fieber und Atemnot , mit Husten
und geschwollenen Beinen , läßt sich vom Schmerz überman-
.nen, und . . . der Lffizier wurde in seinem Gedankengang
unterbrochen . Tumpse Kehllaute irrten über bas verschneite
Land : Es klang wie das langgezogene Aufheulen ziehender
Wölfe. Räubernde Kofakenl Rasch entschlossen gviff der Ossi-

^ier des Kaisers Pferd beim Zügel und hetzte auf das Ge.
Den 'Degen in der srostverklammten Hand , hielt der Fähn¬

rich Wacl̂ . Wie klein, wie zerquält der große Korfe rst,
dachte er. Immer noch schlug da langgezogene Aho . . o . .
an sein Ohr , und wenn er in die vereiste Wüste Ipähte,
konnte er ein paar dunkle Punkte erkennen , die bas Geholt
zu umkreisen schienen. Kalt und starr stand der Mond über
ver fremden Erde . Tie ausgehungerten Pferde nagten am
verfallenen Zaun . — „Was macht der Kaiser ?" fragte der
Fähnrich , als er nach einer Stunde den Obrist Mortier auS
der Tür treten sah.

„Er sitzt am Tisch, malt mit dem Finqer Striche aus die
Tischplatte und redet abgerissen vor sich hin ." Eine Windböe
segle kick>ernd heran , und der Lbrist schauerte zusammen.
„Haben Sie einen Happen Brot Fähnrich ?" fragte er.

„Nicht einen Kanten , Obrist . Aber dars ich den Herrn Obrrst
bitten , mir die Hände mit Schnee zu reiben . Sie sangen an
gefühllos zu werden . Verdammte Kälte !"

„Wenns weiter nichts ist," erwiderte der Obrist , und bückte
sich zur Erde . „Schnee gibt ' s hier genug . Nur kein Brot . Wird
Ihnen jetzt besser? . . ." — „Zu Beseht, ja . Es war wohl
nur das böse Blut , das mir in den Händen still stand ."

„Nichtig . Der Satan hole dieses Hundeleben ! Und wenn Sie
sich das Herz im Leib nicht erfrieren lassen wollen , so kommen
Sie mit ins Haus ." .

„Geht nicht, Obrist . Der Kaiser . . . nun ja. Beseht ist Be>
tchl. Nein , hier stehe ich -und bleibe. Aber wenn , ich den Herrn
Obrist bitten dürste jetzt hineinzugehen . Der Kaiser könnte
warten ."

Friert sich die Seele aus dem Leib, und redet immer nur
vom Kaiser , dachte der Obrist . „Ist Ihnen bekannt , daß Ku-
tusow sich jeden kleingeratenen Franzosen vorsühren läßt , der
ihm in die Hände fällt ?" sagte er. „Einmal wird eS schon Na¬
poleon sein, denkt er Wohl."

„Zit Befehl, ja . es ist mir bekannt . Aber wenn ich den Herrn
Obrist bitten dürste , mir das Gesicht mit Schnee zu reiben.
Weiß Gott , ich spüre kaum noch Leben drin . Von den Beinen
schon gar nicht zu reden ."

„Bis zu den Pferden sind es nur sechs Schritt ", flüsterte
der Obrist in die Erde hinein . „Nur sechs Schritt , Fähn » .
rich. Hinauf und fort , sage ich. Vorwärts , kommen Sie !"

„Und der Kaiser . . . nein , hier stehe ich und decke ihn
mit meinem Leib. Eid bleibt Eid. Mein Gewissen . . . das ist
so deutsche Art , Herr Obrist ." -

Langsam schwand die Nacht. Der Mond am Himmel ver¬
blaßte . Baum und Strauch kehrten mählich auS dem Land
des Dunkels zurück und stellten sich verständig aus ihr«
Plätze.

„Nun kommen Sie , Fähnrich ", sagte der Kaiser . „Jetzt
können wir zurück." ,

Der Fähnrich blieb stumm . Den Rücken gegen den Zaun
gelehnt , die verkrampste Faust am Degengriff , stand er stets
da und hielt Wache.

Da legte der Kaiser die Hand an den Zwelfpitz, blickte dem
toten Soldaten zwei Herzschläge lang ins starre Gesicht, be¬
stieg dann das Pferd und oitt allein.
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liniere Flakartillerie
Der Stellungskrieg ist hart — und Lorbeer winkt
Kaum einem, der wie ihr das Land verteidigt.
Entsagungsvoll der Dienst, dem ihr vereidigt —
Wie groß, daß euch nicht Mut noch Hoffnung sinkt

Wer euch erlebt auf Wache und' im Feuern,
Der hat die tatgewordnePflicht gesehnt
Ihr werdet ein in die Geschichtegehn,
Den Ruhm der Namenlosenzu erneuern.

Wer glückhatt schon des Feindes Flak durchflogen,
Der weiß, wie schwer erreichbareuer Ziel
Und was euch olt um den Erfolg betrogen.

Der weiß um euern Kampf, nm euer Mühen,
Wie schwer die Siege eurer Waffe blühen.
Ihr aber schweigt und dient Und das ist viel.

K r. i e g s bs r i fih t g b Otto . P. an s t

Gewichtige Gründe
Bit Anfang feiner Laufbahn spielte Josef Kwing an einer

imbedeirtonden Bühne in Süddeutschlond einen Bösewicht,
der am Ende des dritten Auszuges unter wilden Flüchen zu
steriben hatte.

Als der Vorhang gefallen war , schoß der Direktor wut¬
schnaubend aus ihn zu und fauchte:

„Sind Sie wahnsinnig Mann ? Was fällt Ihnen ein . sich
zum Sterben hinzulegen und dabei über das ganze Gesicht
zu lachen?!"

Kainz ließ den Strom der Donnerworte ruhig Über sich
hinwegbrausen . Dann meinte er gelassen:

„Bei der Höhe meiner Gage . Herr Direktor , kann man dem
Tode nur heiter lächelnd ins Auge sehen!"

Aehnliäikert
Eugen d'AIbert , der von nür kleiner Statur war , konnte

bitterböse werden , wenn man Bemerkungen über seine
Körpergröße machte. „Sie haben eine auffallende Aehnlich-
keit mit einem meiner früheren Freunde ", erklärte ihm einmal
eine Dame , „nur war mein Freund wenigstens um einen
halben Kops größer als Siel " — „Schon möglich", antwortete
der Komponist , „Sie sehen übrigens Ihrer Großmutter sehr

ähnlich ." — „Woher kennen Sie denn meine Großmutter ?"
fragte die Dame d'AIbert , dessen Antwort also lautete : „Man
kann sich doch denken, wie eine alte Frau aussieht !"-

Gut gegeben
1848. In einer Züricher Weinstube unterhielt sich eine

Anzahl ausländischer Besucher über die 48er Revolution in
Deutschland . Ein Engländer hatte einen besonders großen
Mund und fatzte:

„Es ist bedauerlich, daß eS dem deutschen Volk nicht gelungen
ist. die Keten seiner Despotie abzuschüttelnl Aber es geschieht
ihnen ganz recht! Es ist schließlich ja doch nur ein Barbaren¬
volk, ohne jede eigene Kulturi"

In diesem Augenblick sprang ein Gast, der still an einem
Nebentisch gesessen hatte , aus und schrie den Engländer än:

„Was sagt Ihr da? Die Deutschen seien Barbaren ohne
Kultur ? Habt Ihr Haydn und Händel vergessen? Ihr Eng¬
länder habt durch sie erst eine leise Ahnung von Musik
bekommen, ohne diese beiden Deutschen würdet Ihr höchstens
auf Ochsenlsörnern blasen können !"

Alles in dem Lokal zollte dem. jungen Sprecher Beifall . Wer
sich nach seinem Namen erkundigt haben würde , hätte er-
sahren , daß es sich um einen aus Deutschland verbannten
Künstler handele , der den Namen Richard Wagner trage : . ,

Wer knatki die Nut) l
Kreuzworträtsel

Waagerecht : 1. Stadt in Frankreich , 5. vorspringende Dach¬
kante, 8. Stadt in Ostsriesland , 9, Hauptstadt von Marokko,
18, Sammelname sür Stalltiere , l2. Wiesengrund , 13. Gesäß,
15, Vogelbehansung , 17. Faultier , 18, alte Sage , 21. Sing¬
vogel, 23. italienische Note, 25. Taufzeuge , 27„ türkische Stadt,
36. Feldmaß , 31, Stadt in Unteritalien , 32 griechischer Mathe¬
matiker , 33. großes Gewässer, 35. Nebensluß der Elbe, 36. altes
Streekenmaß,

Senkrecht : 1. Wafserpslanze , 2. Gestalt aus Oberon , 3, ita¬
lienische Note, 4, Bergnadelbaum , 5, Bestandteil der Milch,
6. Nebenfluß des Rheins , 7. weibliches Pferd , 8. italienische

Note, 11. Mädchenname , 14. Ackerdung, 16. Gestalt auS dem
„Rheingold ", 19. See in Sibirien , 28. türkischer Reitersoldat,
22. Stimmlage , 24. Verwandter , 26. Kriegsgott . 28 Schach-
sigur , 28. Nebensluß des Rheins in der Schweiz, 34. Nah¬
rungsmittel.

Magische Figur

h
a — a — a — a — a — a — ä — a — a — a — a — a
a — b — b — b — b — c — e — s — s — h — h-

* i — i — i — I -rl — k — l — l — l — m — m
u - n - o - o - ; - r - r - r - s - , - s - ; - ;

— 1 — t — t — t — t — u — u
in ' bcr  Figur Wörter , die waagerecht und senk-

recht gleichlauten , von folgender Bedeutung : 1. Männername,
2. Einteilungsbegrisf eines fremden Erdteils . 3. Staatsseind.
Umstürzler , 4. Arzneipflanze.

(Auflösungen in unserer, morgigen Ausgabe)

, * e*epf . v/ *n nach fof Marrn ^-

§ U,Z*' drü4 , fd-Erdb *erTnnd T
- £ ocjra , 0 ^0 Werden 0»Je/) f

H' era uf fQL Und (0 Kochen * ' *3 /'}pf d.
* U 70  Pf * ht * " •»* i S Hnu, *n du\ 9ebra *t
ein * , Zu* ?' na ^a IC> eC

* * £ / • « < i , g7 > "
glasen * Uchl* und S, aser -

,e9®njeder Fl  , sf,en
Fla *he be L

'fl



1Schlacht im flllanlik gellt weiter
Die englische Presse hatte von dem Kamps im Osten eine

Entlastung in der Schlacht im 'Allantik erwartet. Tas war
eine der Sauptautgaben, die England seinen bolschewistischen
Freunden zugedacht hatte. Man hielt es in London in der
legten Woche sür angebracht. daraufhin den amcrikänischcn
Korreipondrntcn eine Lchildexung von der Lage im- Allantik
,» geben, ^vonach der Nord- und Mittelatlantik durch die
engliiciieii Seestrcitkrästc und Flugboote geradezu unbciahrbar
kür die deutsch.n Nnterserdvvte geworden seien. Durch die
Flugboote sowie die mit Katapultslugzeugen ausgestatteten
Hillskreuzer würden außerdem die dc»tsck>rn Lultangriffe aus
englische Geleitzüge stark eingeschränkt. Aber gerade in den
legten Il> Tagen haben die deutschen Unterseeboote den
Briten aus diese Prahlereien eine harte Antwort gegeben,
!s"d unch die deutsche Luftwaffe hat es nicht an neuen
«schlagengegen die englische Schiffahrt mangeln lasten.

-rrr neue Unterseeboot-erfolg gegen englischeEelcitzüge, der
in den Wehrmachtberichtenvon, Sonntag und Montag
gemeldet wurde, umsaht die Vernichtung von 16 Schissen mit
96 160 BRT. auf cineii Schlag, darunter einen Hilfskreuzer.
Aber das war nur ein besondererHöhepunkt für eine ganze
Reihe von Erfolgen der deutschen Unterseeboote im legten
Drittel des Juni . So war am 21. Znni die Versenkung von

ziehen, daß das Zusammenspi'el mit 'Moskau' für' EngräiidiiO
der Schiacht im Atlantik keinen Vorteil gebracht hat. TerKamps im Osten und die Schlacht im Atlantik sind Teile ein
und desselben Krieges sür eine neue, gerechteOrdnung, gegen
die der Moskauer Bolschewismus und die Londoner Pluto-
kratie gemeinsam kämpfen. Zu dem deutschen Endsiege in
diesem Kriege tragen gemeinsam «mit unseren Truppen an
der Ostsrout weiterhin die deutschenSoldaten kräftig bei, die
so erfolgreich zur See und in der Lust die totale Blockade
gegen die Insel England kmmcrenger gestalten. s . s.

File srenznatienslugplütze rotal zerstört

52 900 BRT, mitgeteilt worüen. Darunter befand sich der erste
öilsskrcuzcr mit Katapültslugzcug. Diese Hilfskreuzer waren
gerade an demselben Tage vom englischen Rcuterbüro als
neue Eehcimwasfe gepriesen worden. Am 23. Juni wurden
weitere 26 500 BAT., am 28. Juni 18 000 BRT . und am
27. Juni wieder 31 500 BRT. an Versenkungen durch Unter¬
seeboote gemeldet. Wenn man die neuen Ergebnisse hinzu-
nimmt, dann find es über 255 000 BRT ., deren Versenkung
durch die tl -Bootwaffe in 10 Tagen gemeldet werden konnte.

Gleichzeitig hat die Luftwaffe seit dem 21. Juni eine Ver¬
senkung von säst 100 000 BRT. an englischer und England
dienstbarer Tonnage melden könne». Allein im Wehrmachts¬bericht vom Montaa sind davon 23 000 BRT .. darunter einbericht vom Montag sind davon 23 000 BRT ., darunter ein
Transporter, gemeldet worden. Aus den glänzenden Ergeb¬
nissen des Handelskrieges der deutschen Unterseeboote und
Flugzeuge muß Churchill den sür ihn so peinlichen Schluß

Berlin, 30. Juni . Zu der Vernichtung von 1107 sowjct-
russischc» Flugzeugen in der Zeit vom 22. bis 28. Juni er¬
fahren wir von unterrichteter Leite noch folgende Einzel¬
heiten: Es war schon seit längerer Zeit bekannt, daß die
Sowjetlegierung den Einsall ihrer Armeen nach Deutschland
mit starken und ausgesuchten Verbänden von Kamps- und
Jagdflugzeugen vorbereiten und unterstützenwollte. «Seit dem
Frühjahr dieses. Jahres wurden deshalb von ihr alle vor¬
handenen grenznahen Flugplätze im raschen Tempo ausge¬
baut, erlveitert und gleichzeitig stark belegt Aus den in die
Tiefe gestaffelten Fliegerhorsten stieg die Belegschaftsstärkevon
Wochezu Woche, so daß schließlichin den Räumen von Bialy-
stok und Lemberg sowie in den baltischen Ländern mehrere
tausend sowjetischeKamps- und Jagdflugzeuge zum Uebersall
auf Deutschland bereitstandcn. Da die Sowjetkriegführunginfolge der Ungunst des Gelände- — weite Streckenim mitt¬
leren Kreisabschnitt sind bekanntlich versumpft- — aus nur
etwa 150 bis 200 Flugplätze in unmittelbarer Erenznähe be¬
schränkt war, wurden zur Durchführung der Angrjssspläne
der sowjetruffisch-n Geschwaderdie versügbarcn Plätze beson¬
ders stark belegt, so wurden bereits im Rahmen der ersten
Operationen von den deutschen Kampfgeschwadernund Auf¬
klärung-verbänden zahlreiche Flugplätze festgestellt, von denen
einige mit bis zu- IOO iowjetrussischenFlugzeugen beiegtwaren.
In diese dichte Maskierung stießen nun unsere Kampfflieger
und Sturzkampsverbänbehinein. Ihre Bomben aller Kaliber,
teilweise aus niedrigster Höhe geworsen, richteten unter den
sowjctrussischcnFlugzeugen am Boden furchtbare Verheerun¬
gen an. Zerstörcrverbändeund Jäger vollendeten durch kühn

geliNsrt̂ Tstkckngrstsemit 'WiodwaAen tw? Derntchtüngswerk.
nachdemsie in zahlreichen Kämpfen an allen anderen Front¬
abschnitten die feindliche Abwehr niedergekämpft hatten. So
zerschlug unsere Luftwaffe bereits am ersten Tage alle An¬
griff- absichten der Sowjctkriegssührung, die sich gezwungen
sah, sämtliche grenznahen Flugplätze wegen totaler Zerstörun¬
gen der bort abgestellten Flugzeug«, Flugeinrichtungen und
der Niederkämpfnngder Flakartillerie zu räumen. Aber auch
auf den weiter rückwärts gelegenen Fliegerhorsten war das
Vernichtungswerk unserer Luskwaffe von nicht geringerer
Wirkung. Es gelang unseren Jägern und Zerstörern, die
bolschewistischenKamps- und Jagdilugzeuge. die sich durch
Rückverlegung dem deutschen Angriff zu entziehen suchten,
in steigendem Maße zu stellen und zu vernichten. Wenn in
den letzten Tagen die Abschußzifferngeringer geworden find,
so ist das im ganzen nur ein Beweis dakür baß die Kriegs¬
leitung der Sowjets einen große« , vielleicht den größten Teil
ihrer Lustwafsenverbänd« durch das kühne deutsche Zupacken
bereits verloren hat.

rite kiekt

serntrouungendes Nundlunks
Berlin , 30. Juni . Tie 500. Sendung des Kamcradscha'ts-

dienstes, der täglich unseren Soldaten persönliche Nachrichten
von ihren Angehörigen in der HSiina! durchsagt, wurde heute,
am 1. Juli , von L bis 6 Uhr morgens über den Deutschland-
sender. die Sender Alpen. Bremen,  Donau . Friesland,
Luxemburg. Weichsel und den norwegischen Rundiunk in
einem festlichenRahmen durchgeführt. Ter großdeutscheRund¬
funk schuf dabei sür Ferntrauungen die Möglichkeit, daß die
Beteiligten den Trauungsakt gemeinsam erleben.

Notschrei Churchills an die Bergarbeiter. Churchill richtete
der „Financial Times ' zufolge einen dringenden Appell an
sämtliche britischen Bergarbeiter, die Kohlenproduktion-sofort
und soweit wie möglich zu steigern, England benötige Kohlen
sür das Heer und sür die Industrien , die das Heer mit Waffen
belieferten.

Explosion im Munde. Der zehnjährige Schüler Joses Kort-
schik in Planitz wurde von einer Knallkapsel übel im Munde
zugerichtet. Ter Knabe hatte bei einem Händler Knallkapseln
gekauft und sie in der Tasche zusammen mit Zuckerwerkauf¬
bewahrt. Lurch eine verhängnisvolle Verwechslung »ahm der
Junge die Kapsel in den Mund, die, als er sie zerbeißen
wollte, explodierte und ihm ernsthafte Verletzungen zufügte.

Britisches SchreckcnSrcgimein Indien . In Dacca . (Ben¬
galen) kam eS erneut zu schwerenUnruhSn. Britische Polizei
und britischesMilitär schollenauf die unbewafsnetcn indischen
Demonstranten, von denen mehrere getötet oder verwundetwurden.

Australien spürt die Schiffsraumnot. Ter australischeHan-
dclsrninister Carle Page erklärte, Australien werde im dritten
KricgSjahr nur über ein Fünftel des im ersten Jahr vorhan¬
denen Schiffsraumes verfügen. ,

ISjähriger aus Diebcssahrt. Ter 10jährige Paul Gawel. der
seine Vertrauensstellung in einem Kolonialwarengeschäst zu
wahren Raubzügen mißbrauchte, wurde sestgenommen. Er
zog sich noch eine Anzahl Helfershelfer heran, mit denen er
iünf nachgewieseneEinbrüche verübte. Dem Täter sielen u. a.
zwölf Doppelzentner Zuckerin die Hände, die im Schutzeder
Verdunkelung mit Leiterwagen abtransportiert wurden. Bei
seinen Einbrüchen führte Eawel stets einen geladenen Re¬
volver bei sich. Seine Verbrechen wurden durch einen an
seinen Bruder gerichteten Brief aufgedeckt.

SüdafrikanischeKirchenwenden sich scharf gegen daS Umsich¬
greifen deS Kommunismus infolge des Bündnisses London—Moskau.

Todesurteil für vierfachen KindeSmörder. Der dreißig
Jahre alte Willi Kuhlmey aus Bochow-Bruch bei Branden¬
burg an der Havel wurde in Potsdam viermal zum Tode
verurteilt- Der Mörder hatte seine vier Kinder im Alter von
8 Monaten bis zu 5 Jahren aus grausamste Weise umge¬
bracht.

bleiben/re
Mmerdl

LekaruitmäckunNSv

Das Verzeichnis der lanbivirt-
lchaftliche» Betriebe iu den ehemali¬
gen Gemeinden Hcmelinacn undMalinbors nach dem Stande vom
3l . Dezember 181Ü liegt vom 1. bis
11. Juli 1011 werktags von 8 bis
13 Uhr zur Einsichtder Beteiligten
im Laiidhcrrnamt. Dcchanatstrabc3,
Zimmer Nr . 2, aus.

ES wird darauf hingewiesen, daß
innerhalb eines Monats nach Ab¬
lauf der vorstehenden Frist die Be-
tricbsuutcrnehmer gegen die Am-
nahmc oder Nichtansnabmc ihrer
Betriebe in dos Verzeichnis sowie
gegen die Veranlagung und Ab«
schätzung bei der Bcrufsgcuollcuschaff in Oldenburg Einspruch er¬
heben könne».

30. 0. 1811.
Landwirtschaftliche Bcriiisgcnosfc«

ichaf« Oldenburg-Bremc».

Ausgabeder Zujatzseifenkarten
Die Zusatzseifenkarten für Kin¬

der bis zu 8 Jahren werden an
salzenden Tagen ausgegeben:

Stadtteil Aumund:
Mittwoch, 2. Juli 1941, von 8V-

bis 12 Uhr;
Stadtteile Degesack und

Schönebeck:
Mittwoch. 2. Juli 1941, von 13-/-

bis E Uhr;
Stadtteil Erahn:

Donnerstag, 3. Juli 1941. von
8'.-- bis 12 Uhr.
Die Ausgabezeitcasind genau

einzuhalten.
Anträge auf Erteilung von

Bezugscheinen für Spinnstoff- u.
Schuhwarcnwerden am Mitt¬
woch, deni2. Juli 1941, nicht ent¬
gegengenommen.
Bremen-Vcgesack, 28. Juni 1941.

Dienststelle Begesack
der Hansestadt Bremen.

Lm Sonn 1 sg , cisn L. luli , 20 Ukr , V sris 1 s
ksrlsn im Vorvsrksuf 1.—. ^ dsncikssss ktvi . 1.2Ü.

Vorvsfksuksrlslisn : SroUniLsn , 6 ssiv/ir 1 ttikciesn,
Lckönsdsck . AigsrrSngsscksit Ikiss . brsmenVsgsssclc , brsmsr-

slrsks 16. uncl clurck ciis Xmlsv/sllss ctsc

vsutscks ^icktspisls
ksrniut 4L0

Z 7sgs ! Vi'snslsg » 1. IuU, bis vonnsrstsg , Z. ZuU 1541
Lnlsng lLg !>ck 15.18 Ukr

als l-isuptctsrstsllsr in ctsm L A Vk I - film:

VsrHuKsnssitsr
In ssn wsiiSsen koNen : kNsn krsnlc , Sms ksUcsnderg,
Surf . kr!s6r . vsnlsr , Xsrl Srspsnsek u . s . m.
kllr rugsncllicks nickt rugslssssn ! Vorlag üis nsus Vlocksnscksu!

Kuk 565 8u1 565

Sks vonnsrsrsg . LsgUck 7.15 tlkr.

Mjs 2M §cdenrve!Lden
mit UI vsgovsr . Libreckt Lckosn-
ks !r , pstsr pstsrrsn uncj cler

kksins k>stsr Vsnn
vis nsussts  Vfocksnscksu
mit eisn Ostkrontdoricktsn

NUN » »

v k t s p I «
u Lremeii -te -üm a

Vsges «el(sr
loicktspiel Iksaler

örsits Stfsvs 24 kut 41Z

Vorverkauf : 11- --12 urict sb 18 Ubr
visnrtsg bis vonnerrksg : lsglick 10.1L
In ZiVisckerauktübrung

ein UkL .-kilm voller kreurten,
voller Tauber uncl voller V/uncter

/ius clsn Wolken kommt ciss Stück.
Wil !^ siriksck, llslbs Lolel , Paul lkemp,
kita Ssnkkokk , üctels Lsnclrock , u. s.

veffenil.Bersteigervvg
Heutr, Dienstag , den 1. Juli 1011,

norm 10 Uhr. versteigere ich im
Piandlokol Königstr. 11 in behörb
lichem Auftrage:

I eich. Tpeiseziminereinrichtung,
bestehendauS Bü 'oir. Kredenz, gr.
Ausziehtisch. 12 Stühle . 2 mahog.
Schränke. Sekretär. 2tür. Bücher¬
schrank, div. Kleiderschränke. Kvm-
mvden. Eckschrank. Küchenschrauk.
Küchentijch. gr. Gasherd, div. Ti
seheu. Stühle , Hand-Nähi»asch>»e,
div. Gemälde. Bronzen, gold. Ta-
menuhr, Kristallsachcn. ärztliche
Instrumente Für tzlugcnarzti und
viele nicht geuanme Gegenstände

meistbictcndgegen bar.
Nustedr, Gerichtsvollzieher,

Attenburger Straße 12

In lusligsr Husgslssssnlisit lollon
Qöltsr unci dcksnscffsn in ssligsn
Sstilctsn , OI ^ mp uncl sircls rsictisn
sicti ctis lcksnci — unrt sin bs-
goistsrlss Publikum jubelt
übor  clss ffsitsrsSpisI.

vouircko Woeksnocksu!
für lugsnclliclis verboten

Nur deutlich
geschriebene

Anzeigende
geben Gewähr iü>
einwandkrrie und
iehlerlose Wieder¬
gabe. — Manu¬
skripte nicht mii
Bleistift kchreiben

Me letzte kimäe
Luüeretem

ciis nsussls Wocksnscksu

..Zeitungsbcrujk
— reich an

Spannung und
Erlebnis!"-

Eltern.

deren Junge oder
Mädel vor der Be¬

rufswahl steht, er¬
halten von uns
kostenlos die au>-
schtußreiche Bro¬
schüre .LeitungS-
berute — reich an
Spannung und
ErlebniSI"

Verlag der
Bremer Zeitung'

Verloren
Verloren

Svnntagabd. eine
goldene

Armbanduhr
v. Friedhof Fargc
bis Autogarage

Rvnnebcck.
Bitte abzugeben

gegen Belohnung
Br.-BIumcnthal.

Rönnebeckerftr 86

Kekunäeil

Eine GeldbSric
mit Inhalt . Ecg.
Erstamng der Un¬
kosten alzzuholen
Br .-Mumcnthal,

Hcidstraße 88

>tmtz« kdEkllÄMldLNAtML

vie? 08 i
L»at SV ki.

Wiilvcr, 36 J -. suchtdie Bekannt¬
schaft einer älteren Dame od. Wwe.
welchegewillt ist. ihm u. seinen Kin¬
der» eine gute Frau u, Mutter zu
sein. Angcb. u. U 5137 an die Ge¬
schäftsstelleBr.-Vcgcjack, Rohrstr. 21.

V I » L -K M- L «
oirkblctt . aiviacttinsi

oisnelsg b !e Vonnsertsg:
Lsginn 1- Ubraus

LeLelsnrekak»
vis nsuoLls Wocbonrclrsu

Unsere WnnUmestellen
kür Lnrsigsr , un6 Ivilungsderus:
Lsckv »srcisn : I.isnemsnn
Srunclsrk : ttsivsndüttsi
ksrgs : Lsrl lleussl . ksiüislr . Lv
Vrokn : i.smlcsn . ttorsr -V/ssssi-

StrsVs 2^
Lemv,er «1sr : Ssrk . LckwsrUng.

LtrsKs cisr klöklsnkoli,

l.ssum -8urg «jsmm : 14s >nr . pokl-
msisr . Kurgcjsmm . Kirck ^ eg

klevsndurg: ksicikussn
ortsrkoliLcksrmdsck : kuckksncj-

lung KMUsr kcks Isickrlrsks
LekWsnevscls : Vulmskn
Vlklscis: Lkr. l̂ öslsr

vrmer Zeitung
Norddeutsche vollisreitung
Vegsrack . kodrssr . 21 - Isl . I ^u . L
0 >uwsn !dal . Kapitän - ballmsnn -
Stisks 1IH - islston »L v . S»
(-srebstlrrsil:

iVocdsnIsgr von 8—13 Utn
Sonnlsgr von 10—12 vdr

Zu Vermieten:
Zwei »-Ziminer-

Wohnungen,
evtl. m. Garten u.
Ttallung. MiktVr.
20 RM. mona-lich.
Nachzmragcn bei

Jvh . Ottcu,
Brundorf-

Karlshorst,
Post Mcycnburg

Zu kaufen gesucht
sehr gut erhalten.
WMlMW
Angebote nach

Bremcn-Grohn.
Furthstratze3

Gebr. Kinderwag.
u. evtl. Lportwag,
Aug. an Eckhorst.
Brein.-Aumund

Bahnhvsstraßc 7'

liermsrLl
KnnkLe«-veb

L»n«
dtitetsrtege
Br.-Blumcntha!
Lüjsumerstr. >41

SksUsü-
Lugsdols

pkkt - kciLtsrIrsme vnc »̂ - KsingSli'
pkKI  bOiZriZri . sKclLlSfwosLer)
P8 ki ŝ aarp ^sgemilte !)
pkkt ^ÖkMZmsiiL -^ ciutcfSMS

P k k I- kucÄ ^ptUL-^ ciiincfsmS

Fkigga
V 2?. k. 41

Unser zweites Kind  ist da!
Eertrud Ferge, geb. Riedl
Friedrich Ferge, Dipl.-Jng.

Bremen-Degcsack, Hartmannstift
L-emwerdrr i. L., Detmarstraße 7

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge meiner lieben Frau , unserer
herzensguten, unvergeßlichen Mutter. Groß¬
mutter. Urgroßmutter. Schwester, Schwägerin,
Tante, unserer lieben Oma

Rosa Sojka
geb. Po buch

sage ich allen Verwandten, Bekannten und
Nachbarn, insbesondere Herrn Vikar Boden¬
burg sür die trostreichen Worte am Grabe,
unseren herzlichstenDank.

JohannSojka und Kinder.

Nach langem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden ver¬
starb unsere innigstgeliebte
rochier

Agnes Mleezüi
im 20. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Franz Mlcrzek und Fron
Geschwisteru. Anverwandte
Bremcn-Blumenthal.
den 30. Juni 1011
Tie Beerdigung findet am
Dienstag . 1. JuU . 17 Uhr,
von der kath. Friedhvss-
kapelle aus statt,

Ruhe sanstl

Statt Karten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Ab-,
leben unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir auf
diesem Wege unseren innig¬
sten Tank.
Im Namen der Hinterblie¬
benen:

8 . Äuhlmonn und Frau
Br.-Aumiind, SO. Juni 1041

kinderliebe

uchc z. baldmgl.
Äniritl tüchtige
, Hausgehilsin
jiür Privalhaush.

Vicm.-Vegesack,
Weserstraße05

I Gesucht

Üsuryekilsin
sür Tag.

Fr. W. Bauer jun.,
Bremrn-Vegesock. Wescrstraße8.

Leitunyen unr!
Aiiultriertv an äie ikrvnt!
Der rkrvntsvläat niirü
ltafür stet««lankbar sein!

Doppelt wirksam ist Henko!Nicht nur aller Schmutz
wird beim Einweichen gründlich gelöst, sondern

Henko verhindert beim Waschen auch die Bildung
der schädlichen Kalkscifc. Gerade diese zweifache

Wirkung macht Henko so überlegen und wertvoll!
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